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Her Gegenſatz zwiſchen der Rationaliſieru

Dresden, 1. Nov. Anläßlich des Jahreseſſens
der Reſſource der Dresdener Kaufmannſchaft, das
traditionsgemäß am Reformationstage, dem 31. Ok
tober, in Dresden ſtattfand, führte Miniſter des
Außern Dr. Streſemann folgendes aus:

Wenn auch die Wirtſchaftsentwicklung in den
letzten Jahren eine günſtigere geworden iſt, und
wenn wir heute auf einen Tiefſtand der Er
werbsloſenziffern zurückblicken können, wie
er in Vorkriegszeiten nicht erreicht wurde, ſo darf
doch kein Zweifel darüber beſtehen, daß dieſe Entwick
lung erhebliche Gefahren in ſich hirgt, weniger Ge
fahren für die Gegenwart als

Gefahren für die Zukunft.
Wir brauchen die Milliarden, die in Geſtalt von
Auslandkrediten in unſere Wirtſchaft gefloſſen ſind,
und die Tatſache, daß durch dieſe Kredite das Schick
ſal anderer Nationen mit der wirtſchaftlichen Ent
wicklung Deutſchlands verbunden wird, iſt zu be
grüßen. Aber nur die Milliarden, die hundert-
prozentig für produktive Zwecke Verwendung
finden, ſind eine gerechtfertigte Kapitalaufnahme,
während nichtproduktive Auslandanleihen eine ſchwere
Belaſtung für uns bedeuten. Dr. Streſemann wandte
ſich unter lebhaftem Beifall gegen die Art und Weiſe,
in der ſich deutſche Vitalität gegenwärtig Ausdruck
verſchafft. Das Ubermaß an Feſten, an Bauten
uſw. entſpreche nicht unſerer tatſächlichen Lage und
erwecke im Auslande den falſchen Eindruck, als wenn
das deutſche Volk, das den Krieg verloren habe, ſich
Dinge leiſten könne, die den „Siegerſtaaten“ verwehrt
ſind. Dies ſei eine große wirtſchaftliche und poli
tiſche Gefahr für uns, der mit allen Mitteln ent

engetreten en müſſe. Dr. Streſemann wies
chied zwiſchen dem
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land arbeiten, daß das deutſche Volk abſichtlich über
ſeine Verhältniſſe lebe, um die Unmöglichkeit der
Exfüllung ſeiner Verpflichtungen darzutun.

Dr. Streſemann wies im weiteren Verlauf ſeiner
Darlegungen auf die Not wendigkeit der von
der Reichsregierung erſtrebten Verwaltungs
refoörm hin. Ein Volk könne nicht den größten
Krieg der Weltgeſchichte verlieren und ſich dann ein
Durcheinander und Nebeneinander von Behörden
leiſten, wie es in Deutſchland der Fall ſei. Der

ſchroffe Gegenſatz zwiſchen der Rationaliſierung
der Wirtſchaft und der Verwaltung

ſei ein Schulbeiſpiel dafür, daß die von der Re
gierung begonnene Reform der Verwaltung berechtigt
ſei. Dr. Streſemann zitierte die Mahnung eines
Lokomotivführers am Liſt- Denkmal in Leipzig, in
welcher der Wunſch ausgeſprochen ſei, daß der Deut
ſchen Reichsbahn bald auch die Vereinheitlichung des
Reiches folgen möge.

Wir können und wollen kein Land zwingen, ſeine
Selbſtändigkeit aufzugeben, aber wer den Weg zum
Reiche finden will, dem darf er nicht verwehrt wer
den. Wir brauchen die Vereinheitlichung der Ver
waltung aus den verſchiedenſten Gründen, nicht zu
letzt um unſere wirtſchaftlichen Aufſtiegsmöglichkeiten
zu erhalten. Wir können nicht der vptimiſtiſchen
Auffaſſung leben, daß wir als Volk auf die Dauer
in den Verhältniſſen leben wie jetzt, wenn wir nicht
den Mut aufbringen, entſcheidende Schritte in dieſer
Beziehung zu tun.

Nur wenn wir uns des Ernſtes der Lage, in der
wir uns beſinden, bewußt werden, wenn wir die
Gefahren, die unſerer wirtſchaftlichen Zukunftsent
wicklung drohen, erkennen, wenn wir die Zeichen, die

im UÜberwiegen des Jmports gegenüber dem Export
liegen, verſtehen und für die Abänderung der be
ſtehenden Verhältniſſe ſorgen, wird unſere jetzt re
lativ gute Lage ſich aufrechterhalten laſſen.

Ein Reparationsbüro in Berlin
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily

Telegraph“ vertritt heute die Auffaſſung, daß die
Warnung des Reparationsagenten an die Reichs
regierung bereits bemerkenswerte Erfolge gezeitigt
habe. Dieſes beweiſe die Schaffung eines beſonderen

Reparationsbüros in Berlin und einer be
ſonderen parlamentariſchen Kommiſſion,
die beide durch drei Kabinettsmitglieder ergänzt
werden dürften. Dr. Streſemann habe bereits mit
Nachdruck verſichert, daß die Reichsregierung an der

Durchführung des Dawesplanes un
bedingt ſehatten

Abſchaffung der Todesſtrafe in Rußland?
Wie aus Moskau gemeldet wird hat das Prä

ſidium des Zentralkomitees der Ruſſiſchen Sozialiſti
ſchen Sowjetrepubliken beſchloſſen, innerhalb Ruß-
lands die Todesſtrafe abzuſchaffen. Auch das
Zentralkomitee der Weißruſſiſchen Republiken be
chloß, die Todesſtrafe abzuſchaffen.

esſtellte

der Hugenbergpreſſe im Lager der anderen bürger
lichen Parteien viel zuwenig in Rechnung geſtellt.

Das Echo der

Senat

ung der privaten und

kanzler Rede
Politik auf Abbruch

Die Wahlrede des Zentrumsführers und
Reichskanzlers Dr. Marx auf dem Parkeitage der
Zentrumspartei d et in Eſſen findet in
der Preſſe des Jn- und Auslandes die Beäachtung,
die ſte verdient. Zahlreiche Blätter verſchiedener
Parteirichtungen begnügen ſich freilich damit, in
größerer oder geringerer Ausführlichkeit den Jnhalt
der Kanzlerrede wiederzugeben, ohne e zu ihr
Stellung zu nehmen. Die Meinungsäußerungen, die
zur Stunde vorliegen, genügen aber bereits, um ſich
ein Bild zu machen von den Lehren, die man aus der
Rede des Zentrumsführers zu ziehen geneigt iſt.

Jn innerpolitiſche r Beziehung ſind
die nene von Dr. Marx nach deutſchnatio
naler Auffaſſung („Berliner Börſenzeitung eine
Verteidigung der Politik des Reichszentrums gegen
die zahlreichen Angriffe, die gegen ſie und beſonders
gegen Marx ſelbſt erhoben wurden, ſeitdem er Chef
einer Rechtsregierung iſt. Die Verteidigung richtet
ſich beſonders gegen den Kreis um Dr. Wirth ünd
gegen die Oppoſition der Linksparteien im Reichs
kage, die ſchon ſeit einigen Monaten einen heftigen
Kampf um die Seele des Zentrums führen. ie
Deutſchnationalen ſtellen fernerhin mit Genugtuun
feſt, daß die jetzige Rechtskoglition des Reiches nag
der Auffaſſung des Parteivorſitzenden der Zentrums
partei nicht kompromittiert iſt und daher keines
wegs die Veranlaſſung vorliegt, den Wahlkampf mit
veränderter Front, nämlich gegen rechts, zu führen.
Beſonders beachtet wird hier ſchließlich, daß Dr.
Marx mehrfach die
Möglichkeit eines früheren Termins der Reichstags

ma neſeſe Möglichkeit wird nach der Auffaſſung

Näch der Auffaſſung der Linken erſcheint die Dro
hung mit bhaldigen Reichstagswahlen als ein tak
tiſches Manöver des en e um die Oppo
ſtkionsparteien im Reichstage zu veranlaſſen, den
e Wünſchen des Zentrums nachzugeben.

Das Organ des Grafen Weſtarp, die Kreuz
zeitung“, ſtellt mit Genugtuung feſt, daß Reichs
kanzler Dr. Marx in der gegenwärtigen Rechts
kvalition des Reiches

keine Geſinnungs, ſondern nur eine Arbeits
gemeinſchaft

erblickt, ſie glaubt, daß der Streit um die Richt-
linien und ihre Auslegung damit endlich begraben
iſt, freut ſich aufrichtig über das Eintreten des
Kanzlers für die Tannenbergrede des Reichspräſi
denten von Hindenburg und nimmt mit innerer
Genugtuung ſeine Polemik gegen die Linke in der
Koſtenfrage des Reichsſchulgeſeßentwurfes hin. Sie
erkennt auch an, daß der Kanzler in ſeinen Aus
führungen den Farben Schwarz-Weiß-Rot gerecht zu
werden ſuchte, widerſpricht ihm aber, wenn er im
Flaggenſtreit nur einen Gegenſatz von Symbolen
ſteht. „Dieſe Auffaſſung mag an ſich bequem ſein.
Sie entſpricht aber nicht der Wirklichkeit. Hinter
dem Symbol der Flagge ſtehen doch politiſche Grund
auffaſſungen, die ſich nicht in der Außerlichkeit des
Fahnentuches erſchöpfen.“

Etwas unzufriedener iſt ſchon die Deutſche
Tageszeitung“, weil ſie das deutliche Gefühl
dafür hat, daß die Ablehnung einer Bürgerblock
parole ſchließlich kein Kompliment für die Deutſch
nationalen iſt. Noch ſchärfer reagieren die Blätter
des Hugenberagverlages. Der „Tag“ meint, das Zen
trum werde ſich darüber klar ſein, daß die Rede des
Kanzlers die anderen Koalitionsparteien veranlaſſen
könnte, bei den weiteren Verhandlungen über das
Schulgeſetz und über natürliche Meinungsverſchieden
heiten in der Koalition mit Rückſicht auf die Wahlen
ein vorläufiges Kompromiß nicht mehr einer ent
ſchiedenen Wahrung ihrer Anſchaltungen vorzuziehen.
Der Lokalanzeiger“ bedauert, daß der Kanzler nichts
für die e der gegenwärtigen Koalitionnach den Wahlen geſagt und ſo die Unſicherheit
über den Fortgang der innerpolitiſchen Entwicklunggeſteigert habe.

Ob Herr Marxx das alles wirklich wollte, was
ihm hier als Wirkung ſeiner Rede nachgeſagt wird,
kann man bezweifeln Er hat ſchließlich nur die
alte Maxime der Zentrumspolitik befolgt, die
der Partei mmer dabei zu ſein,
„nie herauszugehen eine Maxime, mit der das
Zentrum in der Tat bisher nicht ſchlecht gefahren iſt.
Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ wendet

ſich in ſachlichen Ausführungen gegen die von
War falſch wiedergegebene Entſtehungsgeſchichte des
Rechtsblocks und ſtellt zutreffend feſt, daß die gegen
wärtige Rechtsregierung im Reiche der freien
Willensentſchließung des Zentrums entſprang, das
nun auch alle Taten dieſer Koalition mitverant
worten muß. An ſeinen Freunden von rechts dürfte
das Zentrum bei den nächſten Wahlen jedenfalls
keine große Freude erleben. Die Sozialdemokratie
kommt über reine Kritik der Kanzlerrede nicht hin
aus. Aus ihr Lehren zu ziehen, hütet ſie ſich be
dachtſam.

Stark iſt das Echo aus Frankreich.
wohl der Temps S als guch das „Journal
des Débats“ ſtellen feſt, daß die Rede die Wahl
kampagne erbffne und daß die Argumente des Kangz
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lers, beſonders über die Kriegsſchuldfrage,
unter dieſem Geſichtspunkt zu bewerten ſeien. Die
beiden Zeitungen unterſtreichen, daß Herr Marx die
Belaſtung Deutſchlands mit der alleinigen Kriegs
r gus nationalem Ehrgefühl ablehne, was zu
er Hoffnung berechtige, daß mit der Beſtreitung

der Kriegsſchuld eine Erſchütterung der Voraus
ſehungen für die Wiedergutmachungspflicht nicht be
zweckt ſei. Beſonders das „Journal des Deébats
geht auf die Kriegsſchuldfrage ausführlich ein und
weiſt darauf hin, daß der Artikel 281 die deutſche
Regierung von 1914 und nicht das deutſche Volk
meine, daß er auf die Hohenzollern abziele und auch
ihren Bundesgenoſſen, die Habsburger, belaſte. Der
Begriff Deutſchland ſei in dieſem Sinne aufzufaſſen.

Der „Temps“ erſucht den Kanzler, auch ſein
Bekenntnis zur republikaniſchen Staatsform und
zur lohalen Erfüllung der Reparationspflicht feſtzu
legen. Letzteren Punkt betrachtet er als eine glück
liche Stellungnahme zu der Kampagne der deutſchen
Rechten gegen die Erſüllung des Dawesplanes. Das
Blatt glaubt, daß ſchon die Verteidigung die
Herr Marx dem Zahlungsagenken angedeihen
laſſe, deſſen Einſpruch gegen die geplanten Aus
gaben des Reiches rechtfertige. Denn indem der
Kanzler den Zahlungsagenten decke, lege er ſich prin
zipiell gegen eine teilweiſe oder ganze Rediſion des
Dawesplanes feſt. Der „Temps“ glaubt zuſammenaſſend ſagen zu können, daß das n bei dem

ahlkampfe einen allzu engen Kontakt mit den
Nativnaliſten vermeiden werde.

54. Jahrgang

zeit
öffentlichen Wirtſchaft Gefahr im Perzuge

Rußland nimmt an der
Abrüſtungskonferenz teil

Genf, 1. Nov. Wie das Sekretariat des
Völkerbundes bekanntgibt, wird die Sowjetunion an
der nächſten Sitzungsperiode der Vorbereitenden
Kommiſſion für die Abrüſtungskonferenz,
die am 30. November beginnen wird, teil nehmen.
Der Generalſekretär hat von dem Volkskommiſſar
für auswärtige Angelegenheiten, Tſchitſcherin, fol
gendes Telegramm bekommen

„Durch die Note des Völkerbundsrates vom
12. Dezember 1925 wurde die Sowjetunion auf
gefordert, an den Arbeiten der Abrüſtungskom
miſſion teilzunehmen. Die Regierung der Sowjet
union konnte dieſer Einladung bisher nicht Folge
leiſten, da zwiſchen ihr und der Schweiz Meinungs
verſchiedenheiten beſtanden. Dieſe ſind nunmehr bei
gelegt durch das ruſſiſch- ſchweizeriſche Protokoll vom
13. April d. J. Jch habe daher die Ehre, Jhnen
mitzuteilen, daß die Regierung der Sowjetunion
bereit iſt, an den Arbeiten der Vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion teilzunehmen, und ich bitte Sie,
mir den Ort und das Datum für die nächſte
Sitzungsperiode der Kommiſſion ſowie die Tages
ordnung mitteilen zu wollen.

gez.: Tſchitſcherin.“

Kriegsbereitſchaft in Rumänien

Belgrad, 1. Nov. (TU.) Wie aus Bukareſt
gemeldet wird, iſt in allen Garniſonen in Rumä

Die deutſche Zentrinmnspartet erlebte in der gegen
wärtigen Regierungskoalition des Reiches wenig
Freuden, wenngleich ihre Führer im Lande draußen
däs nicht gerne merken laſſen.

Der Skreik um die „Richklinien“

nimmt kein Ende, da die Deutſchnationalen aus nahe
liegenden Gründen nicht auf ihre monarchiſtiſche Pro
paganda verzichten wollen. Selbſt auf ſchulpolitiſchem
Gebiete ſind ſich beide Parteien nicht einig. Die
Deutſchnationalen gebärden ſich hinſichtlich der Be
kenntnisſchule als die Hundertprozentigen, während die
Zentrumsleute, die hinter den Kuüliſſen mit der
Preußenregierung die bekannten ſchulpolitiſchen An
träge des preußiſchen Kabinetts vereinbarten, Gefahr
laufen, von den Deutſchnationalen eines Tages nur
als Fünfundſiebzigprozentige taxiert zu werden. Die
andere Koalitionspartei, die Deutſche Volkspartei,
macht jetzt energiſch Front gegen die Schulpolitik.

Nach heſſiſchem Vorbild haben jetzt auch in der
badiſchen Hauptſtadt Karlsruhe die Deutſchen Volks
parteiler zuſammen mit den Demokraten und
Sozialdemokraten gemeinſame Proteſt
verſammlungen gegen den Reichsſchulgeſetz
entwuürf Dr. v. Keudells und für die Erhaltung der
beſtehenden Simultanſchulen veranſtaltet. Auf der
Karlsruher Kundgebung erklärte der deutſchvolkspartei
liche Abgeordnete Bauer: „Wir reichen jedem die Hand,
der für die Erhaltung der Simültanſchule mit uns
kämpfen will.“ Dieſe Haltung der Deutſchen Volks
partei beſtätigt unſere ſchon vor einigen Monaten hier
wiedergegebene Auffaſſung, daß die Deutſche Volks
partei politiſchen Selbſtmord begehen würde, wenn ſie
die Hand dazu böte, daß die Simultanſchule in Süd
weſtdeutſchland, ſei es nun ſofort oder in einigen
Jaähren, beſeitigt wird.

Es iſt nicht ſo, daß die liberalen und ſozialdemo
kratiſchen Parteien das Zuſtandekommen eines Reichs
ſchulgeſetzes nicht wünſchen Dieſe kulturpolitiſche Frage
muß früher oder ſpäter doch einmal bereinigt werden.
Nach dem taktiſch nicht gerade klugen Vorgeheß der
Zentrümsführung beſteht allerdings zur Zeit im Lager
der Oppoſition wenig Geneigtheit, der Zentrums
fraktion des Reichstages ihre Lage zu erleichtern.
Daran iſt ſie freilich völlig ſelber ſchuld. Sie hat ſich
gegenwärtig in eine Sackgaſſe hineinmanövriert, von
der ſie ſelber nicht weiß, ob und wie ſie aus ihr heraus-
kommt. Die Folge davon iſt, daß namhafte Zentrums
führer der gegenwärtigen Regierungskoalition im
Reiche recht müde geworden ſind.

Die Koalikionsmöglichkeiten

der nächſten Zukunft werden aber nicht nur in Berlin,
ſondern ſelbſt in München jetzt ſchon lebhaft erörtert.
In dieſem Zuſammenhang ſcheint beachtenswert, daß
der einflußreiche Abgeordnete Dr. Schlittenbauer von
der Bayeriſchen Volkspartei dieſer Tage in öffentlicher
Verſammlung die kommenden Koalitionsmöglichkeiten
in Bayern erörterte und die Frage offen ließ, ob es
nach den nächſten Wahlen zu einer Koalitionsbildung
mit den Sozialdemokraten kommt. Dies hinge zu aller
erſt vom Ausgang der Wahlen ab. Käme dann mit
dem Bauernbund keine regierungsfähige Koalition zu
ſtande, dann müßte mit der Sozialdemokratie zu
ſammengearbeitet werden. Dr. Schlittenbauer wünſcht
eine derartige Koalition nicht er ſtellt aber feſt, daß
das Mindeſtprogramm, das 1919 mit den Mehrheits
ſozialiſten zuſtande kam, auch eingehalten würde.

rten für den 1. November die Kriegsbere k an

geordnet. An dieſem Tage ſoll nämlich die bereits
angekündigte große Maſſenverſammlung der Bauern

partei in Kronſtadt abgehalten werden. Die Regie
rung hat in Anbetracht deſſen umfangreiche militä
riſche Vorkehrungen getroffen.

Die Bukareſter Blätter berichten, daß die Frau
des verhafteten Staatsſekretärs Manoilescu, als die
Polizei in ihre Wohnung trat, ein Dokument zu
verbrennen ſuchte. Ein Teil des Dokumentes ge
langte jedoch in die Hände der Polizei. Der Jnhalt
ſoll belaſtendes Material gegen Frau Manovilescu er
geben haben.

Bei dem verhafteten Staatsſekretär Manvilescu
ſollen auch Briefe mit dem Namen des Führers der
rumäniſchen Nationalpartei Profeſſor Jorga ge
funden ſein. Die Regierung hat gegen die in dieſe
Aktion verwickelten politiſchen Perſönlichkeiten noch

keine Maßregeln getroffen.

Stürmiſche Sitzung der Kammer.
Belgrad, 1. Nov. (TU.) Nach Meldungen

aus Bukareſt gab Jnnenminiſter Duca in der Kam
mer im Namen des Miniſterpräſidenten eine Er
klärung über die Verhaftung des Staatsſekretärs
Manoilescu gabe Dabei kam es zu einem heftigen
Wortwechſel die en dem Jnnenminiſter und dem
Nationalzaraniſten Jogicescu, der den Miniſter der
Lüge bezichtigte. Als im Verlauf des Wortwechſels
Joaileſscu den Jnnenminiſter einen „politiſchen
Poſſenreißer“ nannte, verließ dieſer den Saal. Es
kam zu einer heftigen Kontroverſe zwiſchen der
Mehrheit und der Oppoſition. Der Lärm wurde
ſchließlich ſo groß, daß der Präſident die Sitzung
unterbrechen mußte. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung forderte der Präſident Jogicescu auf, ſeine
Kußerungen gegen Duca zurückzunehmen. Dieſer
weigerte ſich jedoch und erhielt einen Ordnungsruf.
Ein anderer Nationalzaraniſt proteſtierte hierauf
unter Berufung auf die Geſchäftsordnung gegen die
Ausweiſung der Gattin Manoilescu von der Tri
büne, wohin ſie gekommen war, um die Debatte über
das Schickſal ihres Mannes anzuhören. Der Redner
verlangte die Beſtrafung der an dieſem Vorfall
Schuldigen. Der Präſident verſprach, die Angelegen
heit unterſuchen zu laſſen und dann Bericht zu er
ſtatten,

Regierung und nationale Bauernpartei.
Bukareſt, 1. Nov. (TU) Die rumäniſche Re

gierung hat der nationalen Bauernpartei bekannt-
lich vor kurzem das Angebot gemacht, eine Koagli-
tionsregierung zu bilden, in der die nationale
Bauernpartei die Hälfte der Miniſterſitze erhalten
ſollte. Dieſes Angebot iſt jedoch von der nationalen
Bauernpartei abgelehnt worden. Eine Zuſammen
arbeit iſt nach Anſicht der nationalen Bauernpartei
nur dann möglich, wenn deren Forderungen: De
miſſion der Regierung, Auflöſung des Parlaments,
Bildung einer neutralen Wahlregierung und Vor
nahme von Neuwahlen erfüllt würden. Da die Re
gierung jedoch nicht geneigt iſt, auf dieſe Forderungen
einzugehen, bleibt der bisherige Zuſtand einer ſchar

fen Oppoſition ſeitens der nationalen Bauernpartei
weiter beſtehen.
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Zwiſchenkredite
für den Wohnungsbau

Verlängerung des preußiſchen Geſetzes über Bereit
ſtellung von Mitteln

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem
Preußiſchen Landtage den Entwurf eines Geſeßes
zur Anderung des Geſetzes über die Bereitſtellung von Zwiſchenkredikmitteln zur Förderung
des Wohnungsbaues vom 831. Mai 1926 zugeleitet.
Der einzige Paragraph dieſes Geſetzentwurfes ent
hält eine Anderung des Paragraphen 1 des er
wähnten Geſetzes vom Vorjahre; er ſoll ſolgende
Faſſung erhalten „Um die Gewährung von
er en auf erſte Hypotheken und auf Haus
zinsſteuerhypotheken für den Wohnungsbau zu
fördern, dürfen Darlehen insgeſamt bis zu 120 Mil-
lionen Reichsmark bis zur Dauer von drei Jahren
nach dem jeweiligen Abruf gewährt werden.

Dieſe Anderung iſt notwendig geworden im Hin
blick auf Reichsgeſetzgebung, in der die erſt für die
ten et von Zwiſchenkrediten auf erſte Hypo
theken für Kleinwohnungen an das Reich von einem
Jahre auf drei Jahre verlängert iſt. Das Reich hat
im Spätſommer 1926 Preußen unter Anrechnung
auf den für die Gewährung von Zwiſchenkrediten
auf erſte Hypotheken in Ausſicht geſtellten Kredit
bis zur Höhe von 120 Millionen Reichsmark einenBetrag w. 60 Millionen Reichsmark für Wohnungs
neubauten bewilligt. Dieſer Kredit iſt voll in An

ſpruch genommen worden. Die Aufteilung iſt in
der Weiſe nlgt, daß 50 Millionen Reichsmark
durch Vermittlung der Regierungspräſidenten an die
Gemeinden und Gemeindeverbände als Darlehen
weitergeleitet wurden, während 10 Millionen Reichs
mark den ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds zu
ehe und über die planmäßigen Mittel hinaus an

eſonders notleidende Gemeinden verteilt wurden.
Es iſt angeordnet, daß dieſe beſonderen Mittel
ebenſo wie die aus der Hauszinsſteuer ſließenden
re zur Gewährung von Hauszinsſteuerhypo
theken Verwendung finden. Meer bedarf es der in
der e vorgeſehenen Anordnungen mit rück
wirkender Kraft vom 1. Juli 1926 an.

Der Staat und die Hohenzollern
Die Abwicklung des Auseinanderſehzungsverkrages.

Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt erfährt,
haben ſich zwiſchen dem preußiſchen Staat und dem
ehemaligen Königshaus bei der Abwicklung des Aus
einanderſetzungsvertrages Differenzen ergeben, die
wahrſcheinlich nur ſchiedsgerichtlich gelöſt werden
können, nachdem ſchriftliche Verhandlungen nicht zu
einem Ergebnis geführt haben. Jm Jahr 1918 wurde
das zum u chen Kronfideikommiß gehörige Ver
mögen mit Beſchlag belegt und die Verwaltung dem
preußiſchen Finanzminiſterium übertragen. Zu den
Koſten der Verwaltung gehörten einmal die Steuern,
die an das Reich abgeführt wurden. Ferner wurden
bekanntlich laufende Zuſchüſſe für den Unterhalt des
Königshauſes abgeführt, die ſich auf 1650 000 M. be
laufen haben. Dazu kamen noch einmalige Zuſchüſſe
auf beſondere Anforderung von rund 43 000 M.
Mehrfach ſah ſich die Hofkammer, um ein Defizit in
ihrem Haushalt zu decken, genötigt, Kredite aufzu
nehmen, die das Hofkämmergut mit 750 000 M. be
läſteten. Von dem der Generalſtabsverwaltung über
wieſenen Geſamtbetrage von 1 650 000 M. wurden mit

hin nur 900000 M. durch reale Einkünfte der Hof
verwältung gedeckt. Dem Reſt von 750 000 M. ſtanden
Paſſiva derſelben Höhe gegenüber. Nach dem Aus
einanderſetzungsvertrag von 1925/26 verblieb dem
Staat etwa die Hälfte des Hofkammergutes, dem vor
mäligen Königshaus ebenfälls die Hälfte Jnfolge
deſſen konnte der preußiſche Staat geltend machen, daß
die Steuern von den Liegenſchaften, welche nach dem
Auseinanderſetzungsvertrag von jeher als dem Staate
gehörig erklärt worden ſind, ohne rechtlichen Grund ge
zahlt worden ſeien und daher zurückgefordert werden
könnten. Ferner: Die zum Unkerhalt der Mitglieder
der ehemals königlichen Familie gezahlten Zuſchüſſe
ſeien, wenn davon ausgegangen werde, daß Ungefähr
die Hälfte des Hofkammerbeſißes von jeher dem Staat
gehört habe, zur Hälfte gleichfalls ohne rechtlichen
Grund gewährt worden und daher zur Hälfte vom
ehemaligen Königshauſe dem Staat zu erſtatten. Dabei
blieb denn die Frage offen, ob der Staat ohne An
erkennung einer rechtlichen Verpflichtung auch an
den Schulden der Hofkammer zur Hälfte beteiligt
worden wäre. Der Staat hat im Laufe der Verhand

Jn England prophezeit man, bei der nächſten Par
lamentswahl werde die Stunde des Liberalismus ge
kommen ſein. Jn Frankreich bereiten ſich die Radikal
ſozialiſten auf ihr Programm für den nächſten Wahl
gang vor, und auch ihnen wird prophezeit, daß ſie aus
dieſem Wahlgang mit verſtärkten Kräften zurückkommen
werden. Kann man den Vorausſagen trauen und
ſie haben ſehr gute Unterlagen ſo ſcheint es wirklich,
daß in der Politik Weſteuropas die liberalen und
demokratiſchen Parteien vor einem neuen großen Auf
ſchwung ſtehen. Es iſt freilich da immer wieder am
Liberalismus beanſtandet worden, daß er keine inter
nationale Grundlage hat, wie ſie die ſozialiſtiſchen und
kommuniſtiſchen, auch die katholiſchen Parteien aller
Länder haben aber auch die internationale Fühlung
unter den liberalen Gruppen der parlamentariſch re
gierten Länder hat in der letzten Zeit zugenommen.
Man braucht nur daran zu denken, daß am radikal-
ſozialiſtiſchen Kongreß deutſche Parlamentarier teil
nehmen, braucht nur daran zu erinnern, daß der
Führer der Deutſchen Demokratiſchen Partei erſt vor
kurzem ſeine Kenntnis der engliſchen Verhältniſſe durch
perſönliche Anſchauung und durch perſönliche Fühlung
nahme aufgefriſcht ha f.

Die Urſachen für den vorausſichtlichen Aufſtieg der
Radikalſozialiſten in Frankreich, der Liberalen in Eng
land ſind recht verſchiedener Natur, haben aber doch
wieder große Ahnlichkeit. Die Radikalſozialiſten waren
ſeit langem die ſtärkſte aller franzöſiſchen Parteien
Nimmt man die Nachkriegsjahre von 1922 1924 aus,
die unter dem Druck der Kriegspſychoſe von einer rein
nationaliſtiſchen Regierung beherrſcht wurden, ſo hat
es ſeit etwa drei Jahrzehnten in Frankreich kein Ka
binett gegeben, an dem die Radikalſozialiſten nicht be
teiligt waren. Die Verbeſſerung ihrer Ausſichten geht
jetzt zunächſt auf eine mehr äußere Erſcheinung zurück.
Zum erſtenmal ſeit Kriegsende wird wieder das
Syſtem der Einzelwahlkreiſe zur Anwendung kommen,
das vor dem Kriege der Radikalſozialiſtiſchen Partei
außerordentliche Macht gab. Die Rechtsparteien derfranzöſiſchen Kammer Haben ſich denn auch mit

äußerſter Energie der Wiedereinführung der Einzel
wahlkreiſe widerſetzt. Sie beſtanden aus den Wahl
kreiſen mit mehreren Abgeordneten, weil ſich für ſie
dadurch die Möglichkeit verſtärkte, Wahlbündniſſe abzu
ſchließen. Dadurch aber gelang es den verſchiedenen
Gruppen, aus denen ſich der nationale Block zu
ammenſetzt, gemeinſam ihre Wählerſtimmen in die

Wagſchale zu werfen. Die Radikalſozialiſtiſche Partei
hat ſich bei den letzten Wahlen mit der Sozialiſtiſchen
Partei im Linkskartell vereinigen können, um dieſer
Taktik der Rechtsparteien zu begegnen. Von dieſem
Druck iſt ſie bei den kommendn Maiwahlen frei
geworden. Sie kann im erſten Wahlgang ſelbſtändig
operieren, aber innerhalb der Radikalſozialiſtiſchen
Partei finden ſich Stimmen ihr Vertreter iſt Frank
lin Bouillon die für ein Wahlbündnis mit der
Rechten plädieren, das unter der Parole eines
Der Beginn des Radikalſozialiſtiſchen Parteitages hat
gezeigt, daß man auf dieſe Forderungen nicht ein
gehen will. Es iſt zwar außerordentlich ſchwierig, gegen

eröffnet, daß
5 der Rückzahlung der Zuſchüſſe ganz abzuſehen

e t

2. die Schulden in voller Höhe vom vormaligen

e fragen ſeien5. eine Rückforderung von Stenern vo

in Frage komme. eDie Generalverwaltung des ehemaligen Königs
de hat trotzdem auf die Rückforderung von Steuern

ei dem zuſtändigen Finanzamt nicht verzichtet, obwohl
die Steuern höchſtens an den preußiſchen Staat zurück
erſtattet werden können, nie aber an das vormalige
Königshaus. Infolgedeſſen wird der Staat jetzt an
ſeiner grundſätzlichen Forderung feſthalten müſſen,
Vermögensſteuer in Höhe von etwa 340 000 M. und
Zuſchüſſe in Höhe von 471 500 M. zurückzufordern.

Von Prittwitz Nachfolger Maltzahns?
Berlin, 1. Nov. [TU.) Wie die „vVoſſiſche

a erfährt, wird die Entſcheidung über die
eubeſetzung des deutſchen Botſchafterpoſtens in

Waſhington bald nach der Rückkehr des Außen-

„nationalen Einheitsblocks“ abgeſchloſſen werden ſoll.

lungen dem ehemaligen Königshaus die Möglichkeit

eReiche micht

Die Liberalen und die Radikalen
die Autorität Poincarés zu operieren. Aber man hat
den Ausweg darin gefunden, daß man den Mann
Poincare von der Parteigruppe des nationalen Blocks
trennt. Poincare wird auch von den Radikalſozialiſten
anerkannt. Der nationale Block dagegen wird ab
gelehnt. Am beſten iſt das in dem Schlagwort zutage
getreten, mit dem der Parteipräſtdent Maurice Sarraut
das Minimalprogramm der Radikalſozialiſten kennzeich
nete freidenkeriſch, ſogial und national.
Mit dieſem Minimalprogramm findet man den
Ubergang zum engliſchen Liberalismus. Die Aus-
ſichten der engliſchen Liberaliſten ſtützen ſich darauf,
daß die konſervative Regierung ebenſo wie die Arbeiter
regierung keine Grundſatzpolitik getrieben hat. Man
hat fich jahrelang mit einer ausgeſprochenen Zweckmäßigkeitspolitik begnügt unter Zuriaſenung alles
Grundſätzlichen. Das ging ſo weit, daß die konſervative
Regierung in Genf Reſolutionen zugunſten des Frei
handels annahm, ſie aber in der Praxis ſabotierte.
Es ging ſo weit, daß konſervative Miniſter den
Waſhingtoner Beſchlüſſen über den Achtſtundentag zu
ſtimmten, ſie aber nicht ratifizierten. Und weiter
wurden Abrüſtungskonferenzen mitgemacht, aber in einer
Art geführt, daß ihr Mißerfolg ſicher ſein mußte. Der
Parteitag der Konſervativen ließ erkennen, daß man
von dieſem Programm der Zweckmäßigkeit auch in Zu
kunft nicht abgehen will, daß man ſich zu einer grund
ſätzlichen Politik nicht entſchließen kann. Aber auch der
Parteitag der Arbeiterpartei bot in dieſer Hinſicht
nichts Erfreuliches. Auch Macdonald hat die Parole
ausgegeben, daß man ſich auf das Taktiſche beſchränken,
das Grundſätzliche der Zukunft überlaſſen will. Und
dieſer Politik, die auf die Taktik des Augenblicks ab
geſtimmt iſt, iſt man in England wie in Frankreich
überdrüſſig. Die Liberalen haben in ihren Erklärungen
aus der letzten Zeit bewieſen, daß auch die Anwendunvon Grundſätzen praktiſche Politik bedeuten kann, daß

ſie den wirtſchaftlichen und politiſchen Nöten abzuhelfen
vermag. Lloyd George hat unterſtrichen, wie der
Frieden dem einzelnen Engländer zugute kommen muß,
wie der Begriff der Freiheit dem Bauerntum, dem
Arbeiter, dem Kaufmänn nützen wird, und Lloyd
George hat damit die praktiſche Bedeutung des Libera
lismus für England gekennzeichnet.

Die liberalen Parteien in der Weolt, gleichviel
welchen Namen ſie kragen, vertreten das Programm
des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues, das Programm,
das die Genfer Weltwirtſchaftskonferenz nach ein
gehendem Studium als Vorausſetzung für die Ge
ſtindung Europas bezeichnet hat. Sie vertreten das
Programm der Abrüſtung und des allgemeinen
Friedens Man muß hoffen, daß der Parteitag der
Radikalſozialiſtiſchen Partei, die zunächſt das Wort
hat, einen Verlauf nimmt, der dieſem Programm nützt.
Man muß hoffen, daß der Ausgang der franzöſiſchen
Wahlen, die ja als nächſte bevorſtehen, die großen
Grundgedanken des politiſchen und wirtſchaftlichen
Friedens fördern werden, und daß Deutſchland und
England im gleichen Sinn nachfolgen, damit auf der
Unterlage gemeinſamer Weltanſchauung und gemein
ſamer Grundſätze wieder eine internationale Zu
ſammenarbeit auf weite Sicht möglich wird.
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miniſters erfolgen, der am Dienstag nachmittag
wieder in Berlin eintrifft. Nach den wochenlangen

tierten Daladier, der bekanntlich als ein beſonders
erbitterter Gegner Poincarés gilt, zum Vorſitzenden
der Radikalſozialiſtiſchen Partei das Tagesgeſpräch.
Wie das parlamentariſchen Kreiſen naheſtehende
Abendblatt „La Preſſe“ wiſſen will, ſoll auf einer
der nächſten Sitzungen des Radikalſozialiſtiſchen
Verbandes des Seine- und Diſedepartements, dem
Franklin Bouillon angehört, ein Vorſchlag auf
Gründung einer neuen Radtkalſozialiſtiſchen Partei
behandelt werden. Die Freunde Franklin Bouillons
hoffen, etwa ein Fünftel aller Parteimitglieder um
ſich zu ſcharen.

Maximilian Harden geſtorben

Berlin, 831. Okt. Wie die „Montags(TU.)
poſt“ aus Montanga-Vermalg (Schweiz) meldet, iſt
dort am Sonntag der bekannte Kritiker und Schrift
ſteller Maximilian Harden nach ſchwerer Krankheit
geſtorben. Harden wurde am 20. Oktober 1861 in
Berlin geboren. Er war urſprünglich Schauſpieler
und widmete ſich dann der Schriftſtellerei. Jm
Jahre 1892 gründete er die Wochenſchrift „Die Zu
kunft“, die hauptſächlich von der Kritik der Wilhelmi
niſchen Ara lebte. Sein Kampf gegen den Kaiſer
trug ihm mehrfach Feſtungsſtrafen ein. Beſonders
bekannt wurde er durch ſeine im Jahre 1907 einge
leiteten heftigen Angriffe gegen den Fürſten Philipp
von Eulenburg, die dazu führten, daß gegen den
Fürſten 1908 ein Meineidsprozeß angeſtrengt wurde

Letzte Meldungen

Tödlicher Flugzeungabſturz.
De en 1. Nov. (Radio WTB.) Heute vor

miltag ſtürzte bei Kunſtflügen mit einem offenen ein
mokorigen Hreiſitzerflugzeug der bewährte Junkerspilof
Karl lauth tödlich ab. Er gerade gus
1000 Meter Höhe ein Looping nach vorn ausgeführt
und iwollke die Maſchine bei 400 Meter Höhe wieder
in die richtige Lage bringen. Der Apparat ſtürzte aber
nach unken durch und fiel auf den Flugplatz der
Junkerswerke zu Boden. Plauth war ſofort kot, das
Flugzeug wurde zertrümmert.

Die Bergatungsſtelle für Ausland
anleihen wird morgen ihre Tätigkeit wieder auf
nehmen.

Paul Boncour für Bekeiligung der Sozialiſten an
der kommenden Regierung. Auf einer Parteitagung in
CVarmaux ſprach ſich Paul Boncour für die Beteiligung
der Sozialiſten an der Regierung aus, falls das Er
gebnis der bevorſtehenden Kammerwahlen einen der
artigen Schritt der Sozialiſten verlangen ſollte.

enkats auf Konduriolis.
Nachrichten h

ommun iſt iſt und anſchet
handelte. Er ſoll Korreſpondent der Athener kommu
niſtiſchen Zeitung „Rizoſpaſtis“ in Lariſſa geweſen ſein.

Lebensmiktelunruhen in Moskau? Nach Meldungen
aus Moskau ſoll es dort infolge Lebensmittel
knappheit zu Straßendemonſtrationen
gekommen ſein, die jedoch von der Polizei ohne
Schwierigkeit hätten zerſtreut werden können.

Kommuniſtenverhaftungen in Helſingfors. Jn
Helſingfors wurde eine Anzahl Kommuniſten verhaftet
Eine Menge Geheimſchriften konnte beſchlag
nahmt werden. Die Kommuniſten werden der
Spionage und der Aufwiegelung von Sol
daten angeklagt werden.
Die Liſſaboner Polizei hat eine ausgedehnte

linksradikale Verſchwöruüng aufgedeckt und
mehrere Arbeiter, die Bomben fabrizierten, verhaftet

u e äDer Politiker de Lagarde

Zum 2. November 1927.
Von Wilhelm Mommſen,

Privatdozent an der Univerſität Göttingen.
Das deutſche Geiſtesleben feiert am 2. November
1927 den hundertſten Geburtstag von Paul de La
arde. Dieſer Mann war ein großer Anreger, ein
nreger auch auf dem Gebiete der Politik, und de

Rolle als Politiker iſt in dieſen Ta geſchildert
worden von einem Univerſitätslehrerf der, wie de
Lagarde, in Göttingen n Jn den „Göttinger
e e zur deutſchen Kulturgeſchichte“ hat Wil
helm Mommſen einen Eſſay über „Paul de Lagarde
als Politiker“ veröffentlicht, der ſoeben als Sonder-
druck (Verlag Vandenhoek und Ruprecht, Göttingen)
erſchienen iſt. Die Darſtellung Mommſens darf An
ſpruch auf Beachtung erheben.

Wer allein gus Lagardes Schriften das Bild
der deutſchen Zuſtände in dem Zeitraum von 1848 bis
1890 kennenlernte, wäre im a eines vollkomme
nen Zerrbildes, freilich zugleich eines Bildes, das
trotz vieler et im einzelen von impo
nierender Einheitlichkeit iſt. Nicht nur die Zuſtände
des politiſchen Lebens ſeiner Zeit werden vollkommen
verzeichnet, auch das, was er für die Zukunft for
dert, iſt utopiſch, und zwar nicht nur im ganzen,
ſondern auch in vielen Einzelheiten ſchlechtekdings
abſtrus. Und doch haben Lagärdes Schriften, vor
allem natürlich ſeine „Deutſchen Schriften“, tiefen
Eindruck auf manchen gewiß nicht der ſchlechteſten
Männer ſeiner Tage gemacht und ſich in wachſendem
Maße auch die Anerkennung weiter Kreiſe der
Nation und gerade der jüngeren Generation er
vobert. Gerade das, was in der heutigen Jugend
gärt, gärte ſchon in Lagarde, ebenſo unklar und
fremd aller Realität, ebenſo merkwürdig gemiſcht
von Altem und Neuem und charakteriſiert durch ein
Anrennen gegen Tatſachen, und doch voll ernſtem
und edelſtem Wollen und erfüllt von einem Geiſte,
dem doch wohl die Zukunft gehört. Wer ſeine
Schriften heute lieſt, findet Worte von aktuellſter
Bedeutung, die von einer Prophetengabe zeugen, und
wieder Ausführungen, die nicht im Zeitalter Bis-
miarcks geſchrieben ſcheinen, ſondern Jahrzehnte oder
Jahrhunderte zurückzuliegen den Anſchein erwecken

Die politiſche Bedeutung Lagardes iſt zunächſt
eine negative Er ſah, gewiß einſeitig überſteigert,
in den Zeiten kritikloſen Jubels oder rein tages
politiſch beſtimmter Oppoſition die inneren Gefah-
Ten, die Deutſchland in den Zeiten der größten
Macht in den Wurzeln ſeines Daſeins bedrohten;

aber dieſe zunächſt negative ernen die Lagärde
zu e Polemik gegen eigentlich alles Beſtehende
führte, hatte doch ihre ſehr poſitive Gegenſeite. Er
hat mehrfach davon geſprochen daß man nieder
reißen müſſe, um bauen zu können. Am Schluß
ſeines Aufſatzes „über die Klage, daß der deutſchenJugend der Jdealismus fehle“, ſhreiet er „Jch hoffe,

es wird niemals jemand einen zufriedenen Deut
ſchen ſehen“. Und noch ſchärfer heißt es einmal
„Das neue Leben, das wir brauchen, iſt eben als
Neues nicht eine Entwicklung aus dem abſterbenden
Alten: je früher wir vor dem Nichts ſtehen, deſto
eher werden wir das Wunder wagen, das allein in
das neue Land zu tragen vermag. Darum iſt es
Pflicht, den Schleier von dem Abgrunde zu ziehen,
an deſſen Rande wir träumen.“

Lagarde ſuchte nun freilich nicht nur überall und
vor allem auf politiſchem Gebiet „den Schleier von
dem Abgrunde zu ziehen“, ſondern machte eine Reihe
ehr beſtimmter und ſehr weit ausholender poſitiver
i Die politiſche Welt, mit der er, wenn

auch nicht allzu intim, Kigee tkrat, war
neben dem damaligen preußiſchen Geſandten in Lon
don, Bunſen die elt Friedrich Wilhelms IV.
und von Männern, die den Anſchauungen dieſes
preußiſchen Königs naheſtanden. Weſentliche Grund
züge aus den Anſchauungen dieſes Kreiſes ſtändiſch

reden re olitiker, die gleichzeitiggroßdeutſch waren nd in ihrer Art liberaliſierten, hat
Lagarde ſtets beibehalten, freilich mehr äußerlich als
innerlich. Dieſer Einfluß gibt ſeinen politiſchen
Schriften aus den Zeiten Bismarcks den Klang, der
eine längſt überwundene urd n ſcheinbar
und zum Teil auch wirklich ſprechen läßt.

Lagarde trägt von beiden politiſchen Richtun
gen des 19. Jahrhunderts, dem Liberalismus und
Konſervativismus, mancherlei in ſich, ohne das zu
einer voll einheitlichen Auffaſſung ausgeſtalten zu
können. Und er war ſich deſſen ſelbſt wohl bewußt,
wenn er mehrfach Liberalismus und Konſervativis-
mus als ſich notwendig ergänzende Kräfte bezeichnet
und einmal ſehr richtig und realiſtiſch bemerken
kann „Die Konſervativen erhalten bereits vorhan
dene Kräfte in Kraft, die Liberalen ſorgen, daß neu
auftretende Kräfte ſich als frei ausweiſen können.“
Hat ſich das Neue bewährt, ſo geht es aus der Pflege
der Liberalen in die der Konſervativen über. Aber
die Verwandtſchaft Lagardes mit den liberalen und
konſervativen Strömungen iſt durchaus ein ſolche
mit denen der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts;
weder von dem Prinzip des Machtſtagtes des ſpäte-
ren Konſervativismus, noch von dem ausgeſproche
nen Jdeal des Natipnalſtaates des Liberalismus
im Zeitalter Bismarcks, trug Lagarde Weſentliches

in ſich. Er verband Anſchauungen des den Stagts
gedanken auflöſenden ſtändiſch-patriarchaliſchen Kon
ſervativismus mit ſolchen des früheren ertremindi
bidualiſtiſchen Liberalismus der radikaleren Prä

ung. Jm übrigen hat der Liberalismus, den er
ritiſiert, mit der realen Erſcheinungsform des Libe

valismus ebenſowenig zu tun, wie ſein Konſerbati
vismus und ſein konſervatives Programm mit den
konſervatiben Parteien ſeiner Zeit. Er nannte zwar
den Liberalismus den eigentlichen Vater des klein
deutſchen Reiches, was für ihn einen Tadel bedeutete,
und meinte nicht ohne Grund, daß nach 1871 „die
Tage des Liberalismus zu Ende gingen“ Aber die
ſchlimmſte Erſcheinung deſſen, was er Liberalismus
nännte, war die preußiſche Unterrichtspolitik und
das Staatskirchentum, von dem zum mindeſten letz
teres mit dem Liberalismus nichts zu tun hat. Viel
mehr hat er mit der liberalen e
des 19. Jahrhunderts, ſo bitter er ſie kritiſiert, do
gerade das Entſcheidende gemeinſam; den Ausgangs
punkt des politiſchen Denkens vom Volke und ge
wiſſermaßen von unten, nicht vom Staate und ſeiner
Macht aus. Und wenn der Liberalismus dann doch
hineinwuchs in das Reich Bismarcks, blieb Lagarde
ſege alten Staatsfremdheit und Staatsfeindſchaft

ecken.
Lagarde iſt ein Mann, der Neues will und vom

Alten nicht loskommt. Und doch liegt eine Kraft in
ihm, die noch heute lebendig iſt, und die man frei
lich ebenſowenig in Worte faſſen kann, wie er ſelbſt
das vermochte. Seine Probleme ſind im Grunde
noch unſere Probleme; wir ſehen ſie anders als er,
und müſſen ſte anders ſehen, aber ſeine Sehnſucht,
daß das deutſche Volk wirklich ein Volk werde in
dem tiefſten und beſten Sinne, wie Lagarde ihn
empfand, iſt auch die unſere. Mögen wir um die
Löſung nicht ſo vergeblich ringen, wie Lagarde es
getan hat. s

Bühnenvolksbund Halle. Dienstag den 8. No
vember (Thaliatheater), einziges Gaſtſpiel „Tänze
Mary Wigman.“ Die einzigartige Tanzkünſt
lerin wird u a. aus den „Viſionen“ Traumgeſtalt
und Hexentang ſowie Tänze aus dem Balkan bringen
Wir empfehlen, ſich rechtzeitig Harten zu ſichern.
(A, 3,50, 2,50 und 1,50 M) Sonnabend, 5. No
vember, für C. „Die Macht des Schickſals“

Uraufführung im Braunſchweiger Landestheater.
Das Braunſchweiger Landesthegater (Jntendant Dr.
Ludwig Neubeck) wird Wilhelm Schmittbonns
Wiedertäuferdrama: „Die Stadt der Beſeſſenen“
gleichzeitig mit Hamburg zur Uraufführung bringen.
Regie hat Oberſpielleiter Voigt.

Die u des Berliner Staatstheaters.
Das Enſemb
unter Leitung von Prof. Jeßner ſich auf einer Gaſt
ſpielreiſe befindet, gab Vorſtellungen von Wedekinds
„Muſik“ in Stettin, Schwerin, Bremerhaven undBremen. Das gleiche Sküch wird am November
in Braunſchweig, am 2. November in Halle und
am 3. November in l geſpielt. Jn Nürnberg
finden am 5. und 6. November Vorſtellungen von
Kleiſts „Amphitryon“ ſtatt, am 7. und 8. November
in Frankfurt am Main von Muſik und „Amphi-
tryon“ Weiterhin ſpielt das Enſemble am 10. No
vember in Aachen, am 11. November in Krefeld,
am 12. und 13. November in Dortmund und am
14. und 15. November in Düſſeldorf. Anſchließend
ſind noch weitere Vorſtellungen in Rheinland Weſt
falen, Baſel, Süddeutſchland und Sachſen vorgeſehen.

Max Reinhardt über das Theater der ZukunftProf. Max Reinhardt hat in einem e t
Neuhorker Blätter ſeine Jdeen für das Theater
Zukunft dargelegt. Die Geſtaltung der Bühne müſſe
von dem zweidimenſionalen Charakter, den ſie durch
die gemalken Hintergründe bekomme, befreit und drei
den e werden. Die Vorſtellung eines durch
den n vollkommen vom e en ge
trennten Bühnen raumes müſſe beſeitigt werden, und
es müſſe alles geſchehen, um den Darſteller in enge

erbindung mit dem Publikum zu bringen und um
das Publikum daran zu gewöhnen, daß es ſich ſelbſt
als einen integrierenden Teil der Vorſtellung fühlt

Sooft wie möglich müßten die Schauſpieler auf dem
Wege durch das Publikum zur Bühne gelangen.
Reinhardt iſt der Überzeugung, daß die Autoren der
Zukunft ihre Werke für ein ſolches Theater ver
faſſen werden.

Luſtſpielgusgrabung nach 159 Jahren. Jm
Braunſchweiger Landestheater Kammerſpielbühne)
wurde unter Julius Cſerwinkas Regie ein einaktiges
Luſtſpiel von Theodor v. Hippel: Der Mann nach
der Uhr“ der Vergeſſenheit entriſſen und in neuer
Bearbeitung Cferwinkas wieder bühnenfähig gemacht.
Es handelt ſich um ein unter Molières Einflüſſen
entſtändenes bürgerliches dere das ein allzu ord
nungsbeſeſſenes Familienoberhaupt Anno 1770 iront
ſierkt. Das Stück das ſchon Leſfing in ſeiner Drama
turgie als reich an drolligen Einfällen“ nennt, hatte
bei ſeiner Wiedererwechung in den Braunſchweiger
Kammerſpielen einen überaus herzlichen Erfolg.
Möolisre in Japan verboten. Die japaniſchen Be

eng haben den Theatern verboten, Stücke von
Molière aufzuführen. Als Begründung wird an
n e daß ſeine Werke eine Gefahr für die Geſell
chaft darſtellen.
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Merſeburg und Umgegend

November.

Zur Denkmalsweihe
am 30. Oktober 1927.

Prolog.
Verfaßt von Hermann Selle, Merſeburg,

geſprochen von Gertrud Klotz, Schülerin der
1. Klaſſe der Mittelſchule.

Und wieder läuten die Glocken vom Turm
Und rufen mit ehernem Munde
Die Männer, die Frauen Alt-Merſeburgs
e ernſter Weiheſtunde.

in Werk der Liebe, der Dankbarkeit,
Das wollen wir heute enthüllen,
Und eine heilige Ehrenpflicht
Will Merſeburg damit erfüllen.
Den Söhnen der Stadt, die im heiligen Streit,
Jn tapferer Helden Reihen,

ür's Vaterland gaben ihr Leben dahin;
oll'n zuin Gedächtnis wir weihen

Ein würdig Denkmal in Stein und Erz,
Das ihre re kragen,S mahnenden Vorbild dem ſpät'ren Geſchlecht,

is zu den fernſten Tagen.
u dieſem Denkmal erhebend den Blick,
till ruhend auf ſteinernen Bänken,

Da ſollen einſt Enkel und Urenkel noch
Der teueren Toten gedenken,
Die einſt in Begeiſt'rung auszogen zum Streit
i Deutſchlands Größe und Ehren

och die aus jahrlangem Völkerkampf
Nicht konnten wiederkehren.

Auch ſoll'n an dem wuchtigen Ehrenmal hier,
Umſchattet vom Laub deutſcher Eichen,
Gern aufrechte Männer in treudeutſchem Sinn
Zum Schwur ſich die Bruderhand reichen
Im treuen Gedenken der ſchwerernſten Zeit,
In der wir von heute noch leben,
Beim frommen Gebete. O, Herr, mach uns frei!
Die Blicke auch himmelwärts heben.
Das Werk iſt vollendet! Die Hülle fällt!
Nun wärmſten Dank auch zu ſagen
Ziemt's allen denen, die drum ſich bemüht
J langen Werbetagen.

och was iſt Euch Dank mög auch das Wort
Vom Herz zum Herzen gehen,Der ſhone Dank, glaubt, das Werk iſts ſelbſt,
Nun wir's vollendet ſehen.

n Jugendpflege und
Bie iſche Miniſterium für

ahrt mitteilt, verlieren die in den Händen
dvereine befindlichen blauen Ausweiskarten

Das große Sterben im Gotthardtsteich. Die
Tragik des Fiſchlebens im Gotthardtsteich hat wieder
einmal ihren Höhepunkt erreicht. Zu Tauſenden
halten ſich die Tiere direkt an der Sberfläche auf,
um dem Tode im ſauerſtoffarmen Waſſer zu entgehen.
Sie atmen die Luft ein. Es iſt ein wenig ſchöner
Anblick, der ſich den Paſſanten bietek. Der

haden, der der Fiſcherei entſteht, iſt be
trächtlich. Die Fiſcher ſind damit beſchäftigt,
jetzt die noch lebenden Tiere herauszufiſchen und ſo
einen Teil des Schadens abzuwehren. Man rechnet
damit, daß ſchon in den nächſten Tagen die toten
Tiere in Maſſen an der Oberfläche ſchwimmen
werden. Die Frage der Verantwortlichkeit taucht
immer wieder auf. Man nimmt an, daß die Zucker
fabrik Stöbnitz das Sterben durch Ablaſſen des
Waſſers verurſacht. Uber die Abhilfemöglichkeit
ſind bereits verſchiedene Aktenbände gefüllt, aber zur
helfenden Tat iſt man immer noch nicht gekommen.

Die Schwäne, älteren Jahrgangs, beſchäftigen
ſich in dieſen Tagen gleichfalls mit der Fiſcherei;
e erleiden nicht auch ſie noch einen frühen

od.
Ein Kraftwagenzuſammenſtoß ereignete ſich

am Dienstag vormiktag nach 9 Uhr an der Ecke
Bahnhofſtraße Halliſche Straße. Ein Perſonen wagen
führ in eine Zhklonette hinein, welche Milchflaſchen
tränsportierte. Der Perſonenwagen erlitt nurgeringe Schäden, während das Milchauto dem An

griff nicht gewachſen war und erheblich mitgenommen
wurde. Eine Reihe von Milchflaſchen büßten ihr
Leben ein und die Milch floß auf der Straße.

Eine Belohnung ſichert die Speditionsfirma
Naumann laut einer Anzeige in der heutigen
kung demjenigen zu, der Angaben über den Ver
bleib von 70 Möbelpackdecken machen kann, welche
aus ihren auf den Lagerplätzen ſtehenden Wagen
geſtohlen worden ſind.

Der Jahrmarkt
weiſt in dieſem Herbſt eine Beſchickung auf, wie
wir es bisher nicht gewohnt waren. Es wäre un
möglich geweſen, dieſe etwa 200 Schauſteller und
Verkäufer auf dem Markt und dem Roßmarkt unter
bringen. Da das trockene Wetter für gangbare

ege geſorgt hat, erweiſt ſich der Nulandtplatz als
geeigneter „Marktplatz“ Der Zuſtrom an Käufern
war namentlich am Montag nachmittag recht ſtark.
Es wurde viel gekauft. Auch heute mittag hat ein
ſtarker Verkehr eingeſetzt. Kinderſpielzeug meiſt
für weniges Geld Sächelchen, die nicht lange halten

wird in Maſſen angeboten. Weiter ſind Textil
waren in großen Mengen vorhanden. Die Süßig-
keitswarenmeſſe kommt auch nicht zu kurz. Mit dem
Jahrmarkt iſt ein ſtarker Zuſtrom von auswärtigen
Käufern auch in der inneren Stadt zu bemerken.

Da gehn wir mal nach Liliput
„Liliputaner“, das Zauberwort übte auch dies

mal auf die kleinen Zuſchauer eine große An
ziehungskraft aus und ſo war der Saal am Nach
mittag gut beſetzt von einem begeiſterten kleinen
Völkchen, das erwartungsvoll das andere kleine Völk
chen e wollte. Und die Zuſchauer kamen auf
ihre Koſten und begeiſterten ſich an einem friſch ge
ſpielten Märchenſpiel von „Schneewittchen und den
7 Zwergen“, welches ja zur Darſtellung durch das

wergenvölkchen hervorragend geeignet iſt. Reicher
eifall lohnte ihre Darbietungen und die begeiſterten

Kinder waren am liebſten gleich zur Abendvor-
ſtellung dageblieben. Dieſe war aber für die

Die Kunſtausſtellung der Berliner Künſtler-
ruppe „Die Zwölf“, von deren Eröffnung bereits
erichtet wurde, zeigt eine erleſene Auswahl ſchöner

Bilder. Beim Eintritt fällt dem Beſucher das
Porträt Dr, B., Merſeburg, von W. Eſpen-
hahn auf, das durch die bewegte Haltung, durch
einfache Farbgebung und lebhaften he dunklen Kon
traſt einen ſtarken Eindruck macht. Daneben zeigt
O. Polus ſchwäbiſche Städtebilder und eine ſehr
e empfundene Sommerlandſchaft. Gegenüber die

apeten- und Gobelinentwürfe von Freytag,
farbig recht gut abgeſtimmt. Man darf ſie freilich
nicht als Bilder im gewöhnlichen Sinne bewerten,
denn es ſind, ſo darf man ſagen, rein dekorative
Traumgebilde des Künſtlers, der ſich infolgedeſſen
über angatomiſche „Richtigkeiten“ hinwegſetzen darf.
Alfred Lauth erreicht durch ſeinen beinah pointi
liſtiſchen Farbenauftrag gute Wirkung. Er ſieht die
Natur nicht rein e Denen beſtrebt ſich mehr
grai inalend das Durchſluten des Waldes durch
die Sonne wiederzugeben. Beſonders gut iſt das Bild
„Goldenes Entfärben“, in dem alles geſchloſſener iſt
und auch die Farbe mehr betont wird. Als dem
Maler der freudigen Farbe und des ſtrahlenden
Lichts lernen wir wieder G. Lehmann- Fahr
waſſer kennen, deſſen Bilder e in der vor
jährigen Ausſtellung als die beſten von uns be
zeichnet wurden. Seine Werke ſind mit Jmpulſivität
und beſonderer Kraft geſchaffen; er iſt ſicher die be
achtenswerteſte Erſcheinung unter den Zwölfen. Von
den hier ausgeſtellten Werken wirkt beherrſchend das
Bild An der Tauber bei Mergentheim Daneben
das Bild „Roter Mohn“, deſſen Motiv an ſich ſchon
ſtark ſpricht und durch das Temperament des Malers
noch geſteigert wird. Seine Schiffsbilder wirken
ebenfalls recht anziehend. Von dem Porträtmaler
E. Hennigſſehen wir einen L atee Herrenkopf,
einen Jungen mädchenkopf und die Küchenfee, licht und
freundlich Mit welchem Können iſt ſolch ein Kopf
erausgearbeitet, wie trefflich z. B. in dem
Kädchenkopf die Grenze zwiſchen Kind und Weib ge

kroffen; dazu die gute, farbige Löſung. Eine hervor
ragende Arbeit!

Der Graphiker Kannen berg entzückt den Be
ſchauer durch ſeine feinen Radierungen und Holz
ſchnitte immer wieder. Jeder Strich und jederSchnitt ſitzt. Es ſteckt eine tiefe Neigung zu Dingen
in dem Künſtler, die wir ſonſt kaum beachten. Ein
kleiner Käfer, ein Schmetterling, ein Froſch und
manches andere Unſcheinbare werden durch ſeine
ſichere Hand zu kleinen Koſtbarkeiten geſtaltet.

Auch die Freunde des Aquarells werden nicht
enttäuſcht. M. Nowakowſki gewinnt der See
und den mitteldeutſchen Städten in der ſchwierigen
Kunſt des Aquarellierens ſo viele Reize ab, daß manvor jedem neuen Blatt froh überraſet iſt über den
Reichtan der Farbe und das Spiel des Lichtes Wir

ſehen auch noch zwei Olbilder von ihm: „Winter-

ſel ein reichhaltiges Varietéprogramm, bei dem wohl
jeder der Zuſchauer auf ſeine Koſten kam. Mit
einem netten echſelgeſang führte ſich die kleine
Schar ein und dann ſolgten die Turner den Ring-
kämpfern und der Zauberer dem Bauchredner, daß
die Gäſte aus dem Staunen über die Leiſtungen der

einen Menſchen nicht herauskamen. Beſonderen

über eine guteingeſpielte Künſtler char verfügt, deren
Leiſtungen es wert ſind, daß man ihnen auch für die
Endvorſtellungen ein volles Haus wünſchen kann.

Der viergleiſige Ausbau

Halle Merſeburg Corbetha
Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit:
Die Entwürfe für den Bau eines 3. und

4. Gleiſes auf der Strecke Halle Weißenfels ſind
durch die Reichsbahndirektion Halle (Saale) auf
geſtellt und für die Teilſtrecke Halle
Leunag einſchließlich eines 5. Bahnſteiges auf
Perſonenbahnhof Halle vor einigen Wochen
dem Regierungspräſidenten in Merſeburg mit dem
Erſuchen überſandt worden, die Entwürfe zur
landespolizeilichen Begutachtung zu bringen. Sie
werden daher in Kürze öffentlich zur Einſicht für die
Jntereſſenten ausgelegt werden.

Die Wohnungszwangswirtſchaft

Vortrag im Mieterverein.
Die am Montag abend nach dem „Tivoli“ ein

berufene, vom J. Vorſitzenden Dannenberg er
öffnete und geleitete Mitgliederverſamm-
ung war von zirka 150 Perſonen beſucht. Nach
Verleſung und Genehmigung der Niederſchrift der
letzten Verſammlung erteilte der Vorſitzende dem
Skadtrat Wenſcheck das Wort zu ſeinem Vor
trage über „Zwangswirtſchaft.“ Der Refe
rent behandelte lediglich grundſätzliche Fragen derZwangswirtſchaft. Alle ſtehenden ſozialen Ver
icherungseinrichtungen (Kranken, Jnvaliditäts und
lltersverſicherung, Arbeitsloſenverſicherung uſw.)

ſind im Grunde genommen nur aus dem Zwange
der h geboren. Genau ſo iſt es mit dem
Mieterſchutzgeſeßz und der Wohnungszwangswirt
ſchaft. Sie ſind Kriegskinder. Wurden die Verord
nungen und Erlaſſe hierüber in der Kriegszeit all
gemein als notwendige Maßnahmen anerkannt, ſo
änderte ſich das Bild in der Zeit nach dem Kriege,
indem der Hausbeſitz die Zwangswirtſchaft als einen
Eingriff in die Freiheit des Privatbeſitzes bezeich
nete Die Wohnungswirtſchaft iſt heute aber eine
Säule der Kulturbewegung geworden. Es fehlen
heute rund eine Million Wohnungen in Deutſchländ.
Die Wohnungsnot kann aber nicht durch Aufhebung
der Zwangswirtſchaft behoben werden. Wenn hier
bei auf die Erſolge bei Aufhebung der Zwangswirt
ſchaft für Lebensmittel verwieſen wird, ſo muß dem
entgegengehalten werden, daß Wohnungen nicht importiert werden können, alſo die Verhältniſſe auf

dieſem Gebiete gang anders gelagert ſind. Jede bis
herige Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft hat
die Wohnungsnot nur vergrößert; es iſt daher die
Beſeitigung der Zwangswirtſchaft auf dem Gebiete
des Wohnungsweſens im allgemeinen Intereſſe ab
zulehnen. Die Hauszinsſteuer muß vollſtändig zum
Neubau von Wohnungen Verwendung finden. Mit
der Mahnung, der Gegenſeite ſowenig wie möglich
Veranlaſſung zu Klagen und ſomit Material zur
Begründung ihrer Forderungen zu geben, vielmehr
durch ſittliches Verhalten die Kampfkraft der Orga
niſakion zu ſtärken, ſchloß der Vortragende ſeine bei
fällig aufgenommenen Ausführungen Jm An
ſchluß hieran Zeichnete der Vorſitzende in kurzen
Strichen ein Bild von den kraſſen Auswirkungen
der Lockerungsvervordnungen der Zwangswirtſchaft.

landſchaft in Oberbayern“ und „Der Dogenpalaſt“.

„Großen“ beſtimmt und brachte in lebendigem Wech

Beifall fand ein Muſtkalakt und der Schwank „Eine
ſpaniſche Fliege welcher erſ daß die Truppe

er

Kunſtausſtellung im Schloßgartenſalon
Berliner Künſtlergruppe „Die Zwölf“.

Der Jnterpret der märkiſchen Landſchaft iſt
Alfred Ull mann. Jmmer wieder feſſeln ſeine
Ausſchnitte von märkiſchen Seen und Baumgruppen.
überragend iſt ſein Bild „Bewegte Müggel“
in dem die graue Stimmung glänzend zum Aus
druck kommt.

Dieffenbacher zeigt leider nur drei Gemälde,
zwei kleine landſchaftliche Ausſchnitte und „Die
Näherin Die feine Charakteriſterung der ver
ſorgten Heimarbeiterin weckt den Wunſch, mehr von
ihm zu ſehen.

Als Abſchluß die beiden Antipoden: W. Eſpen-
hahn und O. A. Schumacher. Jntereſſant an
O. A. Schumacher iſt die Entwicklung dieſes
Künſtlers. Das Fliederbild iſt wunderbar zart in
den Farben und gibt das Jntime und Stimmungs
volle einer Atelierecke wieder. Daneben das Winter
bild, ernſt, die einſame Größe der Thüringer Berg
welt im Winter ſehr gut erfaſſend. Dieſe Werke
ſind rein naturaliſtiſch und darum verſtändlich und
anregend für jedermann. Von einer anderen Ent
wicklungsſtufe zeugen die ſchon perſönlich gefärbten
Stilleben, die ſich auf wenige, wohl abgewogene
Farbwerte und einfache Formen beſchränken. Die
beiden großen Stilleben „Lampe mit Obſtſchale“ und
„Töpfe und Flaſchen“ überraſchen neben der güten
farbigen Löſung beſonders durch die zwingende Be
tonung der körperlichen Form. Das beſte Bild ſind
zweifellos die „Sonnenblumen“. Das Bild iſt
hervorragend im Aufbau, es lockert die Form wieder
etwas, ohne die große Linie der Stilleben zu ver
laſſen Es geht in der Farbe von den kalten Blättern
des Mohns aus und ſteigert ſich über das wärmere
Grün der großen Blätter, endend in dem vollen
leuchtenden Gelb der Sonnenblumen. Eine ganz
andere Natur iſt Walter Eſpenhahn. Er iſt
der reine Lyriker, der ſich mit großer Liebe in die
Natur hineinfühlt und den Reiz der Heimat erſchöpft.
Der „Blick ins weite Land“ ſchweift frei in un
endliche Ferne, der „Heimweg“ zeigt im letzten Her
vorbrechen der Sonne durch die Wolken den ver
glimmenden Tag. Ein echtes deutſches Waldſtück
iſt der „Buchenwald bei Prerow“. Recht ſtimmungs-
voll iſt das Bild „Lattich und Vergißmeinnicht“. Das
Geheimnisvolle und Romantiſche eines dunklen
Waſſertümpels iſt ſein nachempfünden. Aber nicht
nur das Maleriſch- Romantiſche iſt ſein Gebiek. Wir
ſehen in ſeiner kraftſtrotzenden, knorrigen „Bismarck
eiche“ den ſymboliſierenden Schöpfer, der durch dieſes

Werk unſer Jnnerſtes berührt. Wir behalten
Uns vor, auf einzelne, beſonders charakteriſtiſche
Werke der Bildreihe noch beſonders einzugehen und
geben der Freude Ausdruck, daß die Kunſtausſtellung
wieder zur ſtändigen Einrichtung zu werden ſcheint.
Es wird dadurch ein großer Mangel des bisherigen
kulturellen Lebens unſerer Stadt behoben. Jg.

Der für das 3. Vierteljahr erſtattete Kaſſen
be richt ergab einen kleinen Überſchuß. über
Eingänge und Orgäaniſationsangelegenheiten berichtete der Vorſitzende Jm
November ſoll eine große Proteſtverſammlung gegen
die von der Reichsregierung geplante Verſchlechterung
der Mieterſchuhgeſehgebung ſtattfinden als Redner
iſt ein Herr vom Undesvorſtand vorgeſehen.

Außerdem ſoll durch Flugblattverteilung rege agi
iert werden. Mit dem Mahnruf: „Vorwärts wird
es geh'n, wenn alle feſt uſammenſteh'n!“ ſchloß der
Vorſihende die Verſammlung.

Her Reſormationstag

in Merſeburg
Seit wenigen Jahren wird das Reformationsfeſt

allgemein durch die evangeliſchen Schulen gefeiert.
Das iſt für unſere Stadt von beſonderer Bedeutung,
da das Kinderfeſt, das urſprünglich zur Er
innerung an die Einführung der Reformation be
gangen wurde, dieſen ausgeſprochen evangeliſchen
Charakter verloren hat und zum allgemeinen Volks
feſt geworden iſt. So iſt das Reformationsfeſt in
gewiſſem Sinne dazu geeignet, die urſprüngliche Jdee

des Kinderfeſtes in der Jugend unſerer Stadt wach
zurufen und darüber hinaus die Erinnerung an das
Werk der Reſormation lebendig zu erhalten. Die
oberen Klaſſen der Mittel und Volksſchulen
zogen unter Führung ihrer Lehrer frühmorgens in
den Dom. Feſtliche Orgelklänge leiteten den Geſang
von dem alten Lutherliede „Ein' rn Burg iſt unſer
Gott“ ein. Die Feier wurde verſchönt durch Geſang
der Mädchen aus der Mittelſchule, die unter Leitung
des Geſanglehrers Gellert „Wie ſchön leuchtet
der Morgenſtern“ anſtimmten. Paſtor Wuttke
ſprach über das Wort. „So euch der Sohn frei
macht, ſo ſeid ihr recht frei. Er zeigte in ſchlichten
und kindertümlichen Worten, wie Luther, als er vor
410 Jahren die 95 Sähtze an die Schloßkirchentür zu
Wittenberg anſchlug, nichts für damalige Verhält
l Ungewöhnliches tat. Aber nach Gottes Rat
ſchluß ſollte ſeine Tat unabſehbare Folgen haben, wie
es noch hundert Jahre früher dem Auftreten eines
Huß nicht beſchieden war. Los von Menſchen, aber
gebunden an Gott, das war der Grundton von
Luthers Lehre und Leben. Gerade die Jugend ver
dankt der Reformation unendlich viel Die allge
meine Volksſchule hat ihre Wurzeln in dieſer Be
wegung. Luther war ein Freund der Kinder, ihnen
hat er das Bibelwort und kindliche Lieder geſchenkt.

rei ſein heißt nicht los ſein vom Glauben. Des
halb möge die Jugend auf Gottes Wort hören, möge
ſich als Chriſtenkind erweiſen in Haus und Schule,
gegen Eltern und Lehrer. Erſt dann iſt der eban
geliſche Chriſt erſt recht frei, wenn er ſich in ſeinem
Gewiſſen an Gottes Wort gebunden fühlt. Mit
Gebet und dem Geſang „Das Wort ſie ſollen laſſen
ſtahn“ fand die erhebende Feier ihren Abſchluß.

Die höheren Schulen, Gymnaſium, Lyzeum
und Realſchule, begingen das Reformationsfeſt in der
Stadtkirche. Hier hatte die Feier einen beſon
ders feſtlichen Charakter. Mit „Dir, dir, Jehova“
von Bach leitete der Mädchenchor des Lyzeums die
feierliche Stunde ein. Ein zweiter Geſang Haydns
„Du biſt's, dem Ruhm und Ehre gebühret“, ſchloß den
liturgiſchen Teil ab, den das gemeinſam geſungene
Lied „Nun, Wittenberger Nachtigall“ eingeleitet hatte
Paſtor Angermanns Predigt hatte das Wort
zum Gegenſtand: „Es iſt ein köſtlich Ding, daß das
Herz feſt werde, welches geſchieht aus Gnade“. Er
ſtellte mit markigen Worten dar, wie Martin Luther,
als er die fünfundneunzig Sätze an die Schloßkirche
zu Wittenberg anſchlug und dann das Werk der Re
ormation weiterſführte, ſich als ganzer Mann mit
eſtem Herzen zeigte a kann er der Jugend von

heute ein rechtes Vorbild ſein. Jhr ſind für ihren
Lebensweg große Aufgaben geſtellt. Nun gilt es, ein
feſtes Herz zu haben, das aus der Gnade Gottes,
wie ſie uns der Reformator erſchloſſen hat, ſeine

Kraft ſchöpft. Mit dem frohen Geſang „Friſch auf
in Gottes Namen, du deutſches Volk und Land und
mit einem Nachſpiel der Orgel über „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott“ klang die ſchöne Feier aus.

Aſchenregen über Merſeburg.
Bei dem linden Südwind, der am Sonntag über

die Stadt ſtrich, ſind viele Verwünſchungen aus
geſtoßen worden, und wir wollen nur hoffen, daß
dieſe wenig guten Wünſche, die den aſchenſtiebenden
Leungeſſen galten, nicht alle in Erfüllung gehen. Un
auſfhaltſam und anſcheinend unabänderlich ſenkt ſich
ein Aſchenregen über unſere Stadt, von dem ſich der
jenige, welcher Herkulanum und Pompeji begrub, nur
durch die kürzere Dauer unterſcheidet. Schon ſeit
langem iſt Abhilfe verſprochen worden, aber faſt
ſcheint es, als ob das Ubel noch ärger ſtatt geringer
würde. Am Sonntag abend war es aber wieder nicht
zum Aushalten, und alle Leute, die unſere Straßen
gegen die Windrichtung paſſieren mußten, hatten die
Hände an den Augen und bemühten ſich, unter wilden
Verrenkungen die frechen Eindringlinge heraus-
zubefördern.Da eine Anderung des beſtehenden Ubelſtandes
fürs erſte wohl nicht zu erhoffen iſt, wird es inter
eſſant ſein, die Hilfsmaßnahmen zu wiſſen,
die in den verzweifelten Fällen, wenn ein ſcharfes
Aſchenkörnchen in das Auge flog, manchmal zum Ziele
führen. Wenn das Aſchenſtäubchen unter dem oberen
Augenlid ſiht, faſſe man das Lid mit den Fingern
und ziehe es ſoweit als möglich über das untere hin
weg. Die Wimpern des unteren Lides kommen da
durch an die Jnnenſeite des oberen und fegen wie
ein Beſen den Störenfried heraus. Begünſtigen ſoll
die Prozedur noch, wenn man dabei recht kräftig
nießt oder ausſpuckt. Sollte die Erleichterung auf
dieſem Wege nicht möglich ſein, ſo laſſe man ſich von
einer zweiten Perſon ein Streichholz wagerecht über
das geſchloſſene Augen legen und das Lid über dieſes
Streichhols nach oben umklappen. Dieſe Manipu
lation iſt leichter als ſie klingt, und da das ſtörende
Körnchen anf der inneren Schleimhaut des Auges
meiſt ſofort ſichtbar wird, iſt es dann ein leichtes,
es mit einem angefeuchteten Taſchentuchzipfel ent
fernen Leichter iſt die Prozedur, wenn das ſchmer
zende Aſchenkörnchen unter dem unteren Lid ſitzt, da
es hier, wenn der Patient nach oben ſieht, durch
Abziehen des Lides leicht entdeckt und auf die gleiche
Weiſe abgetupft werden kann.

Sollten dieſe einfachen Mittel nicht r Ziele
führen, ſo unterlaſſe man alles h eiben und
ſuche lieber zur rechten Zeit g eich einen Arzt auf,
ehe eine Entzündung eintritt, denn „Eine edle
Himmelsgabe iſt das Licht des Auges! Kt.

Aus der Jugendpflege des Landkreiſes Merſeburg.
Der Kreisgusſchuß für Ju endpflegeveranſtaltet in Weg witz („Bergſchenke“) den 8,

10. und 11. November einen Lehrgang zur
führung in den Jugend und Volkstanz,
und zwar nachmittags für die Schulkinder (Oberſtufe)
und abends ſür die Jugendlichen und Erwachſenen.
Freitag, den 11. November, 20 Uhr, findet als Ab
ſchluß des Lehrganges ein Jugend und Volksabend
ſtatt, an dem die gelernten Tänze gezeigt werden und
der Kreisjugendpfleger über die kulturelle Bedeutung
des Jugend und Volkstanzes ſpricht.

Verbeſſerung im Bahnverkehr zum Kyffhänſer
und Südharz.

Wie die Reichsbahndirektion Hannover mitteilt
wird das D-Zugpaar 105/106 Scherfe de Kaſſel
Halle Breskau bom 1. November ab, und
zwar für das ganze Fahrplanjahr in Berga-Kelbra einen Aufenthalt bekommen. D 105
nach Halle wird um 15.17 und D 106 nach Kaſſel
um 15.00 Uhr halten. Da dieſe Züge äußerſt gün
ſtige Anſchlüſſe nach und von dem Weſten, ſowie
in Kaſſel nach und von Frankfurt a. M. und in Halle
nach und von Berlin haben, verbeſſern ſie weſentlich
den Fernſchnellverkehr für BergaKelbra.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die e h enVerantwortung auch identiſigtert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Daß wir in Leuna eine Polizei haben, davon
iſt eigentlich Freitag nachts wenig zu merken. Be-
krunkene Perſonen, die aus einer nahegelegenen
Kneipe kommen, treiben lärmend die halbe Nacht ihr
Unweſen, ſo daß die Anwohner der Merſeburger
Straße kaum zum Schlafen kommen können. Jn die
durch die Höherlegung der Straße tiefer liegenden
Gärten wirft man mit Vorliebe Steine über die
Mauer, und kein Polizeibeamter läßt ſich blicken,
dieſem rohen Treiben Einhalt zu gebieten. Vielleicht
gntgt dieſer Hinweis, daß hier Abhilfe geſchaffen
wird.

Ein Anwohner der unteren Merſeburger Straße

Tageskalender.
Dienstag, 1. November.

Lichtſpielpalaft „Sonne“: Der Himmel auf der
Erden. Die Frau mit dem ſchlechten Ruf.
Uniontheater: Das Rätſel Afrikas und 5. Teil).

D Kammerlichtſpiele: Königin von Moulin Rouge.
entee ich bin verheiratet. Schloßgartenſalon:
Kunſtausſtellung. „Caſino“: Liliputaner.
Funkenburg“: Hauskirmesſchmaus und Kirmes-
ball. „Roland“: Konzert.

Mittwoch, 2. November.
„Bürgerhof“: Alpenfeſt. Siedlungsgaſthaus (Neu

Röſſenſ: Konzert.
e

Ehrenabend
des MännerTurnvereins.

Der MännerTurnvexein hatte zu einem Vereins
abend eingeladen, der ſehr guten Beſuch aufwies.
Nach längerer Amtsausſetzung infolge Krankheit
konnte der Vorſitzende, Turnbruder Oskar Seyfert,
wieder die Führung übernehmen. Der erſte Teil des
Abends galt dem Gedenken der Toten. Der
Vorſihende Seyfert hob in ſeinen Ausführungen
hervor, daß das Ehrenmal der Stadt Merſeburg
ganz beſonders für die Tuxrner eine Bedeutung hat.
Auf turneriſch geweihter Stätte, auf einem Platz, wo
ſo mancher Bürgersſohn ſich in ſeiner Jugend bei
Turnen und Spiel tummeln durfte, hat dieſes Ehren
mal e Standort gefunden. Sodann gedachte man
der Mitglieder, welche in dieſem Jahre durch Tod
vom Verein ſcheiden mußten. Es ſind dies die Turn
brüder Oskar Bald auf, Karl Schinke, Friedrich
Föſcke l ſowie EhrenGauturnwart Julius Löffler,
Halle.

Jm Anſchluß hieran überreichte der 2. Sprech
wart des Vereins unter Worten der Anerkennung
den Turnbrüdern Ernſt Föckel, Walter Hoff
mann, Oskar Seyfert, Otto Werner und
Richard Zeh für 25jährige treue Mitgliedſchaft die
Anerkennüngsurkunde ſowie die Vereinsnadel mit
dem Silberkranz. Der Vorſitzende dankt im Auf
trage der neuen Jubilare für die ihnen dargebrachte

in
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Ehrung. Gaubertreter Meyer, Halle, bringt den
neuen Jubilaren die herzlichſten Glückwünſche dar.
Insbeſondere dankt er dem Vorſitzenden für ſeine
unermüdliche, aufopfernde Tätigkeit. Er weiſt gleich
zeitig darauf hin, daß der Verein heute zufälliger
weiſe noch ein weiteres Jubiläum zu verzeichnen hat.
Jnnerhalb 50 Jahren brauchten nur 4 Vorſitzende
die Geſchicke des Vereins zu leiten. Es waren dies:
Bethmann 14 Jahre, Lommel 10 Jahre, Schön
5 Jahre und Seyfert 21 Jahre. Er ermahnt die
Jugend, der Sache ſowie dem Verein die Treue zu
halten, um als echte Männerturner und wahre
Jünger unſeres Altmeiſters Jahn zu gelten.

Der letzte Teil dieſes Abends gehörte der Jugend,
welche durch ihre aktive Betätigung neue Sieges-
lorbeeren an die Fahne des Männer-Turnvereins
heften und ſomit das Anſehen des Vereins in be
ſonderer Weiſe heben konnte. 102 Einzel- und Mehr
kampfſieger ſowie 11 Mannſchaftsſiege waren in
dieſem Jahre zu verzeichnen, darunter viele Gau
und Bezirksmeiſterſchaften ſowie erſte Siege. Außer-
dem konnten in dieſem Jahre die Turner Kemnitz,
Kraiger, Roſenfeldt und Turnerin Lina Günther
und Margarete Walther das Turn und Sportab
zeichen in Bronze ſowie der Schüler Bruno Zimmer
mann das Reichsjugendabzeichen erwerben. Der
Verein verzeichnet jeht insgeſamt 25 Vereinsange
hörige im Beſitz des Abzeichens in Bronze, 2 in
Silber in 1 in Gold.

Jm Schlußwort gedenkt der Vorſitzende der
Frauen Aufrichtige Freundſchaft hielt die Mit
glieder noch auf einige Stunden beieinander.

Wetterwarte.
V. W. am 2. 11. u ren Teils heiter, teils

wolkigneblig, vorwiegend trocken, Nacht kühl, Tag
milde. 11. (Donnerstag): Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter vhne n Temperaturänderung,
S und N. teilweiſe etwas Regen, ſonſt meiſt
rocken.

Fahrläſſige Schrankenbehandlung.
S. Niederbeunga, 1. Nov. Am Sonnabend wäre

am Wegübergang neben dem Bahnhof Niederbeung
bald ein Zuſammenſtoß mit dem Perſonenzug
17.29 Uhr und einem Lieferauto paſſiert, hätte der
Wagenführer nicht die Geiſtesgegen wart gehabt, den

agen ſofort zum Stehen zu bringen. Der Per
vnenzug verließ mit ungefähr 80 Güterwagen in

ichtung Mücheln den Bahnhof, die Perſonenwagen
hatten den Bahnübergang paſſiert, als ſchon die
Schranken geöffnet und der Weg dem Verkehr ſomit
freigegeben wurde. Das Lieferauto kam mit abge
blendeten Wage von Richtung Kayna in langſamer
Fahrt, der Wagenführer ſieht die Schranken hoch
ne und gibt helleres Licht. Plötzlich ſieht er ſich
3 Meter vor dem fahrenden Zuge und er konnte noch
ſchnell abſtoppen.

Generalverſammlung der HandwerkerJnnung.
S Bad Lauchſtädt, 1. Nov. Die Vereinigte Hand

werkerJnnung hielt am Sonntag nachmittag in
„Stadt Leipzig eine außerordentliche Gene-
ralverſammlung ab. Nach der Begrüßung
en der Vorſitzende Obermeiſter Rühlemann,
er fünf Mitglieder, die im letzten Vierteljahr ge

ſtorben ſind. Durch Erheben von den Plätzen wurde
ihnen Ehre erwieſen. Als Punkt I der Tagesord-
nüng hielt Steuerreferent Grüsßzbach, Halle, einen
ſehr lehrreichen Vortrag über Steuereinſchäßung, ſo

wie die berechtigten Abzüge von den Einnahmen,
und mahnte den deutſchen Mittelſtand zum Zu
ſanmenhälten. Reicher Beifall danke dem Refe
renten für ſeine u v hrem weiteren Verlauf der Tagesordnung wurde

beſchloſſen, im nächſten Jahre eine e en zu
feiern, die e einen hiſtoriſchen den verſchönt
werden ſoll. n Stelle des e enen ſtellver
tretenden Obermeiſters wurde Begirksſchornſtein
fegermeiſter Wand mit 80 25 Stimmen gewählt,

und nahm die Wahl mit Dank für das Vertrauen
an. Jntereſſant waren auch die weiteren Aus
ſprachen über Sterbekaſſe und Berufsſchule, über
die der Obermeiſter in der nächſten Verſammlung
eingehend referieren wird.

Wohltätigkeitsabend des Vaterländiſchen Frauen

vereins.
S Bad Lauchſtädt, 1. Nov. Den beſten Beweis für

die rege Arbeit, die im Verein geleiſtet wird, gab
der am Sonntag abgehaltene Wohltaätigkeitsabend im
Saal des „Goldenen Stern Es herrſchte ein
Maſſenbeſuch aus allen Kreiſen der Bevölkerung,
als die Veranſtaltung durch einen Klapierbortrag
des Kantors i. R. Tänzer eingeleitet wurde, dem
ein von Frl. Fries geſprochener Prolog folgte Bür
See Grimm ſagte im Namen der Vorſitzenden
Dank für den reichen Beſuch und wies auf die hohen
Ziele des Vereins hin. Jn bunter Reihe folgten
nun klangvolle Klavier und Geſangsvorträge, wo
bei von den letzteren die humoriſtiſche Geſangsſzene
„Tanzſtunde in alter o viel Beifall fand. Ganz
allexrliebſt wirkte auch das Tanzduett, welches in
Rokokokoſtümen vorgeführt wurde, und dem ſehr ge
lüngenen Schwank Die reſolute Minna“ folgte ge

waltiger Beifall. Hochbefriedigt von dem glänzenden
Verlauf des Abends gingen die Gäſte nach 23 Uhr
auseinander.

S Großgräfendorf, 1. Nov. Auf der hieſigen Ge
meindejagd fand am Sonnabend eine Treibjagd ſtatt,
bei der von 50 Schützen 600 Haſen zur Strecke ge
bracht wurden.

S Schafſtäbt, 1. Nov. Bei der Treibjagd, die
Gufsbeſitzer O. Stöber am Sonnabend in ſeinem
Jagdbezirk abhielt, wurden von 80 Schützen 420
Haſen, 830 Rebhühner und 2 Faſanen erlegt.

S Schafſtädt, 1. Nov. Einen Mendelsſohn
Liederabend veranſtaltete der Arbeiter-Geſang
verein Schafſtädt am Sonntag abend im „Prinz von
Preußen Unter der vorzüglichen Leitung des
Muſiklehrers Otto Neubert, Merxrſeburg, ge
ne alle Lieder zu eindrucksvollem Vortrag. Die
zahlreich erſchienenen Zuhörer dankten den Sängern
mit großem Beifall.

S Delitz a. B., 1. Nov. Einen ſchweren Un
fall erlitt am Montag vormittag der landwirt
ſchaftliche Arbeiter Otto Müller. Er war an der
Häckſelmaſchine beſchäftigt und geriet mit dem Jacken
ärmel in die Nähe der Kammräder, die ihn erfaßten

und den ganzen Arm in das Getriebe
zogen. Ehe die Maſchine abgeſtellt werden konnte,
war der rechte Arm, faſt bis zum Schulterge
lenk, ſchön vollſtändig zerfleiſcht, ſo daß die
Knochen bloß lagen. Der Verunglückte wurde ſofort
nach dem Bergmannstroſt befördert. Wie ſich das
Unglück eigentlich ereignet hat, konnte noch nicht mit
Sicherheit feſtgeſtellt werden, da der Verletzte nicht
vernehmungsfähig war.

S Schkeuditz 1. Nov. Ununterbrochener
Fernſprechdienſt wird vom 1. November ab
für das Ortsnetz Schkeuditz durchgeführt. Die Koſten
werden auf alle Anſchlußinhaber umgelegt.

S Schkeuditz 1. Nov. Maſchinendefekt.
Der beſchleunigte Perſonenzug Leipzig-Halle, wel
cher 19 Uhr 22 Schkeuditz verläßt, erlitt am Sonn
abend abend eine größere Verſpätung, da die Ma
ſchine defekt geworden war. Eine ſchwere Güterzugs
lokmotive mußte herbeigeholt werden, ehe die Fahrt
nach Halle fortgeſetzt werden konnte.

Schkeuditz, Nov. Jn eine Mauer ge
fahren iſt am Sonnabend nachmittag ein Geſchirr,
welches Rüben zum Güterbahnhof gebracht hatte.
Es rannte gegen die Mauer des Zſchernitzſchen
Grundſtücks in der Bahnhofſträße und Zertrümmerte
drei Schichten des Mauerwerks. Der Geſchirrführer
zog es vor, an wegzufahren, ohne ſich um den
Schaden zu bekümmern.

8 Schkeuditz 1. Nov.a er I Jm Arbeitsnachweisbezirk Schkeuditz, der
26 Gemeinden umfaßt, waren in der vergangenen
Woche 81 Erwerbsloſe mit 98 Zuſchlagsempfängern
borhanden. Die zur Auszahlung gelangte Summe
betrug 1169,04 RM.

S Quesnitz, 1. Nov. Kinder und Streich-
hölzer. Ein ſiebenjähriger Schulknabe befand ſich
mit dem fünfjährigen Beſitzersſohn Sch. im Jung
viehſtalle und ſpielte mit Streichhölzern, wobei er

Erwerbsloſfenfür-

einen Haufen Stroh anſteckte. Da vom Beſitzer nie
mand im anſe war lief deſſen Knabe auf die
Straße und ſagte Rittergutsleuten, daß es im Stall
brenne. Sofort holten dieſe die Dorfſpritze und
konnten den Brand noch löſchen, da zum Glück das
Stroh feucht war. Jm anderen Falle hätte ſchließ
lich das ganze Gut in Flammen auſgehen können.

8 Altranſtädt, 1. Nov. Jm Turnverein
„Väter Jahn“ herrſchte ſeit einigen Wochen eine
außerordentlich rege Arbeit. Ein Werbeabend
ſollte öffentlich Zeugnis ablegen über Können und
Geiſt innerhalb des Vereins Die Vortragsfolge
war mit vieler Sorgfalt durchdacht. Der Abend war
zunächſt eine beſcheſdene Gedächtnisfeier für die drei
roßen el derer zu gedenken wir in dieſem
ahre beſondere Urſache haben: L. v. Beethoven,

H. v. Kleiſt und J. H. Peſtalozzi. Neben eines ge
drängten Lebenslaufes jedes einzelnen wurde
Beethovens gedacht durch Muſik und Geſang, Kleiſts
durch das unter Leitung von Lehrer Gleis ſehr gut
geſpielte Luſtſpiel „Der zerbrochene Krug“, und
Peſtalozzis durch ſeine „Abendanſprache an mein
Haus Jn den andern Teilen folgten dann Dar
bietungen der jetzt 10 Mann ſtarken Vereinskapelle
unter n von H. Schulze, der Kinder und
der Turnerabteilung, unter Leitung von O. Böh
michen, und der Turnerinnen. Unter Leitung von
H. Palm. Auch die Fechter, unter W. Schmidt,
zeigten zum erſten Male unter den Augen des aneſenten Gaufechtwarts Grunert, Merſeburg,
ihre Kunſt. Ganz allerliebſt war der Tanzreigen derſechs Püppchen, vyne Flitterkram und buntem Schein

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt die
anern des kürzlich verſtorbenen früheren
Waſſerwerksmeiſters und Schulwarts Friedemann.
1. Abänderung des ſtädtiſchen Be
bauungsplangs. Die Vorlage war nötig ge
worden, weil der bisherige, der Landesplanung an
epaßte Plan dem neuen re keine Entwick
ungsmöglichkeit nach Süden und Weſten ließ. Die
geplante e e nach dem Geiſeltal ging
mitten durch das Friedhofsgelände. Die Regierung
hat dem Einſpruch der Stadt ſattgegeen und an
kragsgemäß die Umlegung dieſer Entlaſtungsſtraße
etwas en genehmigt, ſo daß der dort vorbei
führende Feldweg von der Freyburger gen t
nach der Siedlung ausgebaut werden wird. Glei
eitig hatte die Regierung vorgeſchlagen, zur Erarnie von Straßenausbaukoſten eine Rand

bebauung des e e e DieBaukommiſſion konnte dieſem Vorſchläge nicht beitreten. Die Regierung hat den Plan alen laſſen.
Die Vorlage des Magiſtrats wurde einſtimmig an
genommen.

e beſchloſſen wurde auch, im Wendener
Armenhaus zwei Zimmer auszubauen, um die beſchränkten nen der darin unter
gebrachten Familien zu verbeſſern. Es entſtehen
rund 1000 RM. an Koſten

Die nächſten Punkte der Tagesordnung: Auf
nahme eines Darlehns zum Bau der Leichen-
halle und eines weiteren für das zu erbauende

olizeidienſtgebäude, erledigten c erſtnach längerer Anſprache Für den Leichenhallenbau

ſind 39 000 RM. nötig. Das Darlehn ſoll zu 8 v. H.
verzinſt und mit 2 v. H. getilgt werden, bei einer
Auszahlung von 90 v. H. Stadtv. Wolf wendet ſich
dagegen, weil nach einem früheren Beſchluß der Er
lüs des an das Elektrizitätswerk zu verkaufenden
früheren v. Rauchhauptſchen Hauſes zum Bau der
Leichenhalle verwendet werden ſoll. s Haus iſt
allerdings ſtark entwertet, weil ohne Befragung des
Elektrizitätswerkes der geſamte Garten dieſes Be
amtenwohnhauſes zum benachbarten Bürgermeiſter
haus geſchlagen worden ſei. Das Haus ſei um 1500
Quadratmeter entwertet worden. Schließlich gelan
ein Vorſchlag zur Annahme, anſtatt 30 000
nur 10000 RM. als Daärlehn von der Sparkaſſe
gufzunehmen. Die Vorlage, das Polizei
dienſtgebäude betreffend, ſieht die Aufnahme
eines Darlehns von 110 000 RM. vor. Die Be
dingungen a dieſelben wie bei der vorigen Vor
lage Durch einen langfriſtigen Vertrag (50 Jahre)
iſt der Staat verpflichtet, für das Dienſtgebäude der
zu verſtaatlichenden Polizet ſo viel Miete zu zahlen,
daß die Zinſenlaſt der Stadt dadurch abgedeckt wird.Von kommuniſtiſcher Seite wird ſhat gegen die
Errichtung des Gebäudes geſprochen. Mücheln und
das Geiſeltal brauche die n nicht. Auch der
letzte Streik mit ſeiner muſtergültigen Ordnung habe
das bewieſen. Die Vorlage wird mit 8 gegen

Meere
werferlicht. Doch eine der Darbietungen beſonders
zu loben, hieße die andern zurückſetzen. Wenn der
e im Verein bleibt, dürfte wohl auch mancher
größere Verein mit Neid auf das getreue Zuſammen

arbeiten blicken e
erſten Male an die Offentlichkeit. Der Saal war
r gut beſetzt. Jm Mittelpunkt des Programms
tand der Vortrag des Bezirksjugendpflegers Hem
rich der in ſeiner glänzenden volkstümlichen Art
von den Nöten der heutigen en nd deren Ab
hilfe und von ſeinen Erlebniſſen in Oſterreich er
zählte. Umrahmt wurde der r durch Dar
bietungen der Arbeiterſänger, Arbeikerturner und
e und des ſogenannten bürgerlichen Ge

neugegründete n für Jugendpflege zum

ange und Turnvereins. Alle waxen mit ſchönem
Sifer bei der Sache und boten recht ſchöne Sachen,
ſo daß beide reichlichen Beifall ernteten.

S Lützen, 1. Nov. Am 6. Nobember wird die
Erinnerungs feier an den Tod desKönigs Guſtav Adolf von Schweden in
üblicher Weiſe begangen werden. Um 15 Uhr be
ginnt der Auszug vom Marktplatz zur Gedächtnis
kapelle, wo um 15.30 Uhr Gottesdienſt in deutſcher
und ſchwediſcher Sprache gehalten wird. Danach
Rückmarſch in die Stadt zum Gaſthaus „Roter
Löwe“. Hier wird von 17.15 Uhr ab die übliche
Nachfeier ſein. Die Einwohner pon Lützen und Um
gegend ſind zur Teilnahme an den Feiern herzlich
eingeladen. Da in dieſem Jahre der 6. November
auf einen Sonntag fällt, wird mit einer ſtärkeren
Beteiligung gerechnet.

S Muſchwitz, I. Nov. Die Oberpoſtdirektion in
Halle a. d. S. beagabſichtigt, der beſtehenden Kraft

können bis 12. November

poſtlinie Weißenfels Hohenmölſen eine Zweiglinie

Stadtverordnetenverſammlung in Mücheln
110000. RM. für das Polizeidienſtgebäude bewilligt. Das Bürgermeiſter

haus fertiggeſtellt.
2 Stimmen angenommen. Es wird der Zuſatz ge
macht, daß die Stadt durch den Bau nicht mit Zinſen
belaſtet werden dürfe Zur „Vater-Hemprich
ſpen de werden 25 RM. bewilligt. Zum Lehr
gang zur r des Alkoholismus in Halle a. d. S.
vom 2. bis 5. November wird ein Mitglied der Ge
ſundheitskommiſſion auf einen Tag entſendet. Ju
der geſchloſſenen Sihung wurde wegen Austauſches
von Kirchenacker verhandelt. Um Mitternacht fand
man ſich zu einem Bierabend zu Ehren des
fertiggeſtellten Bürgermeiſter hauſes im
Ratskeller zuſammen.

Braunsdorf, 1. Nov. Am Sonntag abend ver
anſtaltete die Bergkapelle Michel-Veſta,
Groß Kahna, unter perſonlicher Leitung des Kapell
meiſters Dünnhaupt im Saale des lter
Werksgaſthofs ein Konzert. Schneidige Märſche
umrahmten den Abend. Sehr anſprechend waren im
Zweiten Teil die Ouvertüre von Offenbach „Orpheus
in der Unterwelt“ und das Andante aus der Sym
phonie O-Dur II. Sah von Beethoven, das mit den
muſikaliſchen an e gut zum Vortrag kam. Den
Abend beſchloß ein Tänzchen. t

Freyburg a. d. U. 1. Nov. Unglücksfall.
Am Sonntag unternahmen r ewohner aus
Mücheln einen Ausflug per Rad nach hier. Sie
fuhren die abſchüſſige Oberſtraße im ſchnellen Tempo
herunter und bogen in die Kleine Oberſtraße ein.
Eine h ſtieß beim Einbiegen an den Bordſtein
beim Kaufmann Sachſe, infolge der in e
fiel ſie über das Rad e und flog mit ſolcher
Wucht gegen das Sachſeſche en ſie laut auf
ſchreiend und ſchwer verleht an Kopf und Bein
liegen blieb. Sie wurde von einem Arzt verbunden
und mit dem Auto m e geſchafft. Hier e
ſich wieder einmal, welche Folgen das ſchnelle Fahren
bergab, zumal beim Einbiegen, zeitigen kann. Wie
oft ſieht man beſonders junge Leute in wahnſinniger
Schnelligkeit die Oberſtraße herabſauſen.

Freyburg a. d. U. 1. Nov. Auf dem Woche n
mar te koſteten: Butter 100 Pf. Kier 17 Pf.
Matz 30 Pf. Käſe 10 Pf. Zwiebeln 15 Pf. Möhren
S Bund 10 Pf. Rotkraut 15 Pf., Weißkraut 10 Pf.

Schweine 20—30 M. eF Laucha, 1. Nov. Zu einer ſchwerenS ha ge rei geſtaltete ſich ein Streit zwi chen de
Schrankenwärter Friedrich Reich und dem Fabrik
arbeiter Brunv Galewſky, bei dem leider auch das
Meſſer eine Rolle ſpielte. Der Schrankenwärter
wurde ſchwer verletzt und erhielt von ſeinem Gegner
mehrere Stiche in Rücken, Kopf und Hand. Der

Täter wurde feſtgenommen e eRoßleben, 1. Nov. Die Oberförſterei Ziege l
x o da hat die im Diſtrikt 72 gelegenen ſieben Morgen
Acker der Förſterei Roß leben auf ſechs Jahre
gerpachtet. Meiſtbietender war Georg JIlgen,
Roßleben, mit 48 M. pro Morgen t

ſchütz über Taucha nachn e egen
her ſchriftlich an das d

ratsamt Hohenmölſen eingereicht werden.
s Großeorbetha, 1. Nov. Am Sonn

e

von der Halteſtelle Gran
Muſchwitz anzufügen

örbiter Freiwillige Je it de Wſhriße als Gaſt eingeſunden hatte. Nach äinigen
Schulübungen, die in allen Teilen gute Diſetplin und
Ausführung zeigten, ſchritt man zu einer Angriffs-übung an e Grundſtück des Guksbeſthers Eichert.
Angenommen war ein Brand des Wohnhauſes, und
durch den Rauch galt die Treppe als unpaſſierbar.
Da im oberen Stock noch Menſchenleben in Gefahr
chwabten, rektete man ſie mittels Rettungsſchlauches.
nterdeſſen bekämpfte die Corbethaer

ſnre vom. Ho Hrunnen Waſſer nehmend, den Dach
ſuhl. Weil ein Ubergreifen des Feuers auf die
Nachbargebäude angenommen war, hatte man die
Porbitzer Motorſprite alarmiert. Dieſe nahm Auf
en am Teich, ſpeiſte durch eine Schlauchleitung

ie Corbethaer Spritze im Hofe und gab ſelbſt aus
mehreren anderen Strahlrohren Waſſer. Nach e
Zeit konnte die Ubung abgebrochen werden. Sie hat
gezeigt, wie wichtig das gemeinſame Uben benach
barter Wehren iſt.

Aus der Geſchäftswelt.
Ein neuer Verkaufszweig der Mifa. Die Mifa, Mittel

deutſche Fahrradwerke G. m. b. H., Berlin, hat jetzt für ihre
250 Fabrikverkaufsſtellen einen neuen Verkaufszweig geſchaffen
Zum Mifafahrrad iſt die Mifanähmaſchine getreten. Auch
dieſe gilt als oberſter Grundſatz: Lieferung eines hochwertigen
Qualitätserzeugniſſes

Die Wohnung unſerer Zeit. Unter dieſem Keynwort
zeigen die im Jahre 1889 in Halle gegründeten Werkſtätten
Albert Martick Nachfolger, Jnh. Richard Ziemer, in ihren Aus
ſtellüngshäuſern Halle a. d. S., Alker Markt 1 und 2, in derZeit vom 1. bis 5. November eine ſehenswerte, große Sonder
ſchau vollſtändig fertig eingerichteter Räume.

e

Anzeigen Mickley mit Frau F.
ür die Aufnahme der e e e ch

ca.

Suche 14- 15 fährig.

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Otto, HiinzGünther,
S. d. Chauffeurs C.
Steinberg. Getraut: Der Studien
rat A. Pfefferkorn u.
Frau M. geb. Rödiger;
der Kaufmann E. Fröbe
u Frau K. geb. Bergau.

Beerdiqgt: Der
Kauſmann Götze; das
Kind Biebach.

Stadt. Getauft:
Hanne, Lore, T. d.
Oberkellners Mock;
Margot, T. d. Buch
druckers Albrecht; Sieg
fried, S. d. Drehers
Erdmann. Getraut
Der Elektromonteur
R. Birnſtiel m. Frau
D. geb. Waſſermeyer.

Beerdigt: Der
Jnvalid Kunath; die
Witwe Kath.

Altenburg. Ge
traut d. Steinſetzer
O. Haßmann mit Frau
A. geb. Sander der
Fräſer A. Hellwig mit

geb. Wirth d. Polizei
wachtmeiſter E. Voß mit
Frau M. geb. Blum.

Beerdigt: der
Barbierherr W. Teich
müller.

Salbere Schlafstelle

z. vermiet. Zu erfrag.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Jauh. Schlatstelle frei

W Issenfelser Str. 40.

Hlöbllees immer
2 Betten frei.

Markt 23.
Begs. Schlafstelle fre

An der Geiſel 3, 3. Et.
(Miehler)

Mlöb. Zwmer

frei. Ur. Riterstr. 7. p.

Möhl. Dimmsr

mit 2 Betten z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

wen möbl Immer
m. Kochgel. z verm. An
gebote u. 273 a. d. Ge
ſchä fisſtelle d. Bl.

Frau M. geb. Weiß;
der Geſchäſtsſführer G. F

ſucht Stellung. Ang. u

O AUISSTELIING-.

DiE WOrNNG UNSERER ZEIT
Einladung zur Besichtigung, geöffnet bis einschl. Sonnabend 5. November,

von 10 u. 36 Uhr bei freiem Einfritt u. ohne Kaufzwang

AlBERT MARTI
Halle (Saole)

CK NACIF. Inhaber
Richard Ziemer

Alter Markt 2

Halle a. S

Wer ühermm

Keparatur-Annahmestelle
J in Nähe des Marktes Offerten
unter H. K. 625 an Rudolf Moſſe,

m

kg. Kioderbettwest.

m. Matr, zu verkaufen.
Neu Rössen, Sachſen
platz, Kreisſparkaſſe
2 Tr r

IMöbl. mer
mit 2 Betten, an zwei
Herren ſofort zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch d. Bl.

möbl. Immer m. 2
Betten u. Kochofen i.
ruhigem Hauſe z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohnung
im Neubau zu ver
geben geg. Gewährung
eines Bauzuſchuſſes v.
4000 Mk. als l. Hyp.
Angebote unter 270 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Beſſerer Herr ſucht

mme
Angebote unter 277 an
die Geſch. d. Bl.

Mohn vustausch!

Eine ſchöne, ſonnigels
Zimmer Wohnung in
Weißenfels, Zentr., geg.
3 od. 4Zimmerwohn.
in Merſeburg, Stadt
bevorzugt, zu tauſchen
geſucht. Eilofferte an
J. Skarus, WeolBenfols,
Nicolaiſtraße 18, II.

Kräftiger
flevchergerelle Baſtardaufgegriffen. Abzuhol.

ſtädt. Hundezwinger,

279 a. d. Geſchäft. d. Bl. Der Magiſtrat.
Burgſtr. V. 2424727.

Hächote Nedangen

Grohe Mainzer Dombag
Geld Lotterie

Höchſtgewinn 60000 M.
Ziehung am 11. und
12. Nov. Loſe à 3 M.
Wesipreuß. Autowmovil-

Und Perde- Lotterie

Hauptgewinn: l uo-
mobl. Ziehung am
23. Nov. Loſe a 50
empfiehlt und verſendet

die Glückskollekte

Willy Arncdckt
Oelgrube 35
Fernruf 783.
I

l Angeſtellte in ſicherer
Stellung ſucht ſofort
150 200 Mark zu
10 auf ein halbes
Jahr. Angebote er
beten u. 276 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schweres, guterhalt.
Büfett aus Privat
hand z. kaufen geſucht.
Ang. unter 263 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.
DäBnen und henen

mit großem Bekannten
kreis f. Haushaltungs
artikel an allen Orten
geſucht. Uebernahme
d. Vertretung A.
Täglich hoher Verdienſt
ohn. Branchekenntniſſe.

m Ang unter 275 an die
l Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Finuboauger

Streichzither
billig zu verk. Zu erfr.
in d. Geſchäftsſt. d. Bl
Suche ſoſort a Privat

hand

1000 arbei hoh. Verzinſung u
monatlicher Abzahlung
Gute Sicherheit vorh.
Ang. u. 274 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.
ehe

Bihge Nöbe

Speisez., Schlafe
lasierte Küächen,
Eiozelmöbel j. Art
in reell. Ausführ.,

staunend billig
Möbelh aus

Mauer
AWMordhtolonne

ſteht ab 1. November
zur Verfügung. Ang
u. L. 47 an die Geſch
d. Bl.

Chauffeur
mit Führerſchein III b.
für Brennabor-Liefer
wagen ſofort geſucht.
Trebſt, Nordſtraße 12,

Fernruf 10.

Junges Mädel
wünſcht die Bekannt
ſchaft eines ſoliden
Herrn im Alter von
2530 Jahren. Ang.Halle S., Spitze 18
u. 272 a. d. Geſch. d. Bl.

[Opaüche

füt bauhandwere

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

Wwünschten Stärke
Bachälucheret (h. Röbnor

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3,

Tüchtiges
klausmädchen

per ſofort oder 15. No
vember geſucht. Vor
zuſtellen m. Jeugniſſen
bei Jrau Becker

C riſtianenſtr. 1

Kkehtypistin

zum ſofortigen Eintritt
geſucht. Angeb. u. 8245a. d. Geſchäft d. Bl.

Lwches Mähen

ür Geſchäftshaushalt
auch mit Familienan
ſchluß für ſofort. Zu
erfragen in d. Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

et Hädeten

od. unabhängige, jüng.
Frau, als Aufwartüng
für täglich vormittags
geſucht. Zu melſen
nachmittags nach 4Uhr.

Frau Or. schmitz, Heu
ßösgon. Sag eſtr. 20.

krauen
Briket uhbladen

werden eingestellt
Kicharck Klauß
Weißen telser Strabe.

Jeltere Aufwartung

für Tag ſof. geſucht.
Golling,

Friedrichſtroße 29.

Suche ehrl., fleißiges

Mädchen
als Aufwartung f.
ganzen Tag. Zuerftag.
bei Herm. Eskau,
Sand 5, 3 Treppen.

and druck



Glaäubiger hat das Recht, von dem Schuldner die Leiſtung

Der Vergleich
zur Abwendung des Konkurſes

(Das Ende der Geſchäftsaufſicht.)
Von Juſtizoberinſpektor Fuch s.

Am Oktober 1927 tritt das Geſetz über den Ver
gleich zur Abwendung des Konkurſes an die Stelle der
in Wegfall kommenden Verordnung über die Geſchäfts
aufſicht. Gegenüber dem bisherigen Rechtszuſtand iſt
der Einfluß des Gläubigers auf den Gang des
Verfahrens erheblich verſtärkt, ohne daß dem Schuldner
der nötige Schutz entzogen iſt.

Den Antrag auf Eröffnung des Vergleichs
verfahrens kann jeder Schuldner, der zahlungsunfähig
geworden iſt, bei dem Amtsgericht ſtellen. Es iſt nicht
mehr erforderlich, d die Zahlungsunfähigkeit bzw. Uber
ſchuldung auf den Krieg oder ſeine Folgeerſcheinungen
zürückzuführen iſt. Schon vor Stellung des Ankrages hat
der Schuldner mit ſeinen Gläubigern Einigungs
ver handlungen zu führen, denn das Vergleichs
verfahren wird nur dann eröffnet, wenn die n et
der Gläubiger ſchriftlich ihr Einverſtändnis erklärt hat.
Dieſe Mehrheit muß zugleich mehr als die Hälfte der

orderungen darſtellen. In dem Antrage iſt ein be
kimmter Vergleichsvorſchlag zu machen, der
en Gläubigern

mindeſtens 30 vom Hundert

ihrer Forderungen gewährt. Vor der Entſcheidung über
die Eröffnung des Verfahrens hat das Gericht die zu
ſtändige Berufsvertretung Handels und Jnduſtrie
kammer) gutachtlich zu hören Hält dieſe das Gebot für
Unzureichend, weil nicht mindeſtens 50 v. H. der Forde
rungen angeboten werden, dann kann das Gericht die
Eröffnung ablehnen. Der Eröffnungsbeſchluß und der
Termin zur Verhandlung über den Vergleichsvorſchlag
werden öffentlich bekanntgemacht.

Zwangsvollſtreckungen,
die zur Zeit der Eröffnung des Vergleichsverfahrens
zugunſten eines an ihm beteiligten Gläubigers gegen den
Schuldner anhängig ſind, ſind für die Dauer des Ver
fahrens einſtweilen einzuſtellen. Nach der Eröffnung des
Verfahrens kann keine Zwangsvollſtreckung mehr vor
genommen werden. Hat ein Gläubiger ſpäter als am
30. Tage vor der Stellung des Antrages auf Eröffnung
des Verfahrens durch Zwangsvollſtreckung eine Siche
rung oder Befriedigung erlangt, ſo wird mit der Be
ſtätigung des Vergleichs die Sicherung unwirkſam. Das
zur Befriedigung Erlangte iſt zurückzugeben

Eine Vertrauensperſon
(früher Aufſichtsperſon genannt) wird vom Gericht be
ſtellt. Jhre Pflicht iſt es, die Verhältniſſe des Schuld
ners zu prüfen und deſſen Geſchäftsführung ſowie die
Ausgaben für die Lebensführung zu überwachen. Der
Gläubigermehrheit iſt das Recht eingeräumt, eine be
an Vertrauensperſon vorzuſchlagen. Vor der Ent
cheidung ſind der Schuldner und die amtliche Berufs
vbertretung zu hören. Der Vertrauensperſon iſt in der
Regel zu ihrer Unterſtützung und Uberwachung ein
Gläubigerausſchuß zur Seite zu ſtellen.

n Vergleicheterm in
r Schuldner perſönlich zu erſcheinen. Jeder

des Offenbarungseides in dem Termin zu verlangen
Grundſätzlich muß der Vergleich allen von ihm be
troffenen Gläubigern gleiche Rechte gewähren, eine un
gleiche Behandlung der Gläubiger iſt nur dann zuläſſig,
wenn die Mehrheit der zurückgeſetzten Gläubiger zu
ſtimmt und die Geſamtſumme der Forderungen der
uſtimmenden Gläubiger mindeſtens drei Vierteile dererbetenen der zurückgeſetzten Gläubiger beträgt. Ein

Abkommen des Schuldners oder anderer Perſonen mit
einzelnen Gläubigern, durch welches dieſe bevorzugt
werden, iſt nichtig. Die Beſtätigung des Vergleichs er
folgt durch das Gericht. Schuldner, Vertrauensperſonn Gläubigerausſchuß ſind vorher zu hören.

Der beſtätigte Vergleich iſt wirkſam
für und gegen alle an den Verfahren beteiligten
Gläubiger, auch wenn ſie an dem Verfahren nicht teil
genommen oder gegen den Vergleich geſtimmt haben.
Der Glaubiger kann aus dem ihn betreffenden Auszug
aus dem Gläubigerverzeichnis die Zwangsvollſtreckung
gegen den Schuldner betreiben. Wird der Vergleich nicht
beſtätigt, das Verfahren eingeſtellt oder der Antrag auf
Eröffnung des Vergleichsverfahrens abgelehnt, ſo hat
das Gericht über die Eröffnung des Konkurs
verfahrens zu beſchließen.

Das Vergleichsverfahren iſt gegen früher erheb
Lich verbilligt, die Gerichtskoſten ſind z. B. auf die
Hölfte ermäßigt worden.

Haſtung der Eiſenbahn für einen
verletzenden Steinwurf

Von Amtsgerichtsrat Raut h.
Ein intereſſanter Streitfall kam kürzlich vor dem

Reichs gericht zur Entſcheidung. Als der Kläger
am 13. Oktober 1923 ſich in einem Abteil des von E.
nach H. fahrenden Zugs befand wurde er gegen 7 Uhr
abends kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof durch einen
von außen in das Abteil fliegenden fauſtdicken Stein am
Kopf verleht. Das O. Haimm wie die Klage auf
Schadenerſatßz wegen Haftpflicht der Bahn ab die
Reviſion war erfolglos Aus den Gründen
intereſſiert u. a. Der Stein iſt nicht von einem dienſt
tuenden Bahnbeamten, ſondern von einem Unbekannten,
der mit dem Bahnbetrieb nichts zu tun hatte, gegen den
fahrenden Zug geworfen worden. Da der Zug bereits
in die Station einfuhr, war ſeine Geſchwindigkeit nicht
erheblich Es mag aber der Reviſion zugegeben werden,
daß die den Stein bewegende Kraft durch die Bewegung
des fahrenden Zuges verſtärkt worden ſein kann. Ob
unter dieſen Beſichtspunkt von einem inneren Zu
ſammenhang zwiſchen dem Unfall und dem Betrieb ge
ſprochen werden kann, kann dahingeſtellt bleiben. Auch
wenn man zugunſten des Klägers annehmen wollte, er
ſei „beim Betriebe der Bahn verletzt worden, ſo ent
fällt gleichwohl die Haftung der Beklagten nach 8 1
Haftpflichtgeſetz,

da der Unfall durch höhere Gewalt verurſacht
worden iſt.

Hö Gewalt bedeutet ein betriebsfremdes, von außene Klemertare Naturkräfte oder durch Handlungen
Dritter herbeigeführtes Exeignis, das auch durch die
äußerſte, nach der Sachlage zu erwartende Sorxgfalt der
Bahn nicht verhütet oder unſchädlich gemacht werden
konnte, das auch nicht wegen ſeiner Häufigkeit von ihr
in Kauf genommen und vertreten werden muß. Was
die Möglichkeit der Verhinderung derartiger Einwirkun
gen auf fahrende Eiſenbahnzüge anlangt, ſo iſt ſie ohne
weiteres zu verneinen für die freien Bahnſtrecken. Für
das Bahngelander an den Stationen ſind die bei der

Von Dr. jur. Paul

Am 1. Juli d. J. iſt das Arbeitsgerichtsgeſetz in
Kraft getreten. Von dieſem Tage an kann über Rechts
ſtreitigkeiten aus einem Arbeits Dienſt oder Lehrver
trag nur von den neuerrichteten Arbeitsgerichtsbehörden
entſchieden werden. Deren unterſte Inſtanz ſind die
Arbeitsgerichte. Nach zwingender geſehlicher Vorſchrift
ſind zur Verhandlung vor dieſen die ſachlich vorgebildeten
Rechtsberater, die Rechtsanwälte, als Prozeßbevollmäch
tigte oder Beiſtände ausgeſchloſſen. Soweit die Parteien
nicht durch Mitglieder oder Angeſtellte ihrer Berufs
vereinigungen vertreten werden, müſſen ſie daher ihre
Angelegenheiten vor dem Arbeitsgericht ſelbſt be
ehe Bei der Unkenntnis, die allgemein über

rozeßvorſchriſten herrſcht, iſt es kein Wunder, daß bei
den Arbeitsgerichten Klagen eingereicht werden, die zwar
in breiter Form alle ſchlechten Eigenſchaften des Gegners
aufzählen, aber nicht einmal erkennen laſſen, welche An
ſprüche geltend gemacht werden ſollen. Es iſt not
wendig, daß ſich jeder, der dieſe Behörden in Anſpruch
nimmt, über die wichtigſten Verfahrensvorſchriften unter
richtet. Damit dient er nicht nur ſeiner Sache, ſondern
erleichtert auch der Behörde weſentlich die Arbeit

Das Arbeitsgericht hat über Streitigkeiten aus dem
Arbeits, Dienſt und Lehrverhältnis zu entſcheiden
Darunter fallen Streitigkeiten, die ſich aus Ver

handlungen über die Eingehung oder aus Nachwirkungen
eines Arbeits oder Lehrvertrags ergeben, ferner Streitig
keiten zwiſchen Tarifvertragsparteien über das Beſtehen
oder Nichtbeſtehen von Tarifverträgen und zwiſchen
tarifverträgsfähigen Parteien, wenn es ſich um Maß-
nahmen zum Zwecke des Arbeitskampfes oder um Fragen
der Vereinigungsfreiheit handelt. Außerdem gehören
beſtimmte Fragen aus dem Betriebsrätegeſetz, ſo die
Berechtigung des Einſpruchs gegen die Kündigung und
anderes mehr, vor das Forum des Arbeitsgerichts. Nur
dieſes hat darüber zu entſcheiden. Es wäre zwecklos
und würde nur unnötige Koſten bereiten, wenn die
Klage bei einem anderen Gerichte, etwa dem näher
gelegenen Amtsgerichte, erhöben würde. Das Geſetz
zwingt die Parteien, ſich an das Arbeitsgericht zu wenden,
da deren Mitglieder eine beſondere Gewähr für die
Kenntnis der einſchlagenden Beſtimmungen und Ent
ſcheidungen bieten

Die Erhebung der Klage
kann in der Weiſe erfolgen, daß die Parteien frei
willig an einem ordentlichen Gerxichtstage vor dem
Arbeitsgericht erſcheinen und dort ihre Angelegenheiten
vortragen. Doch iſt dieſes Verfahren nur ausnahms
weiſe möglich, da der Beklagte in den meiſten Fällen
nicht daran denken wird, freiwillig zu erſcheinen. Regel
afts wird daher der mündlichen Verhandlung die Zu
ſtellung einer Klagſchrift vorausgehen. Die
Klage kann in der Geſchäftsſtelle des Gerichts inner
halb der dafür beſtimmten Geſchäftszeit mündlich zur
Niederſchrift vorgetragen werden. Da der Gang zur Ge
ſchäftsſtelle eines entlegenen Gerichts oft einen erheb
lichen Zeitverluſt bedeutet und man überdies bei ſtarkem
Andrang nicht mit ſofortiger Abfertigung rechnen kann,
ſo empfiehlt es ſich, die Klage beim Arbeitsgericht
ſchriftlich einzureichen. Man füge gleich eine

Die Klageſchrift muß das angerufene Gericht,
Namen und Anſchrift der ParteienGegenſtand und Grund des Anſpruchs, die
Beweismittel genau bezeichnen und außerdem
einen beſtimmten Anträg, in dem der Klag-
anſpruch zuſammengefaßt iſt, enthalten. Man beſchränke

ſich auf den notwendigen Sachverhalt, ver
meide breite Erzählungen und Ausfälligkeiten gegen den
Gegner! Iſt bereits das Gegenvorbringen des Beklagten
bekannt, ſo teile man es in der Klägſchrift mit und
nehme dazu Stellung! Das dient der Beſchleunigung.
Es iſt auch für das Gericht weſentlich, wenn es ſchon
vor der erſten Verhandlung eingehend unterrichtet iſt.
Die Klagſchrift wird dem Beklagten vom Gericht zugeſtellt, ne daß deswegen etwas vom Kläger veranlaßt

zu werden braucht.
Nachſtehende

Muſter von Klagen,
von denen die eine vom Arbeitnehmer, die andere vom
Arbeitgeber ausgeht, können für Klagen vor dem Ar
beitsgericht verwendet werden.
An das Arbeitsgericht

Merſeburg. Merſeburg, 25. Sept. 1927.

Beklagten üblichen Abſperrungsmaßregeln für aus
reichend anzuſehen. Es iſt der Beklagten vernünftiger-
weiſe nicht zuzumuten, ſo umfaſſende und ſtrenge Be
wachungsmaßregeln zu treffen und dauernd zu unter
halten, daß jedes Eindringen Unbefugter Unmöglich
gemacht wird. (IV 5/27.)

Anklarheiten in der Novelle
zum Aufwertungsgeſetz
Von Syndikus Dr. Buerſchaper.

Kaum iſt die Novelle zum Aufwertungsgeſetz in Kraft
getreten, ſo ergeben ſich neue Zweifel Zwar iſt die
Reichsregierung ermaächtigt worden, Durchführungs-
berordnungen zu erlaſſen, ſoweit ſie es zur Vereinfachung
und Beſchleunigung der Aufwertung oder zur Verhütung
unvorhergeſehener Härten für notwendig erachtet.
Jmmerhin iſt es zweckmäßig, ſich ſchon jetzt mit ſolchen
Zweifeln zu beſchäftigen, zumal im Schrifttunr bereits
auseinandergehende Anſichten ſich zeigen.

Nach S 1 der Novelle iſt bei Aufwertung einer ge
löſchten Hypothek der Aufwertungsbetrag des dinglichen
Rechts und der perſönlichen Forderung ohne Rückſicht
darauf, ob und wann die Hypothek wieder eingetragen
wird, ſpäteſtens für die Zeit vom 1. April 1926 an zu
verzinſen. Die Verzinſung beginnt ſpäteſtens“ vom
1. April 1926 an. Hat ſie infolge beſonderer Umſtände
ſchon früher begonnen, iſt z. B. die Wiedereintragung
der Hypothek ſchon vor dem 1. April 1926 erfolgt und
P ſchon vorher verzinſt worden, ſo hat es dabei ſein

ewenden. Iſt die Hypothek nicht gelöſcht, wohl aber
zurückgezahlt worden, ſo iſt zwar ſtreitig, von wann an
bei Aufwertung die Verzinſung beginnt. Nach der rich
tigen Auffaſſung beginnt ſie ebenfalls am April 1926,
nicht ſchon am I. Januar 1925, falls die Hypothek gegen
löſchungsfähige Quittung zurückgezahlt worden iſt. Jſtſie gerſet, kann ſie aber wegen des öffentlichen Glaubens

des Grundbuchs nicht wieder eingetragen werden, ſo
S vom 1. April 1926 an Zinſen auf die perſönliche

orderung zu zahlen.

Jſt eine Hypothek gelöſcht und kraft Vorbehalts auf
gewertet, ſo beginnt die Verzinſung nicht am 1. April
1926, vielmehr am 1. Januar 1925, ohne Rückſicht darauf,
ob und wann dieſe Hypothek wiedereingetragen iſt.
Denn jene Verzinſung trifft nur die kraft Rückwirkung
aufgewerteten Hypotheken.

der Zahl der Gegner entſprechende Anzahl von Ab

ſchrift e

Wie klage ich vor dem Arbeitsgericht?
Mayer (Dresden).

Klage
der Hausangeſtellten Eva led. Leonhardt

in Merſeburg, AStraße Nr. 34,
gegen

den Kaufmann Joachim Oberbreyer
in Merſeburg, BStraße Nr. 62.

Klägerin iſt am 1. Oktober 1926 beim Beklagten
als Hausangeſtellte in Stellung getreten. Am 15. Auguſt
dieſes Jahres hat ſie das Dienſtverhältnis für den
31. Auguſt 1927 gekündigt und am 1. September die
Stellung verlaſſen.

2. Der Beklagte weigert ſich, der Klägerin deren ver
ſchloſſenen Reiſekorb herauszugeben. Er behauptet, dieſe
hätte im Anfang Juli d. J. eine Porzellanvaſe im an
geblichen Werte von 15 RM. zerſchlagen und ſei daher
zum Erſatze verpflichtet; bis zur Zahlung dieſes Betrags
verweigere er die Herausgabe des Korbes. Die Angaben
des Beklagten ſind unrichtig. Die Vaſe iſt nicht von der
Klägerin, ſondern don den Kindern des Beklagten zer
ſchlagen worden.

Beweis Zeugnis der Hausangeſtellten Liſa Kübler
bein Beklagten.

3. Klägerin hat den Beklagten Anfang und Mitte
September d. J. mehrfach mündlich und am 16. Sep
tember durch eingeſchriebenen Brief aufgefordert, ihr
ein ſchriftliches Zeugnis über das Dienſtverhältnis und
deſſen Dauer auszuſtellen. Der Beklagte weigert ſich
ohne Angabe von Gründen

Beweis: Urkunde
4. Klägerin wird beantragen,

den Beklagten zu verurteilen, der Klägerin
a) deren Reiſekorb herauszugeben,
b) ein ſchriftliches Zeugnis über das Dienſtverhältnis

und deſſen Dauer auszuſtellen.
Eva Leonhardt.

An das Arbeitsgericht
Nerſeburg. Merſeburg, 25. Sept. 1927.

Klage
des Geſchäftsinhabers Clemens Bartlieb

in Merſeburg, CSträße Nr. 6,
gegen

die Angeſtellte Frieda Baumbach
in Merſeburg, D-Straße Nr. 42.

1. Die Beklagte war bis zum 20. Juni d. J. beim
Kläger als Ladenangeſtellte in Stellung An dieſem
Tage ſtellte Kläger feſt, daß zwölf Paar ſeidene Damen
ſtrümpfe und andere Damenbekleidungsgegenſtände im
Einkaufswerte von insgeſamtt 134 RM. 60 Pf. fehlten.
Die Beklagte, zur Rede geſtellt, gab zu, dieſe Sachen
ohne Recht an ſich genommen und im eignen Nutzen
verkauft zu haben.

Beweis: Zeugnis des kaufmänniſchen Angeſtellten
Otto Sauer, hier, E-Straße Nr. 39.

2. Die Beklagte iſt daraufhin vom Kläger friſtlos
entlaſſen worden. Vor ihrem Weggange hat ſie ſich

vſatz in Höhe des Einkaufspreiſes der entwendeten
Sachen zu leiſten und die Schuldſumme mit 5 v. H.
jährlich ab 20. Juni d. J. zu verzinſen.

Beweis Anlage h3. Zahlung iſt jedoch nur in Höhe von 25 RM. am
Fulf 1927 erfolgt.
4. Kläger wird beantragen,

die Beklagte zu verurteileſt, dem Kläger 134 ein
hundertvierunddreißig RM. 60 Pf. nebſt Zinſen zu
5 v. H. jährlich ſeit 20. Juni 1927 abzüglich am 2. Juli
1927 gezahlter 25 RM. zu zahlen.

Clemens Bartlieb.
Anlage (Abſchrift).

Jch, die unterzeichnete Frieda Baumbach, hier, be
kenne, meinem Arbeitgeber, dem Kaufmann Clemens
Bartlieb, hier, innerhalb der letzten drei bis vier Wochen
Waren im Einkaufswerte von 134 einhundertvierund
dreißig RM. 60 Pf. entwendet zu haben und ver
pflichte mich, dieſe Summe einſchließlich Zinſen zu
5 v. H. jährlich ab heute Herrn Bartlieb bis ſpäteſtens
15. September 1927 zu zahlen

Merſeburg, den 20. Juni 1927.
Frieda Baumbach.

h

Zinſen, die für eine Zeit vor dem 1. April 1926
gezahlt ſind, können auch dann nicht zurückgefordert
werden, wenn die Zahlung unter Vorbehalt erfolgt iſt.
Dieſe Beſtimmung verſtößt gegen Billigkeit und Recht.
Viele Schuldner waren ſich im unklaren, ob und in
welcher Höhe ſie zur Zinszahlung verpflichtet waren.
Sie holten bei Anwälten Rat, die aber bei der herr
ſchenden Unſicherheit der Rechtſprechung ſelbſt nicht
wußten, wozu ſie raten ſollten. Sie glaubten jedoch
ſicher zu gehen, wenn ſie einer Partei den Rat gaben,
vorläufig e unter Vorbehalt zu zahlen, da aus
ſolcher Zahlung unter Vorbehalt nach allgemeinen
Rechtsgrundſätzen ihnen kein Nachteil entſtehen könne.
Der S 1 Abſ. 2 zerſtört das Vertrauen auf ſolche Grund
ſätze. Außerdem ſind aber viele Zahlungen auf. Grund
von Entſcheidungen höchſter Gerichte gemacht worden.
Allerdings hat das Reichsgericht ſie aufgehoben und
entſchieden, daß 8 28, 2 auch auf die Verzinſung perſön
licher Forderungen ſich beziehe, ſo daß auch dieſe Zins
pflicht erſt mit dem Beginn des der Wiedereintragung
folgenden Kalendervierteljahrs anfange. Nun hätte aber
das Geſetz wenigſtens den durch die gegenſätzliche Recht
ſprechung entſtandenen Schaden mildern ſollen. Statt
deſſen nimmt es dem Schuldner ſogar das Recht, die
auf Grund der Rechtſprechung, aber unter Vorbehalt
gezahlten Zinſen zurückzufordern.

Allerdings trifft 8 1 a 2 nur die Fälle, in denen
der Eigentümer bei der Zahlung ſich nur bloßen Vor
behalt gemacht hat. Hat er aber deſſen Vorbehalt darauf
erſtreckt, daß, falls eine höchſtgerichtliche Entſcheidung
zu ſeinen Gunſten erfolgt, er berechtigt ſein ſoll, die
Zinſen zu fordern, und hat der Gläubiger zugeſtimmt,
ſo liegt nicht allein ein einſeitiger Vorbehalt, vielmehr
ein Vertrag vor, und dem Rückforderungsvrecht des
Eigentümers ſteht nichts entgegen. Hatten alſo mehrere
OLG. dahin entſchieden, daß die Verzinſung der perſön
lichen Schuld ſich nicht auf S 28, 2 ſtütze, vielmehr ſie
bereits am I. Januar 1925 beginne, und hatten im
Vertrauen auf dieſe Entſcheidungen Eigentümer die
Zinſen vom 1. Januar 1925 an bezahlt, ſo ſind ſie trotz
S. I Abſ. 2 berechtigt, auf Grund der abändernden Ent
ſcheidungen des Reichsgerichts die vom 1. Januar 1925
bis 1. April 1926 gezahlten Zinſen zurückzufordern.

Hat der Eigentümer Zinſen unter Vorbehalt gezahlt,
der Gläubiger ſie deswegen auf Grund der erwähnten
Entſcheidungen des Reichsgerichts zurückgezahlt, ſo könnte
zweifelhaft werden, ob er, nun die Zinspflicht durch die
Novelle auf den 1. April 1926 zurückverlegt iſt, die
Zinſen, die er ſchon einmal unter Vorbehalt bezahlt hat,

ne verpflichtet bis zum 15. September de J

nochmals zahlen muß. Er hat z. B. die Zinſen auf die
perſönliche Schuld ſeit 1. Januar 1925 gezahlt, während
er ſie nur vom Beginn des der Wiedereinkragung fol
genden Kalendervierteljahrs hätte zu zahlen brauchen,
und ſie ſodann vom Gläubiger zurückerhalten. Muß er
ſie jetzt aufs neue zahlen? Nach dem Geſetz iſt die Frage

zu vderneinen.

Die geſetzliche Regelung
der Antermiete

Von Syndikus Dr. Buerſchaper (Dresden).
Wohl kein Geſetz iſt ſo ſchweren Angriffen ausgeſetzt

als das Mieterſchutzgeſeß. Die Intereſſen der Ver
mieter und Mieter ſtehen ſich ſcharf gegenüber, und es
muß zugegeben werden, daß das Geſetz manche Härten
enthält Man trägt ſich auch mit dem Gedanken, ſie
zu beſeitigen. Schwer geſchädigt werden beſonders viele
Mieter, die früher in beſſeren Verhältniſſen gelebt
haben und nun gezwungen ſind, um der Not zu ſteuern,
Zimmer unterzuvermieten, denen aber der Vermieter
die Erlaubnis zur Untermiete verweigert.Grundſalich iſt nach 8 549 BGB. der Mieter ohne

vorherige Erlaubnis des Vermieters nicht berechtigt,
Wohnraume weiterzuvermieten. Sie kann aber nach
S 29 durch das MEA. erſetzt werden, wenn eigne Wirt
ſchaſt oder eigner Haushalt in der Wohnung des Unter
mieters geführt werden ſoll. Eigne Wirtſchaft oder
eigner Haushalt iſt nach der Rechtſprechung dann an
zunehmen, wenn der Untermieter in den Räumen
wohnt, ſchläft, die Küche mitbenutt und dort ſpeiſt.Wohn er alſo nur dort, benutzt er die Kücheneinrich

tung nicht oder nicht mit, und ſpeiſt er auswärts, ſo
kann die Erlaubnis des Vermieters, was auch S 29
ausdrücklich ſagt, nicht durch das MEA. erſetzt werden,
und dem Mieter bleibt unterſagt, die Wohnung unter
zuvermieten.

Das MEu. ſoll aber nach S 29 Abſ. 1 Satz 2 die
Erlaubnis außerdem verſagen, wenn der Vermieter ſie
aus einem wichtigen Grunde verweigert hat. Solcher
Grund kann in der Perſon des Untermieters (übler
Ruf) liegen, aber auch allgemeiner Natur ſein, on
weil eine unangemeſſene ſtärkere Abnutzung der h
nung eintreten würde, oder es W um eine verſchleierte
Weikergabe der Wohnung handelt. Dazu kommt, daß
nach der Rechtſprechung die Erlaubnis für Unterver
mietung nur von Fall zu Fall für einen beſtimmten
Untermieter, alſo nicht allgemein erteilt wird. Übrigens

r e e Duldung einer Untervermietung, in
er Regel wenigſtens, auch nur für den einzelnen Fall,

ſo daß ſie in ſpäteren Fällen verweigert werden kann.
Sollen Geſchäftsräume und Wohnung

Wohnung mit Laden) gemeinſam untervermietet werden
und verſagt der Vermieter die Erlaubnis, ſo wird eine
Trennung meiſt nicht möglich und, da für gewerbliche
Räume S 29 überhaupt nicht zutrifft, die Genehmigung
auch für den Wohnraum abzulehnen ſein. Sie
kann aber, wenn die ſonſtigen Vorausſetzungen erfüllt
ind und die Wohnung zugleich anderen Zwecken als

ohnzwecken dienen ſoll (Schneideret, ärztliche Praxis),
erteilt werden; nur muß der Wohnzweck uüberwiegen.

Antragsberechtigt iſt nur der Mieter, nicht der
Untermieker. Erteilt das MEA. die Erlaubnis und
zieht der Untermieter ein, richtet er aber weder eigne
Wirtſchaft oder eignen Haushalt ein, ſo kann zwar das
MEA. die Erlaubnis nicht zurücknehmen, der Mieter
muß aber alles tun, um den Untermieter wieder zu
entfernen, alſo gegen ihn unter Umſtänden die Räu
mungsklage erheben. Kommt er dieſer Verpflichtung
nicht nach, ſo kann der Vermieter aus S 2 gegen ihn
auf Aufhebung des Mietvertrags und gleichzeitig gegen
den Untermieker auf Räumung klagen

Eigne Wirtſchaft und Haushalt ſpielen aber auch
ſchließlich noch eine andere, ganz weſentliche Rolle. Nur
wenn ſie geführt werden, finden nach S 24 die Vor
ſchriften über Mieterſchutz Anwendung
Untermieter nur in der Wohnung, ſo gelten für ihn die
geſetzlichen Vorſchriften des BGB. über Miete oder ein
etwaiger Mietvertrag. Zu beſonderen Zwecken vorüber
gehend untervermietete Wohnräume, z. B. an Bade
gäſte, wenn auch mit Küchenbenutzung und Hausmahl
zeit, ren keinen Mieterſchutz.

Aber auch dieſe Vorſchrift gilt nicht mehr allent
halben. Gemäß S 52 MSchG. können die Länder mit
Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſters anordnen, daß
beſtimmte Arten von Mieträumen von den Vorſchriften
des MSchG. ausgenommen werden. Von dieſen Vor
behalt haben die Länder vielfach Gebrauch gemacht und
auch Untermietverhältniſſe mit eigner Wirtſchaft oder
eignem Haushalt vom Mieterſchuß ausgenommen. Jn
ſolchen Ländern beſteht für alle Untermietverhältniſſe
völlige Freiheit der Mieträume. Die vor Erlaß der
darauf gerichteten Verordnung abgeſchloſſenen Miet
verträge unterliegen allerdings gemäß S 24 noch dem
Mieterſchutz.

Reichsgerichsentſcheidungen

Heiratsgeſuch der Frau als Scheidungsgrund. Der
klägeriſche Ehemann hatte Entſcheidung auf Grund des
8 1568 BGB. (Zerrüttung der Ehe) beantragt und be
hauptet, daß ſeine Frau ehewidrigen Anſchluß an andere
Männer geſucht, Heiratsgeſuche in die Zeitungen geſetzt
und auf einige der eingegangenen Briefe geantwortet
habe. Das OLG. hatte die Klage abgewieſen; das
Reichsgericht wies aber die Sache zur erneuten Verhand
lung zurück und ſagt Es wäre zu erörtern geweſen,
ob nicht deshalb eine ſchwere Verfehlung vorliege, weil
die Beklagte ihren Mann begründeten Verdacht der
Untreue gab, den Briefſchreibern ihren Namen und ihre
Wohnung bekanntgab und ſo ihre und ihres Mannes
Ehre aufs Spiel ſetzte. (IV 468/26.)

Erkennbarkeit des Mangels. Wenn ein Mangel der
Ware bei der Ablieferung überhaupt, wenn auch nicht
„in vollem Umfange“, wahrgenommen werden kann, iſt
er ein erkennbarer Mangel; er iſt auch, obgleich nicht
„im vollen Umfang“ ſichtbar, ein weſentlicher Mangel,
falls bei der Verarbeitung der Ware ein Hervortreten
des zunächſt nur in geringem Umfange merkbaren
Mangels in ſolchem Maße zu erwarten ſteht, daß die
Ware zu dem vorausgeſetzten Gebrauch minder geeignet
erſcheint. (VI 62/27.)

Flucht des Kraftwagenführers. Darin, daß der Kraft
wagenführer, wenn er von einem Unfall erſt nachträg-
lich Kenntnis exrhält, lediglich es unterläßt, zur Feſt
ſtellung ſeiner Perſon an die Unfallſtätte zurückzukehren,
kann ein „Entziehen durch die Flucht“ nicht erblickt
werden, da eine geſetzliche Verpflichtung hierzu nicht
beſteht. (II, StréS. 232/27.)

8 232 RStGB. Es iſt keine ÜUberſpannung der an
den Kraftwagenführer zu ſtellenden Anforderungen,
wenn von ihm verlangt wird, neben dem Straßenkörper
ſpielende Kinder, die ihm im Spieleifer möglicherweiſe
in die Fahrbahn laufen können, im Auge zu behalten
und dabei ſo langſam zu fahren, daß er nötigenfalls den
Wagen rechtzeitig zum Stehen bringen kann. (1 375/26.)

Verzögerte Aufwertung. Jſt im November 1922 von
einem Schuldner Zahlung geleiſtet und erſt im Sep-
tember 1923 vom Gläubiger Aufwertung verlangt
worden, ſo iſt nicht ohne weiteres durch das verzögerte
Verhalten des Gläubigers der Anſpruch auf Aufwertung
verwirkt. (II 460/26.)

Wohnt der
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Der Hecht
Bilder von Feld und Hof.

Die Sommerſonne brennt ſengend hernieder. Kein
Lüftchen rührt ſich, kein Blatt bewegt ſich. Und auch
kein Vogel ſingt. Höchſtens die Grauammer „ſchnirpſt“
ihr eintönig Liedlein aus dem Pflaumenbaume. Die
andern ſitzen irgendwo im Schatten mit eingezogenen
Köpfen, und ſie verträumen die heiße Zeit des Tages
Was ſollten ſie auch anders tun? Und wenn du ſelbſt
jetzt den Feldweg entlang gehen ſollteſt, ich glaube, dir
würde kein zweitesmal danach verlangen.

Aber der Feldweg läuft trotz der Hitze dahin, und
du kannſt ihn noch eine ganze Weile ſehen. Doch dann
taucht er unter in wogenden Weizenfeldern, wird ver
wiſcht von grünendem Klee, einmal macht er eine un
erwartete Wendung, ſchimmert als helles Band ganz
Vnnn Dann iſt er weg. Und nur die alten, verholzten

flaumenbäume weiſen die Richtung, die er einſchlug.
Er windet ſich durch das Dorf, klettert die Anhöhe hin
auf, wird von der Landſtraße ein ganzes Stück mit-
genommen, ſagt ihr beim nächſten Dorfe Ade und
quält ſich dann in die Wieſen hinein.

Er kommt an der Lache vorbei, der großen. Wohl
einen Kilometer iſt ſie lang, und durchſchnittlich an die
acht Meter breit. Mancherlei Krümmungen macht ſie,
aber die Ellern und Pappeln an den Ufern folgen ihr
beharrlich und verraten ſo ſchon von weitem, welchen
Weg ſie einſchlägt.

Heimlich iſt es hier die ganze Woche über. Darum
fiſcht ne der Storch im ſeichten Waſſer, der ſchwarz-
braune Milan holt ſich hier gern eine Mahlzeit, und
der blitzblanke Eisvogel ſchießt am Ufer dahin, fußt in
dem Weidenbuſche, um auf ein Fiſchlein zu lauern.

Da, wo in der Mitte des ſchwarzen Waſſers Schilf-
kaupen ſtehen, heimliche Buchten bildend, da ſteht noch
einer, der es auf die lieben kleinen Fiſchchen abgeſehen
t Es iſt alter Hecht, wohl an die zehn Pfund ſchwer.

r hat hier ſeinen Stand, und der iſt wahrlich nicht
ſchlecht gewählt. Das eine Ufer iſt ſumpfig und ſchilfig
bis in die Wieſen hinein, das andere iſt hoch und dicht
mit Ellerngebüſch und Pappeln beſtanden. Hier wird
die Lache in zwei ungleiche Teile zerlegt, und nur eine
meterbreite Rinne verbindet ſie. Was von hüben nach
drüben will, das muß hier durch, und umgekehrt. An
dieſer Rinne ſteht er, der Alte, wenn er jagt.

Freilich, jetzt um dieſe Zeit döſt er. Zwiſchen den
Stengeln des Schilfes ſteht er, dicht über dem ver
ſchlammten Grunde Da unten iſt es kühl. Bewegungs
los verharrt er, teilnahmslos. Wie alles, was in der
Lache lebt. Da träumt die Schleie unter dichtem Laich
kraute und der Aal zwiſchen abgeſpülten Ellernwurzeln.
Der Blei liegt faul auf dem Schlamme, der Barſch ſteht
unbeweglich.

So kommt der Nachmittag auf den Zehenſpitzen
durch die Wieſen geſchlichen, ſtreicht am Rande der
Lache dahin, ſieht träumend ins tiefe, ſchwarze Waſſer.
Aber nichts regt ſich außer den kleinen Weißſfiſchen, die
nach einem ins Waſſer gefallenen Kohlweißlingſchnappen. Lange ſchaut er nen zu. Aber dann

ein Blick nach der Sonne o, ſie iſt ſchon weiter.
Und ſo eilt er ihr nach

Noch immer ruht der Alte ſicher zwiſchen Schilf
t Aber nun, da es allmählich lebendig wird im

aſſer, treibt es auch ihn hervor. Denn er hat Hunger.
Langſam läßt er ſich vom Waſſer hochdrücken, ſchiebt
ſich zollweiſe vorwärts, weiter, immer weiter. Dann
ſchaut der Kopf, der ſchwarzbemooſte, zwiſchen dem
Schilfgewirr hervor, noch ein Stückchen ſo nun
iſt er wieder gedeckt von einem Teichroſenblatte. Baum
ſtill ſteht er ſt da. Unbeweglich. Manchmal nur ſpielen

hie Bruſtfloſſen, öffnen ſich die Kiemen. Ruhig ſteht
die Rückenfloſſe, die weit nach hinten verſchobene. Vor
ihm liegt ſein Jagdgebiet, das beſte, das es hier gibt.
Es zeigt ſich noch keine Beute, keine Welle ſchwimmt
auf ihn zu, weder eine große, breite, noch eine leiſe,
verſchwiegene, heimliche Aber die Freßluſt e t. Ah,
dort er hat Beute eräugt. Eine leiſe Welle zieht
heran. Sie rührt von einer halbpfündigen Schleie her,
die hier vorüber will. Ob ſie den gefährlichen, alten
Burſchen noch nicht kennt, der hier lauert. Wer weiß!
Aber dieſe Unkenntnis koſtet ihr das Leben. Denn mit
Blitzesſchnelle fährt der Alte hervor, faßt ſie, die ſich
Hochſchnellende, wendet, und iſt im Nu wieder ver
ſchwunden. Das Waſſer aber wirft weite Ringe.

In der Tiefe, zwiſchen den Schilfſtengeln ſteht er.
Fängt an zu „kröpfen“. Denn er iſt ein Raubtjer. Er
dreht die Schleie, die er am ſeitlichen Bauche faßte,
dirigiert die ſich Sträubende mit dem Kopf in ſeinen
weiten a Würgt ſie hinunter. So wie ſie iſt.
Die Magenſäfte mögen ſie zerſetzen. Bald iſt er wieder
da. Nimmt ſeinen Lauerplatz wieder ein. Schnellt
wieder hervor, als eine andere Schleie vorbeigetorkelt
kommt. Fährt mit ihr ab in den Tod. e

Die Nacht ſteht ſchon über den Wieſen, der Wald-
kauz gaukelt an der Lache dahin. Noch immer jagt der
Alte. Zuweilen verläßt er ſeinen Standort, ſchwimmt
über dem Grunde dahin, lauert drüben unter dem

ohlen Ufer, dann vor dem Schilfe auf der anderen
eite. Braſſen erbeutet er, Aale, Rotfedern und Weiß-

fiſche, Plötzen, Schleien. Was ihm vor die Schnauze
kommt. Aber das Richtige iſt es nicht. Es iſt zu ſchwül,
das Waſſer zu lau, Es ſteckt kein rechter Trieb dahinter

Sinn und Bedeutung der Jugendpflege
Von Dr. Fr

Über Sinn und Bedeutung der Jugendbewe-
gung kann nur etwas Gültiges ausſagen, der ſelbſtdarin geſtanden hat und o jetzt alles, was er in
der Jugendbewegung erlebt hat, bejaht, der aber doch
nun in die andere Altersklaſſe eingerückt iſt und ſo
mit, weil er der den gegenüberſteht, den Sinn
der bewegten Jugend im Volksganzen überhaupt
erſt erfaſſen kann. Es gehört heute zum guten Ton,
zu ſagen: die Jugendbewegung ſei zu Ende Die-
jenigen, die das verkünden, ſind meiſt nur gerade mit
ihrer eigenen Jugend zu Ende. Und obgleich ſie
durch die Jugendbewegung zu dem geworden, was
ſie jetzt ſind, wenden ſich dagegen. Weil ſie mit
ihrem beginnenden Alter nicht mehr wiſſen, wonach
ſie ſich nun richten ſollen, zerſchlagen ſie zunächſt mal
die Götter, denen ſie vorher gedient haben.
Die Jugendbewegung hat es erreicht und das
iſt von ſäkularer uner daß Jugend alsein deutlich begrenzter Volksteil der Welt der
Erwachſenen gegenüberſtehend geſehen
wurde. So daß jeht deutlich gegeneinander abge
renzt das Jugendreich gegenüber Mannesalter undFratentam ſteht. Die Wirkung dieſer Schaffung

eines abgegrenzten Jugendreichs iſt erſt zu ermeſſen,
wenn man ſich erinnert, wie zur Zeit etwa der
Wagnerſchen Opern allein Mannes und Frauentum
im Bewußtſein der Allgemeinheit und in Wirkung
waren. Weswegen dann auch der Glaube an das
Menſchliche in dieſem naturaliſtiſchen Zeitalter nur
das Vollmännliche und Vollweibliche umfaßt. Der
Glaube an die Jugend blieb in dieſem Zeitalter
Metn außerhalb des Bereichs des Wirkſamen.
Man ſah nur die Gegenwart, wie ſie ſich in dem
Vollmenſchentum des ausgereiften Mannes und
Weibes verkörperte. Erſt durch die Jugendbewegung
wurde das Jugendreich als ein Zwiſchenreich zwiſchen
Mann und Frau entdeckt oder vielmehr wieder ent
deckt. Und damit fanden die Zielforderungen des
Volkes über die Gegenwart hinaus den Ort ihrer
Verkörperung. Der Glaube an die Jugend als an
die Zukunft des Volkes wurde ſo erſt durch die
Jugendbewegung für die erwachſenen Volksgenoſſen
ermöglicht. Dieſer Glaube hat nun inzwiſchen nach
zwei Seiten hin ſich wirkſam erwieſen.
Die Form der „gemiſchten Jugendgruppe“, die für

einen Teil der durch die Jugendbewegung erfaßten
Jugend lebengeſtaltende Bedeutung gewann, hat all
mählich das Verhältnis der Geſchlechter zueinander
in weſentlichen Teilen der Jugend ſehr viel ſchlichter
und einfacher, als es vordem war, geſtaltet. Man
lernte aufeinander warten. Man band ſich nicht
mehr ſo früh an das andere Geſchlecht.
Der einzelne junge Mann und das einzelne junge
Mädchen lernken in der Gruppe viele verſchieden
artige Möglichkeiten von Mannestum und Frauen
tum kennen. So wurde in den jungen Männern
eine frühzeitige kameradſcha tliche und ritterliche Ge
ſinnung gegenüber den Frauen erzeugt, in den
Mädchen eine Einſicht in die Doppelaufgabe der
Frau, Einzelliebe und Mitwirkung in der Gruppe
zu einer Einheit zu bringen. Damit wurden in

Wohl jagt er gern bei Schwüle, aber ſie hat ſchon zu
lange angehalten

Die Nacht e ein trüber Tag bricht an. Schonrüh iſt es ſchwül. Gegen Mittag wird es drüben im
eſten ſchwarz. Und dann fängt es an zu toſen und

wettern, zu blitzen und krachen. Das iſt ein Wetter
Aber es hat auch ſein Gutes. Es durchlüftet die Ge
wäſſer. Das iſt nun ein ganz anderes Leben als all
die Tage vorher. Auch der Alte fühlt ſich verjüngt.
Jetzt jagt er viel ſchärfer, verfolgt konſequenter, frißt
gieriger.

Eine leiſe Welle kommt auf ihn zu. Das iſt nicht
Fiſch. Aber die Waſſerratte eräugt ihn. Er ſtand un
e Jäh wendet ſie, eilt fort, den Alten hinter ſich.

ach kurzer Verfolgung aber faßt er ſie, zieht ſie hin
unter in den Tod. So geht es auch der Waſſerſpitz
maus. Fiſch, Ratte, Mals noch mehr. Manchmal
gelingt es, Federzeug zu erwiſchen. Junge Waſſer
hühner, Enten. Aber viel macht er ſich nicht daraus
Denn es iſt zuwenig Fleiſch daran. Zur Herbſtzeit
wenn Schwalben, Skare und Bachſtelzen in großen
Maſſen im Schilfe über ihm zur Nachtruhe einfallen,
kommt es auch vor, daß er einen tief ſitzenden Vogel
wegſchnappt. Aber, wie geſagt, viel macht er ſich nicht
daraus

Vor allen Dingen heißt es: ſcharf aufpaſſen. Damit
man nicht Schaden hat. Da ſind z. B. die Barſche.
Dort ſchwimmt einer umher Unſchuldig ſieht er aus
mit ſeinen hübſchen dunklen Streifen. Dem Alten kann
es jetzt nicht mehr paſſieren, daß er ſo einen angreift.
Er macht ſich höchſtens einen Spaß und treibt ihn fort.
Denn zu oft hat er in ſeiner Jugend die ſtachligen
Rückenfloſſen dieſes Räubers geſpürt. Manch ſchmer
zende Wunde riſſen ſie ihm, wenn er den Fang wieder
ausſpeien wollte, wütend über ſein Mißgeſchick. Aber

Bezugsquellen- Nachweis ſür

itz Klatt.
vielen einzelnen jungen Menſchen in den drei Jahr
zehnten, in denen von Jugendbewegung die Rede
iſt, lebensmäßig die Elemenke einer neuartigen Fa
milienform, die der Gruppengemeinſchaft und Geſell
ſchaft gegenüber verantwortlicher iſt, ausgebildet und
ausgeprobt.

Auf der andern Seite wurde beſonders in der
nen der Jungmännergruppe für einen anderen
eil der Jugend, der zu ſeinem en lichen

Wachstum längere Zeit braucht, die Möglichkeit ge
chaffen, in einem neuartigen Sinn politiſch wirk
am zu werden. Denn insbeſondere die reinen
Jungmännergruppen der Jugendbewegung ſchloſſen

zu immer größeren Bünden zuſammen. Und
er vbündiſche Gedanke der Jugendbewegung ſteht

gegen die rein durch Partei und Zweck
mäßigkeit beſtimmte politiſche Haltung der geſamten Gegenwart Da die Bünde durch ihre Organi
ſationen in erſter Linie fähig ſind, den ihrer Art ge
mäßen jüngſten Nachwuchs zu erfaſſen und in der
Gruppe zu erziehen, iſt ein ſtetiges Wachſen dieſes
bündiſchen Gedankens und ein allmähliches Ein
rücken der in dieſer Gruppe Erzogenen in politiſche
Wirkſamkeit der Zukunft zu erwarten

Die zweite Seite der Wirkſamkeit der den
bewegung iſt zuſammenfaſſend als eine heilſame
Hemmung des einzelnen jungen Menſchen gegen
über ſeinem künftigen Beruf zu bezeichnen. Diedurch die Geſellſchaft viel zu früh in die Welt der
Arbeit eingeſpannten Jugendlichen erhalten durch die
Jugendgruppe die Möglichkeit, einmal das verfrühte
Arbeitsleben überhaupt zu ertragen, ohne den Glau-ben an das Leben der Menſchen miteinander zu

verlieren. Andererſeits kann die Gruppe dem ein
zelnen die Kenntnis verſchiedenartiger Berufe ver
mitteln, unter denen der einzelne Kelleicht den für
ihn ſelbſt paſſenden nachträglich erkennen kann, auf
den er ſich, unterſtützt von der Gruppe, nachträglich
vorbereiten kann.

So ſtellen die von der Jugendbewegung geſchaffe
nen beiden Gruppenformen einen Selbſtſchutz der
Jugend im Leben und Beruf dar. Die Jugend
dewegung hat ſich damit dem Prozeß der immer
fortſchreitenden Veralterung der Jugendentgegengeſtellt und verſucht, das Jugendalter zu ver

längern und in ſich ſelbſt zu feſtigen. Dadurch erſt
wird es in Zukunft möglich werden, daß die in der
Arbeitswelt ſtehenden änner und Frauen ihren
Glauben an menſchliche Zukunft in der Jugend als
Bild von Fleiſch und Blut vor ſich ſehen können,daß ſie ſich nicht mehr allein auf ihre abſtrakten

Denkvorſtellungen verlaſſen brauchen.
Dies iſt die ſäkulare Bedeutung der Jugendbe

wegung, die freilich erſt dann voll erkannt werden
kann, wenn die durch die erſte Jugendbewegung und
den Krieg hindurchgegangenen Männer und Frauen
in die führenden Alkersklaſſen eingerückt ſein werden.
Dann wird der Glaube an die Jugend in der Welt
der Arbeit und Alltäglichkeit voll und ganz zur Aus
wirkung kommen können.

dann lernte er ſie unterſcheiden von anderen, die
Barſche.

Es iſt noch mehr, worauf man aufpaſſen muß. Wie
lange iſt es her, da ſtürzte ein großer Vogel herab

griff mit den Krallen einen Karpfen, der dicht
der Oberfläche nach Waſſerflöhen ſchnappte, und hob
ihn aus dem Waſſer.

Und dann ja das iſt ein Kapitel für ſich. Wie
viele ſeiner Genoſſen waren plötzlich auf unerklärliche
Weiſe verſchwunden. Oder ſie hatten irgend etwas in
der Schnauze, das ihnen viel Beſchwerden machte Er
hatte das Jahr für Jahr beobachten können. Er hat
ſich genau mit der Sache befaßt, ſonſt wäre er nicht ſo
alt geworden. Das Unheil kam immer von kleinen
Fiſchen, die ſonderbar kränk umhertaumelten, zuweilen
gar nur an derſelben Stelle. Und immer an beſtimm
ken Stellen. Und immer auch erſchütterten dann Tritte
das Ufer, teilten ſich dem Waſſer mit. Das iſt noch
heute ſo. Wenn das alles zuſammentrifft, droht Un
heil, das weiß er. Irgendein Merkmal kann auch weg
fallen. Einmal war er ſelbſt auf dieſen Schwindel
hereingefallen.

Das war an jenem Tage. Eine geringe Plötze
torkelte dicht vor ihm umher, zeigte keine Angſt. Zoll
für Zoll ſchob er ſich vor. Hungrig wollte er zufahren.
Aber die Vorſicht ſiegte. Er beſah ſich die Sache erſt in
der Nähe. Und ſiehe, da hatte er auf dem Rücken der
Plötze etwas Sonderbares entdeckt. Doch dann ſiegte
die Freßluſt er redete ſich ein, das da auf dem
Rücken ſei eine abgeſpülte Ellernwurzel oder ſo etwas,
er faßte ſcharf zu und ging mit der Plötze ab. Ein
zweites fiel ihm ſofort auf: der Fiſch ging merkwürdig
ſchwer fort. Deshalb wartete er in ſeinem Schlupf
winkel erſt eine ganze Weile, ehe er anfing, den Fiſch
zu „kröpfen“. Und dieſes Warten war ſeine Rettung

m

unter

geweſen. Denn plötzlich flog ihm die Plötze mit einemſenen Ruck e e e kniet Draußen
am Ufer aber fluchte einer, weil er zu früh „an
gehauen“ hatte. So etwas merkt man ſich. Und man
tut gut daran.

Nun iſt der r da. Selten verläßt der Alte
ſeinen Standort. Er hat wenig Bewegung, viel Ruhe
und Raſt. Und da iſt es denn kein Wunder, wenn er in
die Feiſte kommt. Er ſammelt Kräfte Die braucht er
dann im Frühjahr ſehr nötig; denn dann hat er dafür
zu ſorgen, daß ſein Geſchlecht nicht ausſtirbt.

So raubt der Alte weiter. Was der Sperber in der
Luft der Fuchs auf dem Lande, das iſt er im Waſſer.
Jahr für Jahr ſteht er am ſelben Platze. Und Jahr für
Jahr wird er ſchwerer. Zwölf, vierzehn Pfund wiegt
er nun ſchon Wir wollen ihn in Ruhe laſſen. Und
wollen hoffen, daß er noch manches Jahr dort ſteht und

raubt. F. Schmidt.
Die Hände im Gericht

Von Walter Bauer.
Die vielen kleinen Dinge füllen den Kalender des

Amtsgerichtes, eine Mancheſterhoſe wurde geſtohlen,
ein Bierſeidel wurde auf einen Kopf geſchlagen und
der Kopf gab mil einer Wunde nach, ein Handels
mann wurde bei ÜUbertretung der Verkaufszeit er
e Stockſchläge, Beleidigungen, ein Radfahrerfuhr jemand um das geht a und verſchwindet
wieder Manchmal wird der Blick frei auf ein Leben
aber der Vorhang wird ſchnell wieder verhängt, das
Buch, in dem man eine Zeile las, zugeklappt.

Da ſteht der Angeklagte und wendet dem Zu
ſchauer den Rücken. Auf dem Rücken ſind die Hände.
Die Hände, wo kann er ſie nur unterbringen, wo
könnte er ſie im Augenblick hinlegen Wenn ſie
nicht wären, fehlten ſie; nun, daſtt ſind, erſcheinen
c im Augenblick n n Iäſtig, zwecklos be
aſtend. Und hier vor dem Richter ſind ſie hilflos.
So liegen ſie auf dem Rücken, der wie eine Mauerſteht und un verrät von dem Menſchen, aber ſie
ſind nicht ſtill, ſie haben Bewegung, ja, das ſind wohl
lebende Weſen, die jetzt ein eigenes, merkwürdiges
Leben haben, ſiehſt du, manche zittern ein wenig
hinter der breiten Rückenfläche und müſſen e ein
ander die Hand geben, damit ſie nicht herunter allen,
ſo ſchwach ſind e manche reiben ſich aneinander,
unaufhörlich, rutſchen hinauf, herunter, ohne Halt,
dehnen ſich auseinander, krümmen ſich wieder. Die
Hände ſagen, was ihr Beſitzer nicht ausſprechen kann
und was dem Geſetz gleichgültig iſt: ſeine Aufgeregt
n ſein Zittern im Herxzen, ſein Zittern im Knie,
eine Bangigkeit, ſein Wiſſen und Nichtwiſſen, die

Beteuerun en Unſchuld ſagen ſie boraus, undmanchmal fa ren die Hände empor aus ihrer ängſt
a Spannung, aus der leiſen, leiſen, unaufhör
lichen Bewegung, fahren in die Luft, um einer
dumpfen, unterdrückten Stimme Halt zu geben: nein
S ſo war es nicht und wenn ſie eine Weile im
Raum Hingen, fallen ſie herunter, und es iſt wohl
gut, daß die Hände an den Armen ſitzen und ſo da
oben am Schulterblatt, ſie würden ſonſt fallen Nun
höcken ſie wieder auf dem Rücken, nun bewegen ſie
ſich wieder ungaufhörlich, wie in einem Käfig; in dem
Käfig der Meinung, die der Richter hat.

der Menſch

Shnn
tun Häm
baunen, und

aht hiegen
ſie, als wären ſie

boren, eine ſich wieder fort.
Es verlockte, hier von andern Händen zu reden,die Jnſtrumente eines Genies ſind, von ſolchen die

liebkoſend in beſondern Stunden über Haar und Ge
ſicht gleiten, von vielen, laſſen wir es, hier e
wir noch in wenigen Worten, daß an dem Arm des
Wachtmeiſters eine braune, tote, ſteife Hand hängt,
geſpenſtiſch, und dort iſt noch die eines Rechtsan
waltes, die fährt von unten geöffnet über die raſierten
Flächen und greift in die Mundwinkel, mit vielen
Linien ſie iſt außerdem gepflegt. Aber die andern
liegen alle auf Rücken, und wenn die Tür zur Kanzlei
wieder klappt, und der Richter das Urteil im Namen
des Volkes ſagt, werden die Hände noch wacher und
ſind bereit zu Fall und Aufſtieg, ſo gg es, dem
Wort voraus geht ſchon die Hand und pricht: frei
oder verurteilt. Dann ſinken ſie zurück und gehören
wieder dem Menſchen

verdanke ich einer ſyſtematiſchen Pflege mit Lavarenſalz,
das man in allen Apotheken und Drogerien erhält. Für
eine Waſchung genügt eine Löſung von 108 in in 2508
Waſſer. Spärliches Haar wird danach von nachhaltiger
Fülle, geſchmeidig und leicht friſierbar.

Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg St ad und Land benens empfohlen

Vandagen WMoktrotoenut v anrrae Goldschmiede Optiker z n n UDhren, Gold waren
uhe ſchnell gut und e 7In Don Otto Häusler Sermann paar j aul Rath h. Ebert Nachf. geh e de hanul Viß

RektorBlock Straße 7 Markt 8 Goldſchmiedemeiſter Optiſche Anſtalt Schuhmacherei Fr. Ieusche Uhrmachermeſſter
Bruchbänder, Leibbinden
Gummiſtrümpfe uſw.

Maßarbeit
Entenplan 13

Telephon 315
Motorreparaturwerkſtatt
Elektriſche Anlagen, Be
leuchtungskörper, Radio

Bildereinrahmungen Paul Gerecke
G. Burg engere ElektriſcheKleine Rilerſnegſe Licht- und Kraftanlagen

Werhkſtatt Gotthardtſtr. 44, Tel. 173
f. mod. Bildereinrahmung

Fritz SchadeDrucksachen
Elektr. Jnſtallationsbüro

Merseburg a. S.
Kleine Ritterstraße 3
Druecksachen aller Art
für Behörden, Industrie,

Vereine und Private.

Max Rudolph
Geuſaer Straße 88

(Preußenſtedlung).

Erſcheint jeden Dienstag.

5 für Jnduſtrie undTh. Rö ne Luxusbedarf
Blet Nulandtſtr. 18, Tel. 745

und Runstdruckerei e

Naumann ſche welt Burgſtraße 15
berühmte Nähmaſchinen
und Fahrräder PliſſeePreſſ. Fahrrad Zubehör Tursohner

Reparaturen
Farben, Lacke Karl Köppe

Kürſchnermeiſter

Firnis, Farben, Pelzwaren
Lacke, Pinſel uſw.

im Fachgeſchäft
W. Büchvenschüd, ſeorgett.

Kein Lad., dah ſehr billig

bedarfs Artikel

Lackierer
Färberei

Otto Zielke
Färberei u. chem. Waſch
anſtalt. Einziger Betriebe

am Platze t

Spezialwerkſtätte für
Autolackierung und
Emaillier Anſtalt

Maler meisterFabrik Halliſche Str s80

Gold und Silberwaren

Hüte, Mützen u. Herren

Gotthardtſtraße 24

Ernſt Ahlige

RNeumarkt 52
ch nqchhcccc-—-—

Inſtitut wiſſenſchaftlich
richtiger Augengläſer

Entenplan 13

Schlosser
W Dietze Macht

Schloſſermeiſter

Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44 Richard Hommel

werden geklebt od. genäht.

Gutenberaſtraße 19.
Annahmeſtelle: Leunger
Str. 26, III. Luxusſchuhe

Gotthardtſtr. 3 Tel. 319
Uhren u. Goldwarenhdl.

Tapezierer
Erfecich Kolander

UhrenSpezialhaus und
ferm Kadermann
Tapeziermeiſter und

Dekorateur Werhkſtatt
Polſterwerkſtatt Bahnhoſſtraße 8

Sachgemäße Ausführung am Tivoli
aller Arbeiten für

Jnnendekorat. Tel 277.

ß d d
8 aß unSohuhmaoher- Reparaturwerkſtatt

meister c uA. Pagenhardt Schuh
Obere Burgſtraße 8 Reparaturen

Telephon 1024
Anfertigung v. orthopäd.

h Schuhen und Stiefeln Wo bekomme ich meine
Schuhe ſchnell, gut

und billig repariert?Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220

Annahmeſtelle:
Malergeſchäft

Maler und Anſtrich
Arbeiten, Tapezieren

Georgſt

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme,
Telephon 324, in

Willy Büchſenſchuß Robert Steiner In derSalat Ballensta. Olaruhe t
Feine Maßarbeit Luxusſchuhe werden

Reparaturen ſorgfältigſt Ago geklebt od. genäht.

Verbindung ſetzen.

Waagen
Polgterwuren Mersebg. Waagenfabrit
I. Harwigch, lapernerermstr. i edner

Oeigrube 1, Ecke Bruhl. Gegr. (872 Tel. 206
NeigungsSchnellwaag.

Wer inseriert

n verkauftdie jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,

u. ſonſtige Waagen aller
Art in anerkannt beſter
Ausführg. Reparaturen
prompt und billigſt.

Erſcheint jeden Dienstag.

m

Richter entk e

h
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Ans Mitteldeutſchland

Gasvergiftungen im Werkſtättendienſt
36 Erkrankte.

Delitzſch. Aus zunächſt unerklärlichen Gründen
erkrankten mehrere Arbeiter im Reichsbahn-Aus
beſſerungswerk an Vergiftungserſchei
nungen. Es ſtellte ſich bei den meiſten Er
brechen ein. Wie ſich nach genauer Unterſuchung
ergab, war Kohlenoxydgas durch die Heizungs
anlagen in die Halle des Werkes eingetreten. Das
Werk benutzt das Generatorengas zum Heizen ſeiner
Anlagen. Bei der Verbrennung des Gaſes dürfte
Sauerſtoffmangel eingetreten ſein, ſo daß
ſich das gefährliche Kohlenoxydgas entwickeln konnte.
36 Arbeiter ſind erkrankt, davon 4 ſchwer. Jhr Zu
ſtand gibt jedoch zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Unterſchlagungen bei der Schupo.
t Aſchersleben. Bei der Schupo wurden Unter

ſchlagungen aufgedeckt, die ſich auf über 1000 RM.
belaufen und von zwei Beamten gemeinſam ausge
führt wurden. Die Leute ließen ſich Gehalts-
e anweiſen für bereits verſetzte bzw. ent
aſſene Beamte Ein Verwaltungsſekretär W. hat

vermutlich Selbſtmord verübt. Kleider und
Notizbuch ſollen auf der Ebertbrücke in Magdeburg
gefunden worden ſein. Der Mittäter iſt verhaftet
worden.

Der Kochſtedter Mörder verhaftet
Pr. -Börnecke. Der Mörder der Frau

Horak in Kochſtedt konnte jetzt endlich verhaftet wer
den. Nachdem er ſich tagelang in der Nähe des Dorfes
herumgetrieben hatte, begab er ſich am Abend zu
ſeiner Ehefran nach Kochſtedt, wo er auf dem Heu
boden feſtgenommen werden konnte. Er trug bei
ſeiner Verhaftung einen Revolver bei ſich, hatte aber
keine Munition mehr. Er behauptet, den. Mord aus
Eiferſucht begangen zu haben.

Eine mutige Frau.
Jlſenburg. Als ein mit zwei Pferden beſpannter

leerer Langholzwagen in der Böttcherſtraße hielt
ſcheuten plötzlich die n vor dem Auspuffgeräuſch
eines Autos und ſauſten im Galopp dem Markt-
platze zu. Frau Helene Karlſtedt aus Wer
nigerode ſprang re e den

tück mitgeriſſen wurde, gelang es ihr, die Tiere
zum Stehen zu bringen.

Eine durſtige Kehle.
f BündheimHarzburg. Weil er kein Bier mehr

bekam, griff ein in der Kaſerne der Mathildenhütte
untergebrachter auswärtiger Arbeiter zum Raſier
meſſer und verletzte damik den Bergmann Rohde,
der vermitteln wollte, am Hals und im Geſicht ſo
ſchwer, daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Der e würde ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert

eiber zu Hyänen werden.
ie Tat einer Eiferſüchtigen.

ren e wurde on dem
n der E nus d en von dRuth ohne n ortwechſel mit einer großen,

tönernen Kaffeeflaſche vor den Kopf geſchlagen. Sie
brach ſofort zuſammen. Schwerverletzt mußte ſie von
der rbeiter Samariterkolonne abtransportiert
werden. Nach Stunden war die Geſchlagene noch
nicht zur Beſinnung gekommen. Die völlig zertrümmerte e Mat von der Wucht des
a Eine große Menſchenmenge hatte ſich in
der Schulſtraße verſammelt, ſo da
geholt werden mußte. Eiferſu
der rohen Tat.

Kein Jägerlatein.
Ein Hirſch ſpringt über ein fahrendes Auto.

x Wittenberge. Jn der Nähe von Nitzow
wechſelten mehrere Hirſche, auf der Flucht befindlich,
die Chauſſee. Während die erſten beiden Tiere hart
vor einem Auto vorbeiliefen, ſprang ein n über

inweg.
Quer über die Motorhaube ſauſte der Hirſch, mit den
Läufen die Schutzſcheibe zertrümmernd dann
e er auf die auſſee, wo er ſchwer ver

etzt liegen blieb. ie Autoinſaſſen hielten ihren

Polizei herbei
t iſt der Grund

ährige Hanng

Ooppelſelbſtmord

Leipzig. Ein Vorkommnis, das zur Zeit noch
die Kriminalpolizei e und vorläufig nicht
an werden konnte, hat ſich in der Nacht zuin

ontgg oder in den frühen Morgenſtunden im Hauſe
Heinkſtraße 7 in Wah ren abgeſpielt. Am Montag
morgen wurden in ihrer e die 52 Jahre alte
Maſchinenmeiſter-Ehefrau ilhelmine Wei-
nerkt am Bettpfoſten erhängt und im Neben-
zimmer ihr 50 Jahre alter Gatte Kurt Weinert
mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen
bewußtlos aufgefunden. Wiederbelebungsver
ſuche blieben bei der Frau ohne Erfolg. Der Mann
wurde mit dem Rettungsauto der Feuerwehr dem
Krankenhaus St. Georg zugeführt. Die Wirkungen
des Giftes es ſcheint ſich um Veronal zu handeln,
da man am Tatort eine leere Packung fand
konnten noch nicht ſo weit behoben werden, daß der
Mann vernommen werden konnte. Was ſich in der
Wohnung abgeſpielt hat, muß deshalb noch dahin
geſtellt bleiben. Frau Weinert ſoll ſchwer krank
Und vom Arzt bereits aufgegeben geweſen
e Zu Bekannten hatte ſie geäußert, daß ſie das

eformationsfeſt nicht überleben würde. einert
war ſeit längerer Zeit nervenleidend. Es
wird angenommen, daß die Ehegatten nach gemein
ſamer Übereinkunft gemeinſam aus dem
Leben ſcheiden wollten. Andererſeits muß noch
ermittelt werden, ob Weinert ſeiner Frau bei ihrem
Selbſtmord Beihilfe geleiſtet hat, oder ob er ſie gegen
ihren Willen erdroſſelt und dann aufgeknüpft hat.
Am Montag morgen fiel einer Nachbarin auf, daß
es in der Weinertſchen Wohnung ſo ruhig blieb,
und daß weder der Mann noch die Frau ſich ſehen
ließen. Die Hausbewohnerin verſtändigte die Poli-
zei, die ſich nach vergeblichem Klingeln und Pochen
gewaltſam Eintritt in die Wohnung verſchaffte. Die
Leiche der Frau wurde, nachdem die Mordkommiſſion
des Kriminalamtes Leipzig erſchienen war, beſchlag
nahmt und dem Inſtitut für gerichtliche Medizin zu
geführt. Die Sektion der Leiche wird ergeben, ob

oder Verbrechen?
Die Ehefrau erhängt, der Mann vergiftet aufgefunden.

Forſtbeamte und Wilderer

Zwei Schwerverletzte! Die Wilddiebe
geflohen.

Zörbig. Am Sonntag ereignete ſich in der ſo
genannten „Fuhne“, unweit des e es
ein ſchwerer Kampf mit Wilderern, der
vielleicht zwei der beteiligten Perſonen noch das
Leben koſten wird. Der Flurſchühe Richter be
n ſich auf einem Kontrollgang und bemerkte in
em Buſche verdächtige Männer. Da er allein war

bat er einige Spaziergänger um Unterſtützung, die
ihm auch bereitwilligſt zugeſagt wurde. Wer Forſt
beamte drang nun mit dem 26fährigen Sohn des
Direktors der Zuckerfabrik Fritz Gieſecke in
den Buſch ein, während die anderen draußen
warteten. Nach ganz kurzer Zeit trafen die beiden
auf fünf Wilddiebe, mit denen ſie ſofort in
ein erbittertes Hand gemenge kamen. Die
Zurückgebliebenen hörten mehrere Schüſſe und
gellende Hilferufe, worauf ſofort in Rich
kung des Schalles in den Buſch eilten. Schon nach
wenigen Minuten e die Schweſter des Gieſecke
ihren Bruder in ſeinem Blute ſchwimmend
mit einem ſchweren Bauchſchuß auf. Unweit davon
lag der Beamte ebenfalls mit einem ſchweren
Bauchſchuß. Außerdem hatte dieſer noch einen
Oberſchenkelſchuß erhalten und ein dritter
Schuß hatte ihm den Kiefer zerſchmettert
und war dann durch den Hals gedrungen. Zum
Glück konnte ſchnell ein Arzt herangebracht werden,
der den Schwerverletzten ſofort Notverbände
und ihre Uberführung nach V veranlaßte. Beide
en befinden ſich in Lebensge-
ahr.

Die Wilddiebe konnten unerkannt verſchwinden,
jedoch hatte Richter bei dem verzweifelten Ringen
einem ſeiner Gegner ein Stück aus der Wange und

Frau Weinert freiwillig oder gewaltſam
aus dem Leben geſchieden iſt.

Wagen ſofort an und töteten das verwundete Tier
durch einen Schnitt in den Hals. Der Unfall iſt
eigentlich e eigenartig, daß man annehmen könne,
es wäre Jägerlatein. Aber es ſind Zeugen vor
handen, die den Unfall beobachteken. So entging
auch ein Radfahrer knapp der Gefahr, überlaufen zu
werden. Auch der Förſter des Jagdreviers war zu

egen, als der Unfall ſich ereigneke. Seine Hundewahrſcheinlich die Hieſhe flüchtig werden

a Die Jnſaſſen des Autos wurden durch
Glasſplitter verletzt.

Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft.
F Torgau. Am 30. Oktober fand in Polbitz eine

Verſammlung der h Landwirte ſtatt, in der
die Bildung einer Waſſergenoſſenſchafteinſtimmig heſchleſſen wurde. Nach einem vom Kul

turbauamt Merſeburg aufgeſtellten Plane ſollen die
e e ausgebaut und namentlich einSchöpfwerk errichtet werden, damit die jetzt n
jähr e en Elbhwaſſerſtänden eintretendenScharen durch Druckwaſſer in Zukunft unmöglich
werden. Es beſtand einſtimmig die Auffaſſung, daß
der gute Boden der Elbaue durch die geplanten Maß
nahmen an Wert außerordentlich gewinnen würde.

Meſſerſtecherei zwiſchen Vater und Sohn.
Greiz. Jn einem Hauſe des Stadtteils Jrchwitz

kam es im Verlaufe eines Streites zu einer
n er nn zwiſchen Vater undohn. e wurde der r ſo ſchwer ver
letzt, daß er Aufnahme im Städtiſchen Kranken
hauſe finden mußte.

Sarraſani in Leipzig.
Leipzig. Wieder ſteht die große Sarraſani

ſchau vor den Toren Leipzigs, das im Mai 1926 von
ihr zum Jubiläumsgaſtſpiel auserkoren wurde und
in wenigen Tagen wird der Zirkus wieder auf dem
Meßgelände ſein Rieſenzelt der Zehntauſend mit der
berühmten Faſſade von Rio, umſtrahlt von zehn
tauſend Kerzen, aufſchlagen. Das wird ein Ereignis
werden, wie es Leipzig ſeit Sarraſanis Ferxnſein
nicht wieder erlebt hat. Die Schau wie das Pro
gramm ſind noch größer, vreichhaltiger und inter
eſſanter geworden. Der Wagenpark, der ſchon immer

S S
Naſe gebiſſen, ſo daß er zweifellos an dieſer Ver
letzung erkannt werden wird.

eine Sehenswürdigkeit für ſich war, wurde Am eine
ſtattliche Anzahl Laſtkraftwagen wie andere Auto
mobile vergrößert; es kamen drei „Lichtautos“ hinzu,
die bisher einzigartig ſind, weil ihre Motore ſich im
ſtativnären Zuſtand durch ein paar Handgriffe in
Dynamobetriebsmaſchinen verwandeln. Ein Feuer
löſchwagen mit drei Schlauchleitungen, die dreißig
bis vierzig Meter hoch ſpritzen, ausgeſtattet mit den
letzten Errungenſchäften auf dieſem Gebiete, und ein
Sanitätswagen vervollſtändigen Sarraſanis Wagen
park, der in ſeiner lückenloſen Vielgeſtaltigkeit in
keinem ambulanten Unternehmen der Welt ſeines
gleichen finden dürfte. Die großen artiſtiſchen
Nummern ſind auf das erſtaunlichſte ergänzt, und
auch der Tierpark iſt um viele zoologiſche Selten
heiten bereichert worden zu Sarraſanis prächtigen
Löwen- und Bärengruppen iſt eine Gruppe von 14
bengaliſchen Tigern hinzugekommen, die, weil die
Tiere jung und wild aus den Dſchungeln kommen,
eine Dreſſurſenſation darſtellen.

u h r h anEin Autvunglück verhütet
F. Plauen i. V. Durch die Geiſtesgegenwart des

Führers eines e v Staatsautos wurde ein
ſchweres Autounglück verhütet. Auf der äußeren
Reichenbacher Straße ſtießen in einer mäßigen Kurve
zwei Motorradfahrer mit Sozius zuſammen

h e

er Se Sſch mff
Schuvart
en

der Haarwäsche ohne Wasser!

und ſtürzten von ihren Maſchinen. Das unmittelbar
folgende Staatsauto konnte im letzten Moment zur
Seiteſteuern, ſo daß nur die Motorräder unter
das ſchwere Auto zu liegen kamen. Die Maſchinen
wurden arg beſchädigt, Perſonen des Autos
wurden nicht verletzt. Die Motorradfahrer mußten
zur ärztlichen Behandlung gebracht werden. Schuld
an dem Unglück war ein kurz vorher überfahrener
großer Schäferhund.

Raubüberfall.
e Jn den Abendſtunden wurde ein

mit Kaſſierergeſchäften der „Reichsflagge“ betrauter
Mann, der ſich auf dem Wege von Cunsdorf
nach Reichenb ach befand, von zwei unbekannten
Männern verfolgt und in der Nähe einer Gärtnerei
überfallen. Es entſpann ſich ein r erKampf, wobei die beiden Unbekannten den Kaſſe

rer wiederholt nie derrangen und ihm mit einem
harten oder ſpißen Gegenſtand Wunden am
Kopfe, im Geſicht und an er Händen bei
brachten. Schließlich kollerten die Ringenden die
Böſchung des Jnduſtriegleiſes hinunter Den An
greifern gelang es, dem Beamten die Aktentaſche
zu entreißen. Sie raubten ſie aus und
ſchleuderten die leere Taſche über den Zaun des
Gärtnereigrundſtücks, wo ſie gefunden wurde. Die
beiden en Ae in der Richtung nach Cunsdorf
entkommen. Aus den Mitteilungen der Kriminal
polizei iſt nicht exſichtlich, ob es ſich um einen s
wöhnlichen Raäub oder um einen Uberfall politiſch
Andersdenkender handelt.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Mittwoch 2. November.
10.00 Uhr: Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

meldungen.
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt

Eſperanto).
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15. Uhr: Preſſe und e
13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
ehe Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig und

er.
15.00-15. 30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen? Ein

heitskurzſchrift für Anfänger.
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr. Wiederholung von 14.45 und 15.30 Uhr und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und rott.
16.30-17.00 Uhr: e von h terbanfen: Fran

zöſiſch (kulturkundlichliterariſche Stunde).
17.00—17.55 Uhr N ittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Di

rektor: Hilmar Weber.
17.55 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00—18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
18.00-18.30 Uhr: Stud. Rat Dipl.-Jng. Herbert Müller: Tech

niſcher Lehrgang für Facharbeiter: „Konſtruktionselemente.“
18.30-18.55 Uhr: Franzöſiſch n Anfänger (Lektor Cloaude

Grander, Gertrud van Eyſeren).
18.55 Uhr: Wetterdienſt
19.00--22.00 Uhr: UÜbertkragung von Berlin „Doktor Fauſt.“

Dichtung und Muſik von Ferruccio Buſoni. ine
aus der Staatsoper (Am Platz der Republik). Anſchließen
Wetter, Tages und Sportdienſt. Dangach: Nachtmuſik.

Deutſch und

I. Suppé: Ouvertüre zu der Operette „Flotte Burſche“ (Artur
Guttmanns AUfaSymphoniker). 2. umann. Anterm

enſter; Tanzlied (Käte König [Sopran] und Carl Jöken
Tenorſ). 3. Léhar; Potpourri aus der Operette „Der Graf

von Lüxemburg“ See Guttmanns l et en
4. Palm: Der Flieder, der Mond und die Nachtigall;Koſeliedchen (Käte König und Carl Jöken). 5. a) Kollo:
Schöne Frau, Boſton aus der Revue „Wänn und wo

Knopf: Tango (Artur Guttmanns Ufa-Symphoniker).
6. Fall „Frau HDrechſler, Herr Drechſler, ich bitt' um
die Ehr Duett aus der Operette „Brüderlein fein“; b) Joh.

Strauß: „Waldmeiſter hat es geſagt“, Duett aus der Operette
„Waldmeiſter“ (Käte König Und Carl Jöken). 7. Herzer-
Rudolfsklänge, Marſch (Arkur Guttmanns Ufa-Symphoniker).

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15—24.00 Uhr: Konzert.

Die Heidehofherrin
Roman von H. Courths-Mahler.

L1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sie zog aus ihrem Gürtel die Taſchenuhr. Dar

an war noch immer der kleine goldene Schlüſſel
befeſtigt. e„Kennen Sie dieſen d mee fragte Sie leiſe.

Er ſtarrte einen Augenblick wie gebannt auf das
er goldene Ding, dann fragte er faſt atemlos

„Wie kommt er in Jhren Beſitz, Fräulein
Felizitas 2“

Sie ſchwieg eine Weile, als re ſie, ob ſie
ihm die volle Wahrheit ſagen ſollte, dann richtete
ſie ſich entſchloſſen auf und begann

„Jch will Jhnen jetzt alles ſagen, damit Sie
nicht anzuklagen brauchen, wo Sie nur verehren
dürſten. Jch weiß alles, lieber Freund, was Sie
mir ſagen wollen. Jch fand dieſen Schlüſſel am
Tage der Teſtamentseröffnung im Saal neben dem
Gobelinzimmer. Kurz vorher hatte ich Jhre Mutter
aus dem Garten vor Onkels Hauſe kommen ſehen,
ſie trug etwas Schweres unter einem ſchwarzen
Seidenſchal, Als Jhre Mutter ſpäter wiederkam,
leugnete ſie, ſchon einmal dageweſen zu ſein. Das
befremdete mich wohl, als aber dann die Kaſſette
leer war, die doch, wie ich genau wußte, das Teſta
ment enthalten ſollte, keimte in mir ein Verdacht
auf, der ſich beſtätigte, als ich die Kaſſette genau
prüfte, denn da machte ich die Entdeckung, daß die
Kaſſette, die vor mir ſtand, nicht die war, die in
Onkel Karls Beſitz geweſen, alſo auch nicht die, in
der das Teſtament verwahrt wurde. Auf Onkels
Kaſſette fehlten nämlich in dem Spruchband zwei
Buchſtaben, das T und das a. Und die Kaſſette, die
vor mir ſtand, zeigte den vollſtändigen und unver
wiſchten Spruch Jch ahnte ſofort, daß Jhre Mutter
die beiden Kaſſetten vertauſcht haben mußte, wäh
rend wir zur Beerdigung außer dem Hauſe waren.
Dabei hatte ſie den goldenen Schlüſſel verloren. So,
mein lieber Freund, und nun ſe en ſie, daß Sie mir
nichts mehr zu ſagen brauchen.

Ex ſah erſchüttert zu ihr auf.
„Und Sie ſchwiegen bis heute? Sie vevrieten

mit keinem Wort, wo Sie das Teſtament vermu
teten 2“

„Um Jhretwillen ſchwieg ich, lieber Freund!
Jch wußte ja aus Erfahrung, wie weh es tuk, wenn
ein Kind ſich ſeiner Eltern ſchämen muß. Doch

laſſen wir das! Daß ich Sie immer für Onkel
Karls rechtmäßigen Erben hielt, wiſſen Sie, und ſo
ließ ich alles gehen, wie es ging. h
ſeinen faßte ihre Hand und behielt ſie in der
einen.

„Wie ſoll ich Jhnen für ſolche Rückſicht danken,
Fräulein Felizitas?“

Sie lächelte mit feuchten Augen.
„Es war das alles ja doch ſo ſelbſtverſtändlich!

Sollte ich um ein Erbe kämpfen, das doch im
Grunde Jhnen zukam? Jch ſage Jhnen, lieber
Freund, nicht Jhren Eltern“

Er richtete ſich auf.
„Wollen Sie mir nun heute endlich ſagen, was

zwiſchen Onkel Karl und meinen Eltern lag?“
ſeien zögerte einen Augenblick. Dann ſagte ſie
eiſe:

„Durch Onkels Teſtament werden Sie ja doch
alles erfahren, deshalb will ich es Jhnen nicht län
ger verſchweigen. Sie werden auch das ertragen
müſſen, armer Freund! Jhre Mutter hat, von Jh-
rem Vater unterſtützt, durch Verleumdung und Jn
trigen zwiſchen Onkel Karl und meiner Mutter, die
mikeinander verlobt waren, Zwietracht geſät. Sie
brachte es ſo weit, daß Onkel meiner Mutter den
Ring zurückſchickte, weil er an n Treue nicht mehr
glaubte. Erſt nach langen Jahren, nachdem beider
Glück zerſtört war, kam es zu einer Ausſprache
zwiſchen beiden, und da erſt erkannten ſie, wer
ihnen ihr Lebensglück zerſtört hatte. Es war kurz
vor meiner Mutter Tod.

Richard atmete en Endlich rang es ſich von
ſeinen Lippen: „Und warum dies alles 2“

„Jch will annehmen, daß Jhre Mutter alles nur
tat, um Jhnen Onkel Karls Erbe zu ſichern; des
halb entwendete ſie auch das Teſtament. Und nun
erzählen Sie mir bitte, wie Sie es fanden.“

Da berichtete er in kurzen Zügen, wie er das
Teſtament entdeckt hatte, und als er geſchloſſen, nahm
er die gefundenen Papiere aus ſeiner Brieftaſche
und überreichte ſie Felizitas

„Meine Mutter hat noch auf dem Sterbebett
unter den Qualen der Reue gelitten, das iſt mir
gewiß, und mein Vater wußte auf keinen Fall von
dem Verbleib des Teſtaments. Auch daß ich es ge
funden habe weiß er noch nicht erſt wollte ich es
in Jhre Hände legen, ehe ich es ihm mitteilte“, fügte
Doktor Wernher noch erklärend hinzu. Dann rich

lizitas, dann ſchonen Sie das Andenken meiner
Mutter!“

Sie atmete tief auf.
„Sie iſt tot, lieber Freund, und ſie möge in Frie

den ruhen. Selbſt Onkel Karl würde einer Toten
egenüber die Waffen ſtrecken. Und wir ſind doch

Freunde, Sie und ich. Es iſt mir heiliger Ernſt
mit dieſer Freundſchaft, das will ich jeßt e
Nicht der Hauch eines Makels ſoll auf Jhren Na
men fallen.“
Sie reichte Richard die Hände zur Bekräftigung
ihrer Worte und wehrte ſeinem überſtrömenden
Dank. Sie hatte ja noch eine Frage mit ihm zu
beſprechen, die ſein eigenſtes Glück bekraf Judith!

Als ſie den Namen der Freundin nannte, unter
brach er ſie faſt ſchroff. „Nach Neulinden führt
mich kein Weg zurück! Jch habe mich vor Judith
gedemütigt, ſoviel ich konnte, ohne meine Selbſt
achtung zu verlieren. Betteln kann und will ich nicht
um Liebe und Vertrauen.“

Sie ſchüttelte lächelnd den Kopf.
„Das werden Sie auch nicht nötig haben, lieber

Freund. Judith weiß jetzt, wie ungerechtfertigt ihr
Argwohn war, und ſie hat unter ihrem Jrtum mehr
gelitten, als Sie glauben Seiten Sie großmütig!
Sie war wie vernichtet, als ich ihr alles e
hatte. Sollen denn zwei Menſchen, die ſich ſo heiß
und innig lieben, unglücklich werden, nur weil ſie
nicht über ihren Stolz hinwegkommen können 2“

Richard ſtarrte düſter vor ſich hin. Dann rich
tete er ſich auf.

„Sie hat mich fortgewieſen, deshalb iſt es an
ihr, mich zurückzurufen. An ihr iſt es jetzt, mir
einen Schritt entgegenzukommen. Nur einen
Schritt, ich will es ihr leicht machen. Aber dieſen
einen Schritt muß ſie tun!“

Da war wieder der harte, ſtolze Ausdruck in
ſeinem Geſicht, den Fee geſehen hatte, als ſie ihn
kennenlernte. Sie wußte, daß er von dem, was er
geſagt hatte, nicht abgehen würde. Und gerechter
weiſe konnte ſie auch nicht mehr von ihm verlangen

Sie gab aber trotzdem die Hoffnung nicht auf.
„Jch werde mit Judith ſprechen ſagte ſie.

Ex küßte ihr dankbar die Hand.
„Sie haben ſchon ſo viel für mich getan, Frär-

lein Felizitas, ich werde zeitlebens Jhr Schuldner
bleiben. Und wenn es noch einen Weg zu Judith
zurück gibt, ſo werden Sie es ſein, die mich dieſen
Weg führt. Jch habe es ja an mir ſelbſt erfahren
Feenhände können Wunder tun. Jch lege meintete er ſeine Augen faſt flehend auf Felizitas undſagte: Kun es Jhnen möglich iſt, Fräulein Fe
Schickſal vertrauensvoll in Jhre Hände.“

So ſchonend wie möglich teilte Richard Wern
her am anderen Tage ſeinem Vater mit, daß ſich
das vermißte Teſtament nun doch gefunden habe
und bei dem Notar die notwendigſten Schritte ge
tan worden ſeien, um es nachträglich in Kraft
treten zu laſſen. Der alte Herr war zunächſt außer
ſich; als ihm Richard aber ſagte, daß er über den
Grund des Zwiſtes e Familie mit Onkel Karl
auf ſeinen Wunſch hin von Felizitas Rogga völlig
aufgeklärt worden ſei, und verſicherte, er würde
auch nicht einen Pfennig aus der Erbſchaft ange
nommen haben, mußte ſich Georg Wernher wohl
oder übel zufrieden geben. Natürlich hatte Richard
das Andenken ſeiner Mutter geſchont und mit keiner
Silbe an der Vertauſchung der Kaſſetten gerührt,
ſondern ſich darauf beſchränkt, ſeinem Vater zu er
klären, daß das Teſtament in der Wohnung ſeines
Onkels aufgefunden ſei. Dasſelbe hatte auch Felizi
tas dem Notar gegenüber zu tun verſprochen.

„Jch denke, Vater“, ſchloß er ſeine Mitteilungen,
„daß dir mit der Auffindung des Teſtaments eine
Laſt vom Herzen genommen ſein muß, denn nach
allem, was ſich in früheren Jahren zwiſchen dir
und Onkel Karl abgeſpielt hat, würdeſt du des Erbes
doch nie recht froh geworden ſein. Und was woll-
teſt du in dem großen Hauſe ſo einſam und allein,
denn daß ich es mit keinem Fuß betreten haben
würde, das weißt du.“

So ſchwer es ihm auch wurde, mußte Georg
Wernher ſeinem Sohn doch recht geben, und als
er hörte, daß Felizitas jederzeit Richard einen un
beſchränkten Kredit für ſein Unternehmen einräumen
wollte, fand er ſich ſchließlich in ſein Los.

Am ſelben Tage ſuchte Felizitas Neulinden auf,
um ihren Verlobten von der plötzlichen Schickſals
wendung in Kenntnis zu ſetzen. Da es noch früh
am Vormittage war, traf ſie Judith allei zu Hauſe
an, die Rolf erſt zum Frühſtück von den Feldern
zurückerwartete. Die Freundin ſah blaß und ver
grämt aus, und das ſonſt ſo ſtolze Geſicht trug einen
ſtillen Leidenszug. Trotzdem flog es wie ein heller
Schimmer über ihr Antlitz, als ſie Felizitas be
grüßte.

„Du wirſt überraſcht ſein, Judith, daß ich zu ſo
ungewohnter Stunde komme und meine Wirtſchaft
im Stich laſſe ſagte ſie lächelnd.

„Jedenſalls führt dich irgend etwas Beſonderes
zu uns und ich bin darauf geſpannt, was es iſt“,
entgegnete Judith. Damit zog ſie die Freundin und
künftige Schwägerin zu dem kleinen Sofa und nahm
neben ihr Platz ihr geſpannt in die Augen blickend,
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Aus aller Welt
Neun Schwerverletzte bei einem Poſt

autobusunglück.
Jn der Nacht fuhr ein Poſtautobus, der

von Mitgliedern einer Theatergeſellſchaft beſetzt war,
in einer ſcharfen Kurve in der Nähe von Büren
bei Paderborn mit voller Wucht gegen einen
Baum. Dabei wurden neun Perſonen ſchwer
verletzt, ſo daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten. Die übrigen Jnſaſſen wurden leichter ver
letzt. Der Wagen, der vollſtändig zertrümmert
wurde, hatte ſich glücklicherweiſe in den Aſten des
Baumes feſtgerannt und verfangen, ſonſt wäre er
ſicherlich die ſteile Böſchung hinuntergeſtürzt, und
das Unglück wäre bedeutend ſchwerer geweſen.

Raubüberfall auf eine Kinvokaſſe.
Jagd hinter dem ſchießenden Räuber.

Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich abends in
dem Alhambrakino in der Franzöſiſchen Straße zu
Potsdam ab. Dort verlängte ein junger Mann
eine Logenplatzkarte, und in demſelben Augenblick,
als die Kaſſiererin dieſe durchlochte, griff der Mann
in die Kaſſe und ſteckte ſich einen 190- Mark
Schein ein. Man rief: „Halt!“, aber der Räuber
ergriff die Flucht und Sathe ſeine Ver
olgung mehrere chüſſe ab, die einen

Verfolger am Arm trafen. Darauf lief der Banditüber den Alten Markt und feuerte auch hier noch
einen Schuß ab, n wurde er auf der Langen
Brücke durch Schupo im Auto verfolgt. Der Chauf-
feur des Autos warf dem Fliehenden eine Autokurbel
zwiſchen die Beine, ſo daß der Täter ſtolperte und
feſtgenommen werden konnte. Er wurde als
der 22 jährige Tiſchler Kurt Walzoch aus
Nowawes, Havelſtraße 20, feſtgeſtellt. Man fand

S De r h mit 16 Schuß.er Täter will aus Not gehandelt haben, da eZeit ſtellungslos iſt. h a
Die geſtohlene Aufgebotsurkunde.

Aus Meiſenheim in der e wird be
i e in einerbenachbarten Gemeinde verübt. Aus dem Aushänge

kaſten des Standesamtes wurde in der Nacht vor
dem Hochzeitstage eines Pärchens das Aufgebot
durch Eindrücken des Kaſtengitters geſtohlen. Da
nun ohne dieſe Urkunde die Trauung unmöglich iſt,
mußte ein neuer Vordruck ausgefertigt und die vor
en Tage e werden, trotzdem die
vchzeitsgäſte bereits erſchienen waren. Das Motiv

des Racheaktes iſt zweifellos die Eiferſucht eines
Mädchens das verſtimmt war, weil esnicht ſelbſt auf dem Vordruck ſtand.

Sechs Zuchthäusler ausgebrochen.
n der Nacht ſind ſechs Zuchthäusler, die ſials Transportgefangene auf dem W von ine

nach Lüttringhauſen befanden, aus dem Elber
felder Polizeigefängnis ausgebrochenund entflohen. Sie haben das Fenſtergitter durch
re und die Flucht über die Dächer d dem

all, der Hauptgeſchäftsſtraße, ausgeführt. Bisher
Sie ſind inat man von ihnen noch keine Spur.

nſtaltskleidung.

296 Vermißte von der „Mafalda“
werden jetzt zugegeben

Aus London wird gemeldet: Die Niederlaſſung
der Navigazione Generale Jtaliang in Rio gibt
bekannt, daß nach den letzten Zuſammenſtellungen
noch 296 Paſſagiere der untergegangenen „Prin
cipeſſa Mafalda“ vermißt werden.

Die Ehe in China.
Es iſt in der letzten Zeit verſchiedentlich in der

davor gewarnt worden, daß deutſche
ädchen Chineſen heiraten Wien Filchner

dert „Tſchung Kue, Das Reich deritte, Alt-China vor dem Zuſammenbruch“, Deutſche
Buch Gemeinſchaft Berlin SW. 61, über die Zu
ſtände der chineſiſchen Ehe folgendes

„Nach chineſiſchen Begriffen iſt, wie wir wiſſen,
der Mann der abſolute Herrſcher in ſeinem Hauſe.
Er kann tun und laſſen, was ihm beliebt. Andersdie Frau; ſie iſt ihm unbedingten Gehorſam ſchuldig!
Bei allen Verſtößen in der ehelichen Gemeinſchaft
n die Schuld auf die Ehefrau zurück. Als Schei
ungsgründe werden vor dem Geſetz anerkannt:

Eiferſucht der Frau, Ungehorſam gegen die

denklicher Art. Außerdem bedingen
liche

Plädoyer für
Der Mann auf der Straße.

„Arbeite, wenn du leben willſt!“
Nachdem der Staatsanwalt beantragt hatte, denAngeklägten unter Zubilligung mildernder Umſtände

wegen e r aubes zu zwei Jahren und
ſechs Monaten Gefängnis zu verurteilen, ihm aber
auch die bürgerlichen Ehrenrechte abzuerkennen, er

ich mit ſeiner n e über den dunklenorrekt gezogenen Scheitel und begann ſein P

doher, das ungefähr folgendermaßen lautete:
„Es wäre nußlos, die Tat des Angeklagten be

chönigen zu wollen. Er hat zweifellos den
aub, den ihm die Anklage zur Laſt legt, be gan

gen. Er hat mit zwei noch nicht ermittelten Kom
plicen den Arbeiter Sebba auf der Straße in der
felt des Schleſiſchen Bahnhofes in Berlin über
fallen, hat ihm, während einer der Komplicendem Opfer die Augen zuhielt, die Brieftaſche
mit s60 Mark Jnhalt geraubt und iſt dann
geflüchtet. Während die Komplicen entkommen konn
ken, wurde der Angeklagte von einem Schutzpolizei
beamten eingeholt und n ne Bei ihm fand
man die Brieftaſche. Der Angeklagte entſchuldigt ſich
damit, daß er betrun ken geweſen ſei, daß er nur
dabeigeſtanden habe, als die beiden Komplicen, die
er übrigens nicht kennen will, die Tat begangen, unddaß ſie ihm auf der Flucht die Hrieftaſdhe zuge

ſteckt hätten. Dieſe Darſtellung iſt möglicherweiſerichtig. Das Gericht wird Lhcherder müſſen, ob
es dem Angeklagten Glauben ſchenken will. Was das
Gericht aber bei der Entſcheidung über das Straf
maß beſonders wird berückſichtigen müſſen, iſt das
Lebensſchickſal des Angeklagten.

Er iſt erſt 21 Jahre alt, unehelich gebo
ren, im Alter von dreiviertel Jahren kam er zu
fremden Leuten in Pflege, blieb bei ihnen, bis er
aus der Schule kam, und dann wurde er fortge
ſchickt. „Arbeite, wenn du leben willſt!“ Der An
geklagte hat zunächſt als Bauernknecht gearbeitet,
dann iſt er ins Ruhrgebiet gefahren, um Jnduſtrie-
arbeiter zu werden. Das iſt ein Zeichen dafür, daß
der Angeklagte vorwärts kommen wollte. Er hat
4 Monate bei Krupp in Eſſen gearbeitet, iſt dann
auf Wanderſchaft. gegangen und nach Berlin ge
kommen. Hier arbeitete er zunächſt in einigen Ziege
leien, dann begann ſein moraliſcher Nieder
e Er verlor ſeine Arbeitsſtelle, wurde Ge
egenheitsarbeiter in einer Markthalle, und nun war

der Weg zum Verbrechen nur noch ein Schritt. Be
denken Sie bei der Urteilsfindung, meine Herren
Richter, daß es nicht allein die Schuld des An
geklagten war, wenn er kriminell wurde. Berück
ſichtigen Sie die San Begleitumſtände. Beden
ken Sie vor allem die Zukunft des Angeklagten.
Er wird, wenn er ſeine Strafe verbüßt hat und
entlaſſen wird, ohne irgendeinen Angehörigen, an
den er ſich halten kann, auf der Straße ſtehen Geben
Sie ihm Gelegenheit, daß er während ſeiner Straf-
zeit ein Handwerk lernen kann. Das iſt nicht
möglich, wenn Sie ihn zu Zuchthaus verurteilen;
er kann aber auch nicht mehr vorwärts kommen,

r
ä

Schwiegereltern, Neigung zur Schwatzhaftigkeit undzum Diebſtahl, ort liederlicher Lebenswandel
und Pflichtperletzung, kurz, alle Charakterfehler be

t t körper-Mangel und Gebrechen oder abſtoßende Krank
heiten, z. B. Ausſatz, die ſofortige Scheidung.

Da dem Ehemanne das unbeſchränkte Züchtigungs
recht zuſteht, bilden Schläge, mit denen er ſeinebeſſere Hälfte traktiert, keinen Scheidungsgrund. Er

darf ſeine Frau nur nicht en Bei tragiſchem
äAusgang der e verfällt er dem Richter

ſpruch und wird erdroſſelt. Die Ehefrau n d
ern oderes niemals wagen, ihre gegen ihre

Schwiegereltern zu erheben.

Für den chineſiſchen eneine Möglichkeit, ſich auf legalem Wege ſeiner Frau
zu entledigen: er kann ſie verkaufen! In Sieningfu
entſpricht der Preis einer Frau dem eines Pferdes.
Sind die Füße der Frau nur ungenügend ver
krüppelt, ſo ſinkt der Preis auf 15 bis 16 Taels

erab, für die man auch ein mit Mängeln behaftetes
ferd erſteht. Für 50 Taels und mehr wird ſchon

wertvolleres Material angeboten; die vollendetſte
r erzielt einen Marktpreis von höchſtens 100

gels. Das iſt aber ein Luxus, den M nur Mann
darinen oder reiche Kaufleute leiſten können.

Endlich kann eine chineſiſche Ehe dadurch gelöſt

ibt es aber noch

als wollte ſie dort enträtſeln, was Felizitas her
geführt hatte.

„Jch habe für euch eine große Überraſchung,
aber ich möchte warten, bis Rolf zurückkommt. Es
trifft ſich gut, daß er noch auf den Feldern iſt, denn
ich möchte mit dir noch ein Wörtlein im Vertrauen
ſprechen. Einen Augenblick hielt ſie inne, dann,
als ſie Judiths fragenden Blick guf ſich gerichtet
ſah, fuhr ſie kurz entſchloſſen fort: „Richard Wern
her war bei mir, und davon wollte ich dir erzählen.“

Judith war bei den letzten Worten ihrer Freun-
din zuſammengezuckt, aber ſie faßte ſich raſch und
fragte in kühlem Ton

„Was könnteſt du mir von ihm Beſonderes zu
ſagen haben, Fee?“

Felizitas nahm Judiths Hände in die ihren und
ſah ihr feſt in die Augen; dann erzählte ſie: „Jch
hatte Doktor Wernher am ſelben Abend, als er von
dir in ſo ſchroffer Weiſe fortgeſchickt worden war,
brieflich gebeten, mich zu beſüchen. Darauf ant
wortete er mir umgehend, daß ſeine Mutter im
Sanatorium ſchwer erkrankt ſei und im Begriffe
ſtehe, mit ſeinem Vater dorthin abzureiſen. Gleich
zeitig verſprach er, ſofort nach ſeiner Rückkehr mich
gufzüſuchen. Daß ſeine Mutter inzwiſchen verſtor
ben iſt, weißt du ja. Er iſt geſtern zurückgekehrt,
und ſein erſter Weg war zu mir. Da ſprach ich
ihm von dir, Judith, und ſagte ihm alles, auch daß
es mir gelungen ſei, dir den Glauben an ſeine Liebe
zurückzugeben

Judith war totenbleich geworden, und barg ihr
Antlitz in beiden Händen Dann ſagte ſie mit ton
loſer Stimme

„Und er?
Fee zog ihr ſanft die Hände vom Antlitz. „Du

mußt ihn zurückrufen, Judith“, meinte ſie in ein
dringlichem Ton, „an dir, Judith, iſt es jetzt, den
erſten Schritt zur Verſöhnung zu tun. Richard
wagt es kaum, an deine Sinnesänderung zu glauben,
und ſein Stolz verbietet es ihm, noch einmal als
Bettler vor dir zu ſtehen. Er würde es auch in
deinen Augen als eine Erniedrigung empfinden,
und darin muß ich ihm recht geben. Darum rufe
ihn zurück, Judith!“

Judith hatte ihre Hände aus denen Fees ge
löſt und ſtarrte eine Weile nachdenklich vor ſich hin.
Dann ſchüttelte ſie den Kopf und ſagte langſam ünd
müde. „Fee, ich kann es nicht; nach allem, wie ich
an ihm gehandelt habe, kann ich es nicht, das müßteſt
du mir doch nachfühlen. Jch ſchäme mich vor ihm,
Feel“

Die ganze innere Qual, unter der ſie litt, klang
aus ihren hilfloſen Worten.

Als Fee nicht gleich antwortete, wendete ſich
Judith raſch nach ihr um und fragte: „Würdeſt du
es in meiner Lage tun, Fee?“

„Jch glaube wohl, daß es tun würde“, klang
es zurück. Und dann fuhr Fee fort. „Wenn du es
aber nicht über dich gewinnen kannſt in u
Dingen ſoll man keinen Zwang ausüben wollen, ſo
etwas ſoll freiwillig ne dann verſprich
mir wenigſtens eins Wo und wann du auch eines
Tages mit Richard Wernher zuſammentreffen ſöll
teſt, dann reiche ihm als erſte die Hand und ſprich
das eine Wort: Vergib!“

Judiths Augen ſchimmerten feucht, ſie legte ihre
Hand in die Fees und ſagte: „Das will ich gern
tun, ich verſpreche es dir, Feel Jhn um Verzeih
ung bitten für das, was ich ihm getan das kann
ich tun, ohne mir etwas zu vergeben.“

Fee umarmte ſie herzlich.
„Mehr will ich nicht von dir verlangen, Judith.

Aber ſieh, Rolf nach Hauſe zu kommen!“
Sie trat ſchnell an das Fenſter und winkte Rolf

zu, der eben vor dem Hauſe hielt. Mit einem Satz
war er vom Pferd, warf einem Knecht die Zügel
zu und eilte ins Haus.

„Liebſtel! Du hier? Das r ja eine großartige
überraſchung!“ rief er fröhlich.

„Jch wartete ſchon eine ganze Weile auf dich
Er zog ſie ſtürmiſch an ſich. „Entſchuldige mich

nur fünf Minuten, Fee, ich will mich ein ganz klein
wenig umkleiden“, bat er.
Und ſie noch einmal küſſend, gab er ſie frei und

eilte hinaus.
Fee kehrte ſich nach Judith um, die den Früh-ſtückstiſch richtete Sie ſah ihr liebevoll in die

Augen und ſagte leiſe:
e ſich nur gut ſind, dann finden ſieauch den Weg zueinander zurück, Judith!“
Ein ſchmerzlicher Zug lag um den Mund der

Freundin.
„Wanche Menſchen gehen immer in der Jrre um

her, Jee. Und ich glaube, zu denen gehöre auch ich.“
„So muß dich eben jemand auf den rechten Weg

leiten ſagte Fee lächelnd.
Als Rolf wieder eintrat, fand er Judith und

Fee innig umſchlungen am Fenſter ſtehend. „Was
iſt es für mich immer ein froher Anblick, wenn ich
euch ſo ſchweſterlich beiſammen ſehe. Uberhaupt, ich
finde, das Glück verwöhnt mich ſträflich!“ rief er
fröhlich.

hob ſich der junge, elegante Rechtsanwalt ſtrich

werden, daß einer der Gatten faſt ausnahmslos

einen Räuber
wenn Sie ihm Ehrverlu t geben, deshalb
Sie es bei einer milden Geſſängnisſtrafe ohne
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte bewenden.
Vorſitzender: „Was haben Sie noch dazu zu
n Angeklagter? Wie denken Sie darüber

bllen Sie ein alter e äusler werden Auf
dem beſten e dazu ſind Sie!“ a ten
a ſehr bewegt, mit den Tränen kämpfend):
„Nein!“

Das Gericht verkündet nach längerer Beratung,
daß der Angeklagte zu einem Jahr und zehnMonaten Gefängnis verurteilt wird, und
der Vorſitzende gibt in der Urteilsbegründung der
Hoffnung Ausdruck, daß der Angeklagte im Gefäng
nis ein Handwerk erlernen werde, denn der
moderne Strafvollzug vertrete ja nicht nur das Prin
zip der Beſtrafung, ſondern auch das der Beſſe
rung.

Bettler. 2
Ein überfall, der keiner war.

Anklage war e en worden wegen verſu
ten Raubes, auf den bekanntlich Zuchthaus ſteht.
Aber der „ſchwere Raubüberfall auf einen Brief
träger“, ſchmolz vor zu einer tätlichen Be
leidigung zuſammen. Der Uberfäller ſah merkwürdig
aus, äußerlich eine Art von Baudelaire, einen dicken
Haarkranz um den nackten Schädel, ein Geſicht wie
ein herabgekommener Schmierenſchauſpieler, eine

roße, ſchlanke Figur, halb Künſtler, halb Land
treicher, aber er hat es nur bis zum Bettler ge

bracht, der auf den Höfen ſingt. Er iſt ſiebenund
zwanzigmal vorbeſtraft.

„Jch habe eine ſchöne Stimme“, ſagt er, viel
leicht iſt ſein Kehlkopf beſſer ausgebildet als ſein
Hirn, das nur knapp fürs Leben ausreicht. An
jenem, Vormittag hatte er zuerſt mal ausgiebig ge
frühſtückt, auch einige gekippt, und war dann auf
einen Hof gegangen, um mit Wer uns getraut
ſein Mittageſſen zu verdienen. Kinder und Erwachſene
hatten W um ihn geſtellt und gelacht, auch ein
Depeſchenbote war dazugekommen; da überkam den
Bettler plößlich die Wut, er ſtieß den Depeſchenboten
por die Bruſt und packte ihn am roten Riemen ſeiner
Taſche. Aber vom Willen zum Raub konnte gar
keine Rede ſein, es war ganz einfach eine Balgerei
mit einem Betrunkenen. Und ſo verlief dieſer Pro
zeß wie das Hamburger Schießen. Von allen Seiten
wurde anerkannt, daß dies durchaus kein Raubüber
fall ſei, guch kein verſuchter, ſondern man bloß ein
bischen Gebox, das man als tätliche Beleidigung
bezeichnet. Er wurde zu zwei Monaten Ge
fängnis verurteilt, die durch die Unterſuchungs
haft als verbüßt gelten. „Nehmen Sie das
Urteil an ter ihn der Richter nach einer ſorg
ſamen Auseinanderſeßung über Berufung „Jch ver
ſteh zwar nichts von, aber ich nehme an.“

Und nun wird er entlaſſen, jetzt gerade, wo es
auf den Winter geht, und wird wieder in den Höfen
ſingen und Schnaps trinken und wegen Bettelns be
ſtraft werben, man nennt das eine menſch
liche Exiſten z.

S e die Frau freiwillig in den Tod geht. Für dieſe

en e e

ſehr überhand e ne häufig genug hat es ſich
exeignet, daß Frauen in den Tod gingen, um ihren

zu bereiten. Bei der unglaublichen Lebensverach
tung der Chineſen werfen oft ſogar ganze Familien
aus Sympathie mit der Selbſtmörderin das ihnen
wertlos erſcheinende Leben fort. Auch Frauen und
Jungfrauen, die verkauft werden ſollen oder häus
licher Not und einer Wenn Ehe entfliehen
wollen, machen ihrem Leben kurz entſchloſſen ein
Ende Bei weitem der haäufigſte Grund für den
Selbſtmord chineſiſcher Frauen bildet die vielfach

wirklich recht nSchwiegermutter. Jhr iſt gleich dem Eheherrn un
Umſchränkte Gewalt verliehen; ihr ſteht ſogar da
Züchtigungsrecht über die Frau ihres Sohnes zul

Die ganze Wohnung in Stücke
geſchlagen.

Ein Richter wünſcht die Prügelſtrafe herbei.
Ein Selbſtmord

„Das Gericht bedauert, daß es ſtatt der Ge
fängnisſtrafe nicht auf eine Prügelſtra e et;
kennen kann; jede Woche 25 hinten drauf wäre die
beſte e nete für ſolch einen nichts-
nutzigen Bengel.“

it dieſen Worten leitete Landgerichtsdirektor
Ervhne das Urteil ein, durch das das Erweiterte
Schöffengericht Charlottenburg Robert Stock
üſ einen jungen e von etwas über 20Jahren, we m werer Sachbeſchädigung und Dieb
a s zu acht Monaten Gefängnis verurteilte. Gegen
en Angeklagten trat der eigene Vater auf, der

ſich gegen den Tunichtgut nicht anders zu helfen
wußte als ihn dem Strafrichter zu überliefern

Stockſiſch hatte aus Wut mit einem Hammer
ſeinem Vater die ganze Wohnungseinrichtung in
Stücke a ne und überdies noch denKleider und Wäſcheſchrank erbrochen und den F
e Jnhalt an einen Händler verkauft. ufie et weshalb er das getan habe, erwiderte der
Burſche kaltblütig: Aus Rache

Wie der Vater bekundete, bekam der Junge von
ihm wöchentlich 15 Mark und mußte dafür die Woh
nung und die Arbeitsſtätte in Ordnung halten. Da
er aber die ganze Woche alles vernachläſſigt hatte,
verweigerte ihm der Vater am Samstag das Taſchen
geld. Dafür nahm der Burſche in der oben ge
ſchilderten Weiſe „Rache!. Das Gericht lehnte es
auch ab, Stockfiſch aus der Haft zu entlaſſen. Der
Vorſitzende erklärte, daß das Gericht ihn im Gefäng
nis im Auge behalten werde. Erſt wenn er auf
e Reme über ſeine ſchlechte Aufführung zeigen
ſollte und beweiſe, daß er ein anſtändiger enſd
werden wolle, will das Gericht eine Begnadigung in
Erwägung ziehen. Dem Angeklagten ſchienen die
eindringlichen Ermahnungen des Vorſitzenden wenig
zu Gemüte zu gehen, denn in trotzigem Tone er
widerte er, daß er ſelbſtverſtändlich Berufung ein
legen werde.

Der 60 Jahre alte Direktor Adolf Bleyer von
der Neukollner Knaben -Mittelſchule verübte im
Treptower Park Selbſtmord. An einer abgelegenen
Stelle des Parkes zog Bleyer, als ey ſich un
heobachtet glaubte, einen Revolver aus der Taſche,
legte Mantel und Hut ab und ſchoß ſich dann in
den Kopf Er war auf der Stelle tot. Seine Leiche
wurde von der Polizei beſchlagnahmt

in
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Fee legte ihm die Hand auf den Mund „Still,
berufe nicht unſer Glück! Jch werde dir gleich einen
Wermutstropfen in deinen Glücksbecher träufeln.
Dazu bin ich nämlich eigens hergekommen.“

Er lachte froh. „Wenn du das mit einem ſo
ſchelmiſchen Lächeln ſagſt, dann habe ich keine Angſt
vor dem Wermutstropfen.“

Sie ſchob die Hand in ſeinen Arm. Komm, ſetze
dich und ſtärke dich erſt mit einem Biſſen. Dann
will ich dir ſagen, was geſchehen iſt.“ e

Er tat es, und als er den Teller dann zur Seite
geſchoben, ſagte er lachend:

So nun bin ich auf das Schrecklichſte gefaßt,
e

Sie nahm ſeine Hand. „Alſo höre, Rolf! Das
verſchwundene Teſtament hat ſich gefunden.“

Er zuckte betroffen r ren
„Das Teſtament Karl Wernhers Teſtament
Auch Judith ſah Fee fragend an.
„Ja“, ſagte Fee, „Onkel Karls Teſtament! Und

nun werde ich doch noch ſeine Erbin, Rolf.“
Er wurde ſehr ernſt.
„Darauf war ich freilich nicht gefaßt“, ſagte er

ann.
Sie ſah, wie es in ſeinem Jnnern arbeitete und

ſie ahnte, daß ſein Stolz ſich gegen dieſe plötzliche
Schickſalswendung wehrte. Da fragte ſie leiſe, faſt
ſchüchtern: „Rolf, iſt es dir ſo ſchwer, daß du nun
doch eine reiche Frau bekommſt? Jch weiß es ja,
daß du durchaus nur die arme Fee haben wollteſt!“

Da zog er ſie in ſeine Arme und küßte ſie innig.
„Ach, Fee, danach kann ich jeßt nicht mehr fragen

Ob armn, ob reich du biſt mein. Und wenn es
auch meinen Stolz mehr befriedigt hätte, dir alles
zu ſein, alles zu geben, ſo muß ich mich doch auch
darein fügen, daß du jetzt die reiche Erbin biſt.
Aber nun erzähle doch, wie es kam, daß das Teſta
ment gefunden wurde. Wer hat es gefundenFee a Judith an.

„Richard Wernher fand es und brachte es mir.“

Fe

Auch Rolf ſah zu ſeiner Schweſter hinüber.
Judilh war erblaßt und ſah Fee mit großen
Augen an.n

Das ſieht Richard Wernher ähnlich. Er weiß,
daß er ſtark genug iſt, auch allein ſein Schickſal zu
meiſtern.“

Judith atmete tief und preßte die Hände in
cinander.n

„Alſo deshalb war er bei dir?“
„Er wäre auch ohnedies gekommen, Judith.“

Aber Judiths Herz klopfte dumpf und ſchwer.
Alſo nicht ihretwegen war Richard zu Fee gekommen!
Wenn er mich nicht mehr liebte, ich hätte es ver
dient, aber ich würde daran ſterben, dachte ſie.

Fee d dann kurz über den Fund des Teſta
ments, als von einer reinen Zufallsſache. Frau
Emilie Wernhers Name wurde nicht genannt. Am
liebſten teilte ich das Erbe mit ihm, aber das nimmt
er nicht an“, ſchloß ſie.

Rolf nickte. Da erhob ſich Judith und ging ſtill
hinaus.

Rolf ſah ihr nach.
„Wenn ich doch meiner Schweſter Lebensglück

auch erſt in einem ſicheren Hafen wüßte, Feel“
Sie faßte eng Hand.
„Sei unbe

werden!“
Haſt du mit Richard über Judith geſprochen

fragte er.
Da erzählte ſie ihm alles.
Ex ſeufzte tief auf.
„So ſtehen ſie wieder auf dem alten Fleckl“
Fee ſchüttelte lächelnd den Kopf. r
„Es ſteht alles viel beſſer, als du denkſt. Ver

traue mir nur!“
Ex küßte ſie innig.
„Meinſt du, daß ſie ſich wieder zuſammenfinden
Sie nickte

„Wir haben zwei mächtige Bundesgenoſſen
ihre Herzen.“

Nach Erledigung der geſetzlichen Formalitäten,
die ſich verhältnismäßig raſch abwickelten, war Fee
eines Morgens in die Stadt gefahren, um zum
erſtenmal wieder Onkel Karls Haus zu betreten.
Die Zimmer waren mit Blumen geſchmückt, und die
Dienerſchaft verriet Fee, daß Doktor Wernher dieſen
Blumenſchmuck angeordnet hatte. Fee hatte ihm ge
ſchrieben, wann ſie kommen würde, und ihn gebeten,
ſie in Onkel Karls Hauſe aufzuſuchen.

Er kam pünktlich, mit einem großen Roſenſtrauß,
um ihr Glück zu wünſchen. Sie führte ihn in das-
ſelbe Zimmer, in dem ſie damals zum erſtenmal
empfangen hatte, und bat ihn, Platz zu nehmen.

„Jch. komme noch einmal auf mein Angebot
zzrück, lieber Freund, bezüglich des Kapitals, das ich
Jhnen zur Verfügung ſtellen wollte. Jch möchte
das gleich morgen in Ordnung bringen und möchte
Sie bitten, zu dieſem Zweck morgen zu mir n den
Heidehof zu kommen“, ſagte ſie.

(Schluß folgt.)

Behandlung e der

orgt, Rolf, es wird noch alles gut
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Amerika und das Deutſche Turnſfeſt
1928.

Die amerikaniſchen Turner werden ſich in bisher
noch nie erlebter Zahl an dem Deutſchen Turnfeſt
1928 in Köln beteiligen. Jn allen amerikaniſchen
Turnvereinen wird eifrigſt für eine Rieſenteilnahme
geworben. Werbeſchriften werden in großer Zahl
verbreitet, und in allen Turnhallen hängen Werbe
plakate. Drei Turnbezirke haben eigene Schiffe ge
heuert, der Neuyorker Turnbezirk, die „Republik“,
die am 7. Juli abfährt, der Pittsburger Bezirk die
„Bremen“, die am 5. Juli abfährt, und der Jllinoiſer
die „Amerika“ die bereits am 25. Juni die Anker
lichtet: Der Neujerſeyer Bezirk hat Platz auf dem
größten Hapagſchiff bekegt, das am 7. Juli abfährt.
Auch aus dem Weſten Amerikas ſind bereits zahlreiche
Teilnehmer gemeldet. So gedenken die amerikaniſchen
Turner das Wort zu halten, das ſie bei dem Bundes
turnfeſt in Louisville vor zwei Jahren dem erſten
Vorſitzenden der DT., Dr. Berger, und der Riege der
D. gegeben haben ſtärkſte Beteiligung in Köln.

O Fußban 7
Am den VMBBP.-Hokal

Die „Provinz“ überraſcht durch Siege
I Jn der Zwiſchen runde um den VMBV.

Pokal gab es Uberraſchungen, wie man ſie nicht er
wartet hatte. Beſonders die Niederlage des
n en VfB. Leipzig durch den VfL. Bittereld kam unerwartet. Uberraſchend. kam auch der
e e e e 5 Sieg von TuR. Weißenn über den Leipziger BE. Jm übrigen ſind
e o ege der iſt enrunde die folgenden

VfB. Koburg- SC. Apolda 5 0, Preußen Langen
alza- SchwarzGelb e 4 2, TuR. Weißen
els-— Leipziger BC. 5.

a

C

esdener BC.Komet
gdeburg 60, SC. Erfurt-Staßfurt 09 0-5

hemnitzer BCRieſger Sportverein 52, National Chemnitz Meerane 07 5, Spielvergg. Dres
den-Eintracht Leipzig 3 2, Fortung Leipgig- Fal
kenſtein 3: 1, VſL. Bitterfeld VſB. Leipzig 2:1
Guts Muths Dresden Planitzer SC. 5-0, VfB.
Rudolſtadt- Plauener SpuſBC. 2 1, BSC. Sanger
hauſen Deſſau 98 22 (abgebrochen, Zella 05—
Steinach 08 1 0.

Seitere Ergebniſſe aus MittelDeutſchland Naumburg BC. Blau- GelbLeipzig. Victoria Wage

Tus VfB. Pl

Aus dem Reiche
I. FCE. Nürnberg--VfR. Fürth 8:0, SpielvereiniS.ung ürth ARülchen Schwaben Ulm 7 0, Schwaben Augs

920 Spandauer Tasmanig 7. 2. Ham
burger SV. ſchlägt den Deutſchen Fußballklub i
4 2 Arminia Hannover wurde in Paris vom Klub

Oſtholland Weſt
deutſchland 3 2.

S Leichtathletik

Pragers Sieg in der Waldlauf
meiſterſchaft.

Wir berichteten geſtern ausführlich über den Ver
Iauf der in Merſeburg ausgetragenen Waldläufe.
Die KKlaſſe (Senivren) ſtarkete dagegen in Halle.

a ger (99), der als Favorit an den Start ging,
enttäuſchte auch diesmal nicht. Mit ea. 400 Meter
Vorſprung brachte er auf der halliſchen Rennbahn
den Sieg an ſich. Seine exzielte Zeit iſt an
nehmbar. Auf den Plätzen lieferten ſich, wie ſooft,
Schram m (Boxuſſia) und Michael Cröllwitz
heiße Kämpfe Schramm hatte das beſſere Ende für
ſich. Pragers Sieg- hat nicht nur in Merſeburg
große Freude erregt, ſondern fand auch in Halle
ſtarken Beifall.

Eandvan

Tu ſp. I Moöckerling TuSpWV. Neu-
Röſſen (Meiſterklaſſe) 3 4.

NeuKöſſen hätte den Sieg wahrſcheinlich nicht ohne
weiteres errungen, wenn der halblinke Möckerlinger
Stürmer nicht zwei gute Gelegenheiten vorbeigeſchoſſen
hätte, und wenn der gute linke Möckerlinger Ver
teidiger nicht herausgeſtellt worden wäre Das Spiel
artete leider aus, was gerade für den Turner Hand
ballſport nicht förderlich iſt. Der Schiedsrichter mußte
ſogar zwei Spieler wegen Tätlichkeiten herausſtellen

Möckerling II--TV. Jahn Neumark I 3:5.

nan DSB.

„Hazeng“ das Zukunftsſpiel unſerer
Damen

Am Sonntag wurde in Halle vor dem Handball
Städtekampf Halle Berlin das vorgefehene Werbe
ſpiel „Hazen a vorgeführt. Tauſende von Zu
ſchauern konnten ſich ein Urteil über dieſes neue
Spiel bilden, über das wir bereits in unſerer Sonn
abendausgabe berichteten. Es unterſcheidet ſich
eigentlich in ſeinem Charakter recht wenig von
e Handballſpiel. Jmmerhin dürfte es für
unſere Damen den großen Vorteil haben viel
weniger anſtrengend zu ſein.S 50 Deinen fielen in dem Werbeſpiel, das
von 98 er Handballern vorgeführt wurde über zwei
Dutßend Tore Es dürfte geeignet ſein, für
unſere Damen das Spiel zu werden.

Am Sonntag hielt der Vorſtand des Ver
bandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-
pe reine mit den Vertretern von 27 Gauen im
Theaterreſtaurant zu Leipzig eine Beſprechung ab.

Auf der Tagesordnung ſtanden folgende Punkte:1. Die weitere Veſchaſtigung des Verbands-Fußball

lehrers; 2. Errichtung von Fußballausſchüſſen in den

Gauen; e e 4 inden Gauen; 5. Antrag von Viktoria Leipzig, denHockeyſport im n betreffend; 6. Jnduſtrie-
und Geſchäftsmannſchaften. Zu Punkt 1 teilte Ver
bandsvporſitzender Hädicke mit, daß die angeſtellten
Sportlehrer Hoffmann und Hogan im kom
menden Jahre in der Hauptſache gemeinſam arbeiten
werden. Dann erſtattete u der zweite Vor
ſittzende des VMBV., Berxicht über die Tagung des
DFB. in Danzig. Er bat um regen Bezug der
vom Süddeutſchen Fußballverband herausgegebenen
Jugendzeitung, Dann fand ein Antrag desVer nds Spielausſchuſfes Annahme, daß die Gaue

Dezernenten ernennen, denen obliegt, zur
Löſung praktiſcher Aufgaben des Fußballſportes mit
dem Verbands Spielausſchuß enge Fühlung zu
nehmen. Betreffs des Spielſhſtems herrſchte Ein
mütigkeit, daß vorläufig nichts geändert werden ſoll.
Trotzdem wählte man eine Kommiſſion, beſtehend
aus Hunger a r Sander (Mittel-ſachſen), Buſch (Sagale), Denecke n Bee tz
er und Heiſer (Wartburgſ, die unter
uchen ſoll, oh eine ums de des in den en
verankerten Spielſyſtems möglich iſt. Jm Anſchluß
zeigte Verbandskaſſierer Hoffmann zwei ege

Dienstag, den 1. November 1927.

zur Unfallverſicherung (Vertrag mit einer Verſiche-
rungsgeſellſchaft und Selbſthilfe durch eigene Unfall

Mitteldeutſcher Handball.
Leipzigs Herrenſtädteelf gewann egen die gleicheMannſchaft von Dresden mit n weniger als
2 die Damen Leipzigs verloren gegen die

Dresdener Damen 178. emnitz: BC.— Polizei
4 5. Deſſau PSV. Anhaltmannſchaft 83:6.

Kraftsport

Czirſon Deutſcher Leichtgewichts meiſter
Enſels k.-o. Niederlage

Im Rahmen der Rachtveranſtaltung des Vereins
Berliner e de Denn wurde in Berlin die
Boxmeiſterſchaft von Deutſchland im Leicht gewicht
zwiſchen dem Titelhalter Fritz Enſel, Köln, und dem
a en a Paul Czirſon, Berlin, ausgetragen
Das Treffen nahm ein Unerwartet ſchnelles Ende. Jn
den erſten beiden Runden bearbeitete Czirſon ſeinen
Gegner mit heftigen Schlagſerien hauptſächlich auf die
unkeren Körperpartien, wich den lang angeſetzten
Schwingern des Meiſters d aus, um dann in der
dritten Runde den entſcheidenden Schlag zu landen. Auf
einen genau pläcierten linken Schwinger, der hinter
dem rechten Ohre Enſels landete, mußte dieſer, ſchwer
mitgenommen, den Boden aufſuchen. Beim ſfechſten
Niederſchlag fiel die Entſcheidung

Jn der Dortmunder e beſiegteLudwig Haymann in der Ausſcheidung zurDeutſchen Schwergewichtsmeiſterſchaft Siewert, Bern

durch k. o. in der Runde. Röſemann ſchlug den
rieſigen Holländer van der Veer durch k. o. in der
dritten Runde. In der 2. Runde flog der Deutſche
e a fürchterlichen Schlag des Hölländers durch
ie Seile.

6 Radsport

Die „100 Kilometer“ im Achillefon.
EhmerKroſchel Sieger

Das 100 Kilometer Mannſchaftsfahren nach
Sechstageart in der bis unter das Dach u
Leipe ger Achilleion-Sporthalle verlief in ſeinem
erſten Teil etwas eintönig. Exſt im weiteren Ver
laufe wurde es intereſſanker. Ehmer-Kroſchel
gewannen den Wettbewerb durch Rundengewinn in
anz großem Stil. Beide Fahrer waren mit RauſchDe eine Klaſſe für ſich. Rauſch ſiel leider bei

einem Maſſenſturz ſtark zurück. Zweite wurden (eine
Punde zurück) Rieger-Tietz, während ſich als Dritte
TonaniLewanow e Jn den Amatkeurrennen
hätte Beinert (Berlin) keinen ernſthaften Gegner.
Er ſiegte in beiden Rennen

Kegelsport

Tabelle der Klubwettkämpfe.
(Nach Minuspunkten geordnet.)

Klub Pkte.
o Spiele

Verl

S
Kurant e
Alle Neune
Hand
Gutenberg

O d o e c

Jall um
ong ſetz opp

Gold. Kugel
Fidele Spatzen

C Luftfahrt
Luftſport Wochenüberſicht.

Der öſterreichiſche e erhält für 1928 8328 Millionen
Mark Regierungsgelder. Die Strecke Berlin Prag- Wien wird
dann in nach Venedig in 658 Stunden durchflogen-

Am 18. Oktober erreichte der „fliegende en auf
u

n

G Nr.

h h

Seee

der von den Darmſtädtern konſtruterten „Weſtpreußen“ in
einer Regenbö in Segelfluggelände bei Marienburg bei
14 Meterſekunden Wind 650 gegen 545 Meter Höhe.

Als Folge gegen die in letzter Zeit mehrfach mit Todes
ſtürzen geendeten Fallſchirmabſprünge ſoll ein amtliches Verbot
erwirkt werden.

Zu dem Berliner Kunſt Flug Wetthewerb, wo der Franzoſe
Doret ſeinen Meiſtertitel König der Lüfte“ mit nur wenigen
Punkten behielt, ſei für den prakti chen Luftverkehr bemerkt:
Inſonderheik kann das große Publikum ſich perſönlich davon
überzeugen welche Anforderungen ein Flugzeugführer an Ma
ſchine Und Motor ſtellen kann, um dadurch das unbedingte
Gefühl der Sicherheit des Verkehrsflugzeugs vor Augen zu
führen, jene Sicherheit, die ein Verkehrsflugzeug nie bean
ſpruchen wird. So dient alſo auch der Kunſtflug dem Luftverkehr. Major a. d. Er n ſt

n

h

zBB.Tagung in Leipzig
kaſſe). Es wurde eine ar ewählt, caus Buſch e Heiſer Wartburg und
Bee tz (Oſtthüringenſ, die die Bearbeitung der von
verſchiedenen Seiten gemachten Vorſchläge vornehmen
r ren des Antrages von Vikkoria Leipzig,

en Hockehſport im VMBVV. einzuführen, wurde
beſchloſſen, für die dem VMBV. angegliederten

vckeyabteilungen keine Zwangslage zu ſchaffen.ine lebhafte Ansſproche entſpann ſich über das

Kapitel
Jnduſtrie- und Geſchäftsmannſchaften.

Nach einem Referat von Andreas (Leipzig) über
die geſchichtliche Entwicklung der neuen Bewegung
gaben Preſuhn (Oſtthüringen) und Elſt e (Nord
weſtſachſen) programmatiſche Erklärungen ab. Vor
allem muß verfolgt werden, welche der reinen
Sportidee zuwiderlaufende Tendenzen der dem Volks
wohl an ſich nützlichen tretung anhaften

Beratungen
über die Olympiſchen Spiele

Der Vollzugsausſchuß des Jnternationalen Olym
piſchen Komitees nahm einen Bericht des Direktions
komitees der Amſterdamer Olhmpiade über die Orga
niſation der Olympiſchen Spiele entgegen. Er ver
handelte dann über ein Proteſtſchreiben der Britiſh
Dlympic Aſſpeiation, das ſich gegen den Beſchluß aufn des e andes zun Amſterdamer Olhmpiſchen Spielen wendet. Die
Beratung wird am Montag fortgeſetzt. r
eriſche Olympiſche Komitee nahm einen Bericht über
ie Organiſation der im Februar 1928 in St. Morit

ſtattfindenden Olympiſchen Winterſpiele entgegen.

n kire
Das l r Sechstagexennen brachte folgendesSchluüßergebnis: J. Giorgetti- Walthour s865 Punkte;

Gooßens van Rek 233 Punkte. Eine Runde zurück. 3. Stock
holm-Fred Spencer 889 Punkte Zwei Runden zurück: 4 MacRamara-Walker 576 Punkte, 5. Beegman- Winter 865 Punkte
Drei Runden zurück. 6. Petri-G. Debaets 242 Punkte

Der deutſche Dauerfahrer Kre wer unterläg in Paris
im „Prix Tom Linton“ gegen Graſſin und Miquel und konnte
r n u nanteckentt zwiſchen Denerk Und Norwegenm Fußballänderkampf zwiſchen nema nd Norwegeſiegten o Dinen 5.1. SGparta Prag ſchlug Rapid Wien im
a Slichedungsfvier um den mitteleuropäiſchen Fußballeup
m

erbinal. Nachr.

Athletikausſchuß.

e e a e98er Platz die ehe e iahtige roth ichenprüfung, Sprünge
und Würfe, t Ausnahme des 10.Kilowieter-Laufes, zür
Durchführung Speerwerfer haben den Speer ſelbſt mitzu

bringen. Hoffmann.r

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 22.)

Anderun i Terminliſte am November. SpieleNr. 208 und 218 iſt Boruſſia bauender Verein. Spiel Pr. 236
beginnt 18 Uhr, bauender Verein i V. Spiel Nr. 254
Schiri Schkeuditz. Spiel Nr. 85 fällt aus.

Verhandlungen am 7. Nopentber 1927, 8 Uhr Pereins-
vertreter von Braunsdorf und Paſſendorf betr. Rückſpielver

pflichtungen. cSpielplan ſür Sonntag, den 13. November 1927.
Gruppe 1.

Spiel Pr. A84 1. Sl., 14.80 Uhr. 98—-99; Nr. 480 Sport
e Nr. 502: Boruſſia 96; Nr. 504. Favorite- B.Merſeburg. piel Nr. 270, b Kl., 14.30 Uhr- Giebichen
ſtein Preußen Merſeburg Spiel Nr. Reſ.-Kl., 12.45 Uhr

9; Nr. 487 Sportfreunde Wacker; Nr. 506- Boruſſia--96;Nr. 508 Favorit. V. Merſeburg iel Nr. 609, 23 Kl.,
14.30 Uhr Nietleben Cröllwitz

Gruppe 2.
Spiel Pr. 177, 2 a Kl., 14.80 Uhr 99 Wacker III(Röſſen); Rr 237. t Merſeburg irees r reußen Merſe

hurg); Nr. 286. 96 III--Favorit III (Giebichenſtein); Nr. 510-
Neumark III-Sportfreunde III (Mücheln). Spiel Nr. 186,
3 a Kl., 12.45 Uhr 99 IV--Wacdcker J reußen Merſeburg);
Nr. 247. VfS. Merſeburg V 98 IV. (09). Spiel Nr. 522
b Kl. 1480 Uhr Preußen Je III Olympia II(Vfe. Merſeburg Spiel Nr. ſsig, 80 al 12.5 Uhr. Niet
eben N. Erbüwit (Oblamd; Nr. 184: Bahnhof Teutſchen
thal I Osmünde II (Bennſtedt)

Punktabſprechungen.

Betr. Spiel Nr. 23. a reg IPfeil (Holleben) nicht gemeldet Nr. 24:
2 Punkte; Wilhelm Keitel, Artur Unger, Wilhelm Werner,

Nr. 44:

Preußen
Stammann

Stammannſchaft, Fri
eut chenthal) T. Stammannſ r

Bettke (Reichsbahn) kein Mitglied ine Schwabeab Nr. 140 keine Punkte melKarl er nicht h Paul Kruſe (Zappendorß) I. mmannſchaft. Nr. I43 keine Punkte; Albert Steueroſt) I. Stammann ſchaft. Karl Bienert (Könnern) nicht
erechtigt. Nr. 197: uchſtädt II 2 Punkte Alfred Schinke,Franz Rabe (Wegwitz) üugendliche. v. 1s9 keine Punkte;

Kruſe (Zappendor I. SPaul Skammannſchaft, aul RotheGuder Jugendlicher. Nr. 208 keine c te; Far örig,

Paul Wöllner (Rothenburg) Jugend Poſt)L Stammannſchaft. Nr. 251: Preußen e III 2 Punkte;
Kurt Politz (Reidebur Mannſchaft Nr. 258 keine Punkte
ugo Abel (1010) Mannſchaft, Kurt Jahre (Schkeudttz)

Stammann ſchaft. Nr. 257 keine Punkte; Gerhard Rieſe
Bahnhof Teutſchenthal gugeng Hermann e (Benn
e I. M ſchaft. r 282. Bahnhof utſchenthal J

Punkte; Gebr. Damm (Dölau) nicht berechtigt. Nr. 309:
Ammendorf III 2 Punkte; Kurt Jahre (Schkeudiß) II. Mann
ſchaft. Nr. 368 keine Punkte; Kurt Phöli (Reideburg) und
Kürt Jahre re II. Stammannſcha Nr. 372 keine
Punkte Hermann Roſenkrang (Bennſtedt), Otto Keller und
gurt Blei (Osmiinde) I. Stammannſchaft. Nr. 378: Paſſen
dorf II 2 Punkte; Gerhard Rieſe (Bahnhof Teutſchenthal
Jugend. Nr. 377 keine Punkte Paul Rothe (Amsborf) Jugend
Fritz Hamel, Zarl Apitz (Wansleben) nicht gemeldet Rr 380
keine Punkte; Otto Krickemeyer (Könnern) Jügend, Otto Klein
ſchmager (Canena) T. Stammannſchaft. v. 429 keine Punkte
Fritz Hörig (Rothenbürg) Jugend, Caneng jugendliche Spieler

Buſch. Großmann.

Saalegau.
Jugendpſlege.

(Gerbindliche Mitteilung.)
Für Montag den 7. November 1927, werden geladen: die

Herren Jugendöbleute zu einer dringenden Be ſprechung Die
Be prechung findet 20 Uhr im Reſtaurant „Zum Markgrafen“,

e 7, ſtatt. 9r. den ausſcheidenden Schriftführer des GJA., HerrnHerb. Böttger, wird Herr Helmut Fauſt (96) zugezogen- Fet
innerhalb 10 Tagen kein Einſpruch ſeitens der Vereine erfolgt,

t Herr Fauſt als gewählt
ad d n 5 e 1927, werden ferner geden 20 er treter von Wadcer, der JuniKurt Meiling und evtl. Zeugen nie

Die Ausweiſe zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung für
Jugendliche verlieren am Ende des Jahres ihre Gültigkeit.Neuanträge ſind an dieſelbe Stelle wie vorjährig zu e

Scherf. Janecke.
r

Schiedsrichterausſchuß für Fufz
und Handball.

Spiel Nr. 2 leitet neutral, Nr. 148 v. Haußen, Nr. 208
neutral, Nr. 264 neutral, Nr. 152 m (Wacker), Nr. 155 Ecke
Sportfreunde), Nr. 215 v. Rießen, Nr. I58 Zacharias, Pr. 218
öſchel, Nr. 221 Baer, Nr. 448 Richter (Giebichenſtein), Nr. 288

Sportbrüder.
uſchriften für alle Fußball-Schiedsrichter- Angelegenheiten

an ul Biebach, erſeburg, Dammſtraße 19 (Telephon von
9 bis 15 Uhr, Nr. 198).

Für alle Handball-Schiedsrichter- Angelegenheiten an Herrn
Thiem, Nietleben, Heideſtraße 4.

Alle Schiedsrichter, welche noch nicht im Beſitze eines
Schiedsvrichterausweiſes ſind, wollen ſich unbedingt bis zumI. November 1927 beim Schiedsrichterauesſchuß melden.

Biebach. Baer.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 23.)

Terminänderungen: Spiel Nr. 55 a beginnt 15 rz
Spiel Nr. 45 beginnt 13.15 Uhr Spiel Nr. 2 beginnt 15 Uhr
Spiel Nr. 5 beginnt 11 Uhr; Spiel Nr. l beginnt 11 Uhr
Spiel Nr. 197 beginnt 14 Uhr; Spiel Nr. 193 beginnt 15 Uhr
Spiel Nr. 72 beginnt 10 Uhr; Spiel Nr. 76 beginnt Il Uhr
ſte i Abſetzungen: Spiele Nr. 182, 50, 26 und 49 ſind zu

eichen.

3. Spiel Nr. 45 leitet Hayn (Wacker); Spiel Nr. 199Hennn V. e Spiel Nr. 2 Lange (88); Spiel
r. 59 2 leitet PS ar. 72 leitet Benn 499).4. Formulare Nr. 50 und 110 fehlen. Die bauenden Vereine

wollen das e5. Am 16. November 1927 (Bußtag) e auf dem Wacker
platz e 15 Uhr, das Städteſpiel Ken Seeſtatt. Wacker ne für ordnungsgemäßen Aufbau, Geſtellung
von Bällen, Orönern und Kaſſierern Sorge zu tragen.

6. Am Bußtag ſpielt folgende Elf gegen Magde t
Böllberg); Knobbe, Jaeck; Donath, Willigman (ſämfli
SV.), VBongoll (Boruſſia): Sauerhering (PSV.) giſcher 96

ſche (Boruſſia), Froſch (Boruſſia), Sindram (PSV)). a
Ehlers (Böllberg), Weiſe (Wacker). Os wald. Koh

Vereinsnachrichten

Sportverein von 1899 E. V. Merſeburg. Freitag, den
November 1927, abends *9 Uhr, e imVereinsheim Der orſt an d.Turn und Sportverein 1885. Am Mittwoch fällt

die Turnſtunde aus, am Sonnabend findet ausnahms-
weiſe die Turnſtunde t der Manteuffelſchulsſtatt. Der Turn wart

Gerichtsverhandlungen
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Freiſpruch.

Vom Amtsgericht Lützen wurde am 17. Auguſt der
Gaſtwirt Hermann Sch. aus Nödlitz wegen öffentlicher
Beleidigung zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt. Gegen das
Urteil legte er Berufung ein. Es wurde ihm zur Laſt
ekegt, daß er einen Oberlandjäger, der nachſäſſutn des Angeklagten keine genaue Jagdkontrolle

ausgeführt. haben ſollte gelegentlich einer Tauben
kirmes in Pobles beleidigt hätte. Das Amtsgericht
Lützen hatte ſich auf die beſtimmte Ausſage eines
Zeugen e und daraufhin den Angeklagten ver
Urteilt. Auf dieſem Standpunkte ſtand auch heute der
Staats anwalt und beantragte die Verwerfung der Be
rufung. Das Berufungsgericht war anderer Meinung,
da drei andere Zeugen die Beleidigung nicht gehörthaben wollen, und ſprach den Angeklagten auf Koſten

der Staatskaſſe frei.
e

Eine unerwartete Freiſprechung.
Schwurgericht KRaumburg.

Die Witwe Emma B. aus Lützen führt dem
66 Jahre alten kränklichen Maſchinenarbeiter Kr. die
Wirtſchaft. Sie war mit ihrer Tochter zu ihm ezogen,und bei der räumlichen Enge der Wohnung ncfen
alle drei in dem gleichen Zimmer. Kr. klagte gegen
ſeine Frau auf Eheſcheidung. Dieſe erhob Widerklage
mit der Behauptung, der Kläger treibe mit ſeiner Wirt
ſchafterin Ehebruch. Dieſe würde vor das Amtsgericht
Wer und mit den Behauptungen bekanntgemacht.

hne ſchwören zu müſſen, gab ſie an, keinen Ehebruch
getrieben zu haben. Daraufhin gab die Beklagte ihren
Sohn als Zeugen an. Dieſer, ein Tunichtgut, war von
ſeinem Vater an die Luft geſetzt worden. Eines Tages
kam er mit der Bitte heim, ihn auf eine Nacht zu
beherbergen. Der Vater wollte nicht, auf Fürſprache
der Wirkſchafterin wurde er geduldet und die heute
Angeklagte ließ ihn in ihrem Vett ſchlafen, während
ſie, m angekleidet, ſich zum Vater legte. Dieſe Tat
ſache ſollte den unerlaubten Verkehr beweiſen. Nach
dem dem Vater dieſe Ausſage bekannt wurde, ſagte er
zu Frau B. „Emma, du haſt vergeſſen, daß wir in
einer Nacht zuſammen im Bett gelegen haben. Er
ſchrieb den Sachverhalt auch ſeinem Rechtsanwalt als
eine Notlage, in der er und die B. ſich befunden hätten.
Einen Monat ſpäter wurde Frau B. erneut geladen
und ihr die beſtimmte Frage vorgelegt, ob ſe mit Kr.
zuſammen im Bett gelegen hätte. Diesma vereidigt,
erklärte ſte: „Nein.“ Um dieſes Wort drehte ſich die
Anklage, und der Staatsanwalt beantragie 1 Jahr
Zuchthaus mit den üblichen Nebenſtrafen, Ehrverluſt
auf 5 Jahre und dauernde Eidesunſähigkeit. Das Ge
richt konnte ſich nicht ſchlüſſig werden, ohne den Richter
e u haben, vor dem der Eid geleiſtet wurde.
Die Sache wurde ausgefetzt, und auf telephoniſchen An
ruf erſchien dieſer am Nachmittag. Durch ſeine üsſage
wurde dem Gericht erſt bekannk, daß vor Einleitung
der jetzigen Anklage Frau B. freiwillig beim Gericht
vorgeſprochen hat, um zu erklären, ſie hätte dies ein
mialige Zuſammenliegen im Bett vergeſſen gehabt Da
mit war eine neue Rechtslage geſchaffen, denn in
ſolchem Falle, wenn widerrufen wird, tritt erhebliche
Strafmilderung ein. Vom Vorſitzenden wurde auch die
Frage nach fahrläſſigem Falſcheid angeregt. Der
Staatsanwält gab ſich deshalb mit 4 Monaten Zucht
haus, umzuwandeln in 6 Monate Gefängnis, zufrieden.
Das Gericht hat aber auf Freiſprechung er
kannt, und nach einer Strafpredigt des Vorſitzenden,
in Zukunft vor Gericht die Gedanken zuſammen zu
u konnte die Angeklagte erleichtert heimwärts
rollen.

er Stu
erbuch

t Ludwlechaten Rn.
liegt zur Kostenlosen Pinsicht in unserer

Zweigstelle Leuna
am Industrietor Telephon 1088, aus

Merseburger Korrespondent
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Mehraufwand und Koſtendeckung
Jn ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die All

hierzugemeine Deutſche Credit Anſtalt, Leipzig,
folgendes:

Um ſo nachteiliger wirkt es, daß die oft rech
ſcharf geführte Auseinanderſetzung über dieſe Ding

amtenmehrbeſoldung, für die Abwicklung der Liqui
dationsſchäden und für die Schulreform recht ſtar
auseinandergehen.

ahres

laſſen, weil das bisherige
gaben hinter dem Voranſchlag durch die Neube
laſtungen mehr als ausgeglichen werden
während die

Gemeinden ihre ſpäteren Mehrausgaben

ſicht auf die ordnungsmäßige

Gemeindeanteile an der E
ſchaftsſteuer unterbleibt.

e r DrAusſperrung
in der Zigarreninduſtrie

Vom Reichsverband deutſcher Zigarrenherſteller
wird uns geſchrieben

Der für die ar e im April d. J.
durch einen vom Reichsarbeitsminiſter verbindlich
erklärten Schiedsſpruch zuſtande
vertrag, der die Löhne Unter Mitabgeltung der
Mietſteigerung vom 1. Oktober erhöhte, iſt bis zum31. März 1928 gültig und unkündbar. Trotzdem ſichtorates beraten werden ſoe an er Meiße dann en artige 900000, RM. Verluſt der Mitteldeutſchen entrat.
orderungen geſtellt worden, deren Ablehnung zuerſt ehaltenen

am 7. Oktober in Leipzig zu geſetzwidrigen, wilden
Streiks führte, denen inzwiſchen gleiche Streiks in
anderen Plätzen und Bezirken gefolgt ſind.

Die Bezirksgruppe Sachſen des Reichsverbandes
deutſcher Zigarrenherſteller beſchloß, nachdem alle
Verſuche zur Beſeitigung der Streiks in der
u e t cheikerten, an 14. Oktober dieündigung auf den 28. Oktober zum Zwecke der
Ausſperrung. Dieſe Ausſperrung iſt am 28. Oktober
wirkſam geworden. Von ihr werden ca. 12000 Ar
beiter betroffen.

Die Ausſperrung im ganzen Reicheolgt am 12. November, falls bis dahin die
nerkennung des geltenden Tarifvertrages nicht

wieder überall erfolgt ſein ſollte. on ihr werden
Noppenmantel.

Preußens Elektrotruſt gegründet.
Die Preußiſche Elektrigitäts Aktiengeſellſchaft in

Berlin, die auf Grund des Geſetzes vom 24. Oktober
1927 über die Zuſammenfaſſung der elektrowirtſchaft
lichen Unternehmungen und Beteiligungen des Staates
in einer Aktiengeſellſchaft geſchaffen worden iſt, hielt
am Montag ihre erſte Generalverſammlung ab. Die
Geſellſchaft iſt juriſtiſch keine Neugründung, ſondern
ſetzt die Preußiſche Kraftwerke Oberweſer Aktiengeſell
ſchaft fort, die ihren Sitz in Kaſſel hatte. Jm Wege der
Fuſion ſind dieſer Geſellſchaft die Großkraftwerk Han
nover Aktiengeſellſchaft in Hannover und die Gewerk
ſchaft Großkraftwert Main-Weſer in Borken an
gegliedert worden. Der preußiſche Staat hat ferner
ſeine ſämtlichen Beteiligungen an Elektrizitätsunter
nehmungen auf die Geſellſchaft übertragen. Das
Aktienkapital der Geſellſchaft iſt auf 30 Millionen
Reichsmark erhöht worden. Auch die innere Organi
ſation hat eine grundlegende Veränderung durch An
nahme einer neuen, vom Hauptausſchuß des Landtags
genehmigten Satzung erfahren. Aus den Satzungs
beſtimmüngen iſt beſonders hervorzuheben, daß die
Vertreter des Skaats zuſammen mit den Abgeordneten
im Aufſichtsrat ſtets die Mehrheit haben müſſen. Die
Beſtimmung trägt der Aufgabe dieſer rein ſtaatlichen
Geſellſchaft, den öffentlichen Intereſſen zu dienen,
Rechnung.

Börſen vom 31. Oktober 1927.

in Deutſchland ſelbſt zu innerpolitiſchen Störungen
führt, die vielleicht noch dadurch vertieft werden, daß noch
die Meinungen wegen der Koſtendeckung für die Be

Der Reichsetat weiſt zwar für
die erſten fünf Monate des laufenden Rechnungs

einen Uberſchuß von rund 350 Millionen
eichsmark auf, doch werden ſich für die zukünftige

Geſtaltung daraus keine weitgehenden Schlüſſe ziehene der Aus
dürfte,

m das Steuerſoll ziemlich beträchtlichüberſchreitenden Mehreinnahmen bei einem Wandel
der jetzigen Konjunktur nicht mehr gewährleiſtet
bleiben, ganz abgeſehen davon, daß die Länder en

dur
Steuererhöhungen aufbringen können, wenn in Rück

t d Bilanzierung desReichshaushaltes eine Herauſſetzung der Länder und
Einkommen und Körper
Bei dieſer Sachlage und

angeſichts der großen Schwierigkeiten, die ihrer Neu

T

ekommene Tarif

Vögler mit einer gewiſſen Berechtigung den Mangel
herborheben, der darin liegt, daß „bei uns mehr
Sozial und Finanzpolitik als reine Wirtſchafts

t politik getrieben würde“. Die Deckungsfrage der
e vorhin erwähnten größeren Reichsvorlagen hat

fernerhin den Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie
einmal veranlaßt, auf die Notwendigkeit einer

durchgreifenden Verwaltungsreform hinzuweiſen, wo
bei gerade jetzt vielfach der Wunſch laut wird, ſogar
keine Verfaſſungsänderung in der Richtung zum deut

e Einheitsſtaat vorzunehmen. Da aber die Er
olge derartiger Reformen verhältnismäßig langſam

und ſpät zu ſtärkerer Wirkung gelangen, iſt auch die
Frage einer Reviſion des Dawesplanes wenigſtens in
der Preſſe erneut aufgegriffen worden, weil wie
jüngſt Prof. Caſſel Stockholm, betonte im Gegen
ſatz zu dem Wunſch, durch den Dawesplan einen
Strom von Kapital aus Deutſchland heraus nach
anderen Ländern zu leiten“, dieſe Kapitalbewegung
bis jetzt tatſächlich die entgegengeſetzte Richtung aus
dem Ausland nach Deutſchland nahm. Es wird daher
das Transferproblem ſich immer eindringlicher auf
währungs und finanzpolitiſchem Gebiet geltend
machen. Denn der Leiter der Wirtſchaftsabteilung
im Statiſtiſchen Reichsamt bezeichnete kürzlich die
paſſive Handelsbilanz, wie ſie ſich in den erſten neun
Monaten des Jahres mit rund 3 Milliarden Reichs
mark für Deutſchland darſtellt, ebenfalls als das
Ergebnis von Vorgängen, die beweiſen, daß der
Kapitalbedarf die Kapitalbildung weſentlich überſteigt

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Halleſche Effekten- und Wechſelbank A. G.
Eine erzwungene Generalverſammlung. Auf Grund
der von dem Amtsgericht Halle a. d. S. erteilten
Ermächtigung beruft die Gemeinnützige Mieterbau
eſellſchaft m. b. H. in Lei in als Aktionär der
alleſchen Effekten und echſelbank A.G. eine

außerordentliche Generalverſammlung zum 14. No
vember ein, in der über eine Erweiterung des Auf

Genoſſenſchaftsbank. Jn der in Gotha abgHeneralberſaumlung der Mitteldeutſchen entrat

Genoſſenſchaftsbank iſt grundſätzlich die Sanierung
beſchloſſen worden. Die Einzelheiten e noch nicht
ganz feſt. Der Verluſt der deu aſſe beläuft ſich
auf rund 400 000 RM., von dem ein Teil durch die
ſeitherige Verwaltung als Regreß bezahlt wird. Der
u Vorſtand und der geſamte Aufſichtsrat iſt

urch die Generalverſammlung abberufen worden.
Hildebrandſche Mühlenwerke A. G. Aus demGeſchaſtsbericht Wer Geſellſchaft die wie von uns

bereits mitgeteilt, für 1926/27 wieder divi
dendenlos bleibt, ſeien noch folgende Angaben

mitgeteilt: eDas Wirtſchaftsjahr hat abermals nur ſo viel
Uberſchüſſe gebracht, daß wir die Abſchreibungen der
rüheren Jahre in gleicher Höhe vornehmen konnten.
Die üÜberproduktion der Mühlenfabrikate iſt in
Deutſchland im letzten Jahre noch geſtiegen, ſo daß
angemeſſene Gewinne nicht herauszuholen waren.
Die im Geſchäftsjahr 1925/26 und 1926/27 durchge
führten umfangreichen Verbeſſerungen im Werk ar
beiten zufriedenſtellend, zur Zeit muß der Einbau einer
neuen Turbine vorgenommen werden. Über die Aus
ſichten des laufenden Jahres läßt ſich Poſitives nicht

erklären dWir hatten während der Zwangswirtſchaft einen
großen Teil unſeres Vermögens bei der Reichs
getreideſtelle als Kaution hinterlegen müſſen; im No
vember 1923 wurde uns der gleiche Papiermark
betrag ſeitens der Reichsgetreideſtelle wieder gutge-
ſchrieben, ſelbſtverſtändlich hatte er damals überhaupt
keinen Wert. Nach den Beſtimmungen der Reichs
getreideſtelle iſt für Differenzen zwiſchen dieſer und
den Mühlen ein Schiedsgericht zuſtändig. Als wir
mit unſerer Aufforderung, den Beſtimmungen des
Aufwertungsgeſetzes entſprechend aufzuwerten, bei der
Reichsgetreideſtelle keinen Erfolg hatten riefen wir
das Schiedsgericht an. Da griff der Miniſter ein
und dann entſchied auf Grund eines Geſetzes aus der
Jnflationszeit eine Miniſterialkommiſſion dahin, daß
uns Anſprüche auf Aufwertung nicht zuſtänden.
Unſer Antrag auf Bekanntgabe der Gründe wurde
abgelehnt mit der Bemerkung, die Gründe der Ent

Anleihen lagen ruhig, Ausländer nur unweſentlichne e et

hielten, hatten wir noch die Koſten für Anwalt und
Schiedsgericht zu bezahlen.

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

1511 r. 10. n. 10.Buenos 1 Peſo T I. 764]Jugoſlawien 100 D. 7.37 37
Japan 1 Yen 1.946 1.946 Kopenhagen 100 K. 112.1 12.14
Konſtant. 1 t. Pfd. 2.227 2.225 Liſſabon 100 Escud 20.48 20. 50
London 1 Pfd. St 0.368 20.37 so 100 Kr. 110.39)10. 10
Neuyork 1 Dollar 1835 1820 Paris 100 Frank 16.415) (6. 416
Rio 1 Milr. D. s00 o. 500 Schweiz 100 Frank 80.65 30.61
Amſterdam 100 G. 68. 49168. 53)Sofia 100 Leva 3.022 3.922
Athen 100 Drachm. 5.544 54 Spanien 100 Peſ. 71.35] 71.53
Brüſſel 100 Belga 58.291 56. 2 Stockholm 100 Kr. II2.58112.60
Danzig 100 Gulden] 31.47] 31.4 Budapeſt 100 Pengt 73.17 73.13
Helſingf. 100 f. M. 0.537 10. s38 Wien 100 Schilling 59.07] 59.04
Italien 100 Lire 2. 2.83

Wenig Geſchäft

Berliner Börſenbericht vom
1. November.

Im heutigen Vormittagsverkehr war die Tendenz
im Anſchluß an die e Frankfurter Schluß
kurſe weiter unſicher. Das Geſchäft blieb ſehr ſtill,
es kamen kaum Umſätze zuſtande. Auch zum öffi
ziellen Beginn änderte ſich hieran wenig. Der hohe
katholiſche t ließ den mangelnden Order
eingang noch ſtärker in e treten, ſo daß
die Spekulation wieder einmal vollkommen unter ſich
war. Die vorliegenden Momente wie die geſtrige
Streſemannrede zur Wirtſchaftslage, der Dresdner
Bankbericht, die Gründung der Preußiſchen Elek
trizitäts-A.-G. uſw. widerſprachen ſich und konnten
die Zurückhaltung nur verſtärken. Jm allgemeinen
lagen die erſten Kurſe auf geſtriger Baſis und nur
wenige Papiere hatten über 2 Prozent hinaufgehende
Veränderungen S Als höher waren zu
nennen: Berliner Handelsgeſellſchaft 328), Schle
ſiſche Zink Weſteregeln 4 Holzmänn

Glanzſtoff E. 9 Prozent) und Bemberg, für
die ein Kurs zunächſt nicht zuſtande kommen könnte,
plus 5 Prozent. Bemerkenswert ſchwachen eröffneten
Poege 52, Julius Berger 4) ünd Elektriſ
Keferung 3 Prozent. Jm Verlaufe konnten ſich
aber gerade bei dieſen Papieren ſtögkere Erholungen
durchſetzen und die Verluſte wieder eingeholt werden.
Lebhafter wurde es am Elektromarkt, in Kunſtſeide
aktien und Spritwerten.

Der Wirtſchaftsbericht der Commerzbank war
auf einen optimiſtiſchen Ton abgeſtimmt, und vor
allem wollte die Börſe wiſſen, M der Privatdiskont
eine Ermäßigung erfahren würde. Darauf ſetzken
auf allen Märkten Deckungen und Rückkäufe ein,
die das Kursniveau um 2 bis 6 Prozent hoben
Auch als eine Ermäßigung des Diskonkſatzes nicht
eintrat, konnten ſi e urſe ziemlich behaupten

verändert, Pfandbrief der überwiegend
ſchwächer, da das Angebot zügenommen hatte und
auch die verhältnismäßig niedrigen Kurſe der Staats
papiere verſtimmten. Am Deviſenmarkt überwog
das Angebot leicht, das Pfund lag international
ſchwach, der Yen ſchwächer dagegen Oslo auf die
Diskonterhöhung geſeſtigt. Nach dem glatt über
wundenen Zahltag wies der Geldmarkt eine normaleEntſpannung a Tagesgeld 624 bis 8 Prozent,
Monatsgeld 8 bis 92 Prozent,
7 Prozent und darüber.

Berliner Produktenbericht vom 31. Oktober.
Wenig Unternehmungsluſt.

Trotz der feſteren Auslandmeldungen und der er
e Cif Preiſe i Auslandgetreide verlief der

darkt in ſehr ruhiger Haltung. Das ſchwierige
Mehlgeſchäft lähmt die Unternehmungsluſt. Weizen
iſt von der re nicht mehr ſo reichlich wie am
Schluß der Vorwoche angeboten. Mehrforderungen
der Verkäufer n nicht durchzuſetzen, auf unver
änderter Preisbaſis kamen jedoch vereinzelt Ab
chlüſſe zuſtande. Das Roggenangebot hat ſich ver
tärkt, es werden aber er Preiſe gefordert, denen
egenüber ſich der Konſum reſerviert verhält, beſonbers da das aus Andienungen ſtammende Material

und auch Weſternroggen re e billiger zu
e iſt. Am Lieſerungsmarkte ergaben ſich für

eizen nur unbedeutende Preisberänderungen,
Roggen war leicht befeſtigt. Weizenmehl wird zu un
veränderten Preiſen angeboten bei Roggenmehleigen ſich die Mühlen eher zu Konzeſſionen geneigt.

as Geſchäft iſt weiter er en Hafer iſt aus
reichend angeboten und eher nachgiebiger, ebenſo iſt
Gerſte reichlich zu haben, und zwar nunmehr auch

Warenwechſel

Daher den Parteien mitzuteilen, ſei nicht ſtatthaft.
Während andere Mühlen Aufwertungsbeträge er

Kurssettel

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) I. (Für 1000 Kilo) 1 11-
Weizen, märk. 242—245 Futtererbſen 22.00—24. 00
Roggen, märk. 233-240 eluſchken 21.00-22.00Sommergerſte 220—266 Ackerbohnen 22.00-—24. 00
W. u Futterg. Wicken 22.00-24.00Neue Winterg Blaue Lupinen 14.00-14.50Hafer, märk 200-212 Gelbe Lupinen 14.75 15.50
Mais, lok. Berl. 191 183 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 21.90-34.50 Rapskuchen 15.90-16. 20

Roggenmehl 31.75--33.50 Leinkuchen 22. 30--22.50Weizenkleie 14.50--14.75 Trockenſchnitzel 10.60-10. 30
Roggenkleie 14.75- 15.00 SojaSchrot 20.00-20.40
Raps, 1000 kg 335 340 Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 Kg F Kartoffelflocken 23.20--23.60
Viktoria Erbſen 52.00--57.00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſenl 35.00-37.00

Halliſche Börſe.
(Mikgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſeburg.)

ne e I. i es. 10.Bankakkien. Halleſche Maſchinen 185. 150.
Adea 135. 133.25) Halleſche Röhrenw. 68. 69.
Halleſcher Bankv. 130. 129.- Hildebrand Mühlen 53.
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 23. 20.Landkredit- Bank 97. 87. Gebr. Jentzſch 74. 72.
Zörbiger Bankv. 80. 80 Kaiſerb. Schmiedeb. 110. 110.-

Kyffhäuſerhütte 56 56.Kali Krügershall 119. 122. Gottfried Lindner 70.28 68.50
Mansſeld. Bergbau 111. 110. Schraplauer Kalk 74. 74.
Prehl. Braunk. 294. 207.50Stadtm. Alsleben 93. 93.
Riebeck Montan 180. 146. G. Veſter, Sped. 60. 60.
Werſchen Weißenf. 176. 165. Wegelin Hübner 118. 11s.-

Bruckdorf-Nietl. S e e en 153. SJnduſtriegktien. uckerraff. Halle tAmmend. Papier 230. 213.50 Hälle Hettſt. Bahn
Eröllwitzer Papier I51.- 151. Freiverkehr.
Eönnerner Malz 10. 110. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 87. 88. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 28. 28 Bühring Landsberg
Engelhardt Brauerei 183. 186.- Cäſar S Loretz 11. 11.
Zimmermann 16.25 16. 25Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker 96. 94. Micifa eHalleſche Malzf. 135.-1140. Zementf. Saale [179.

Halliſche Produktenbörſe vom 1. November 1927.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)
U ehnaamaaanaanannnriananaaiaanee
(Für 1000 Kilo neue Ernte (Für 1000 Kilo) neue Ernte

Weizen (7318 bis Viktorigerbſen 51.00 -54. 00
75 Kg/hl) 248-256Futtererbſen 21.00-23.00Roggen (68 bis Raps70 e l) 254—-260 WeizenkleieBraugerſte 255-283 (mittelgrob) 13.75--14.25

Wintergerſte S Roggenkleie 14.50--14.75Futtergerſte 227—237 Malzkeime 14.25--14. 75
Hafer 230-236 Srockenſchnitzel 10.75-11.00
Mais 194Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens300 e el en wird ab mitteldeutſche e landn notiert.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM) 1. 10.
Elektrolytkupfer (180 Es) 126.50
Hriginalhütkenrohzink (fr. V.)
Remelted Plattenzink
Hrig. Hüttenalumin. 98-99

do. i. Walz- u. Drahtbarr. 997

Reinnickel, 98—992 e
AntimonRegulusfein f. sre

Schlachtv

120 Färſen),

n enſern ſelbſt zugeführ th Schweine Geſchäftsgang R fe
Schweine ſchlecht, Kälber langſam überſtand:
143 Rinder (dabon, 50 Ochſen, 30 Bullen, 48 Kühe,
20 Färſen), 209 Schafe, 305 Schweine.

Wir werenitteln
Anzeigen ſeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTertes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Zeitungen durch langfähr. geſchultes

Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt.

„Merſeberrger Korreſpondent
in beſſeren Qualitäten.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbant

Abteilung für AnzeigenVermittelung.

10. 29. 10.10 25 10 [31. 10. 10. 31. 10. 289. 10. n 10. 29. 10 31. 10. 28. 10 31. 10. 29. 1

i i i Si t T. 47.12 Gautzſch Kg. g3.50 95.en e e e e e e elBerliner Börfe e e e n e e e e em. Robe 24.25 124.60 Loreng, C. A.G. S 12 Stett e ee e e e e Ehgelhardloraueret e Sllenkurg Kattun anntemann Rohr tag ab Sieg Motor l ln en cWe Woo Se Schulth ahenheſer 355.50 Slettr. Lieferungsg. 157.70 191.70 Woansſeid. Sr. i.at t Sir man e re AnhteAnleihen i hen eeee e el e et eee Se et e e nete LeregAblöſ t. W. nduſtrie- Aktien aählberg Liſt 121. 120.- Mix enn 8 HElb. er h ee ee A. E. G. 60 2.50 Feldm. so S Wan e 5 S Leipz. Fr. Se Untern. ne An e Papter e e Kern Zucker 86.251 96. Nationale Auto 99.50 e See s Burner s re n e Fr. 1e9 o 169.50
mit Aus e i 1900. 11 i. 83.- 82.30 Anhalter Kohlen 104.50 101. 16 Gelſenk. Bergw. 136.91 136.75 Rorddeutſch. gabe 187. e e e en Zlehung h s0.69 50.70 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. gellſt. es. 174. Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 1s1. t Wernsh. I p. S n e Wont e e
o gen e (Sammel Ablsſ. tet 9 S f- el. e n n n S e e e h 62 lealso Lindner Gottfried 66.25 aohne Ausloſungs aktien) 80. 61l. Maſchinen 117.30 118.12 lauz. dern Fort wo e R Wenſf e es reia 45 Niebeck-Mon Bamag. Meguin. 29. 28.75 Eörl Waggon 21.-20.72 Oberſchleſ. Koksw. t sSech ees Anleihe ahwerte v i Dre Walzwert 100 100. Gothaer Waggon e el a er a e e rer Von 1s1. 151.50e e tat. eben r de e l Sei er i d e Wert a ans Helſt. Waldvof 266.50 272 Jaradiesbetten ne ee n du e e nen Elektr e Sach t a e Wenn Zraunt s Zwitauer Maſch Peniger Maſch. e eSächſ. d 0 e Bergman hl F e Pittler Werkze n u h e en e eZucker t. Berl. Karlsr. J.- W. H t G. S S Jeeſter e 16.g0 16.90 e e e i werten e Se ſo lso 193 See ierton e De gar S Walter eheProv. Sächſ. Halle Hettſtedt 60.251 60.50 S a Polyphoe 166. 50 165. 75 T KRiaquet Co. S SPf ci 85.-63.80 e Hoch Bochumer Guß Hartm. Maſch. 28.251 28. P 5 Krügershall 122. 122. e 72e el bahn o v. Draunt, u. Drttett 172 Seid S Fran 60.75 an dic o nellen S ehe eKoggenpfandhriefe 8.15 6.15 in zti Braunſchw. Kohle 275. 275. Hildebrand Mühl. 53.751 54.25 hein Frerat 21.50 Slückauf lit. a. 88. -87 Schubert Salzer 23 345.Sachſ. Gold e ter Buderus Ciſenw. Dirſchegupfer a hen See Z. Abend e e en en ekursantethe e S Buſch Waggon 83 391 695. Hoeſch Stahlw. 150 151.- hen Seht e 176 e hfreguens e e 137. 140.Berl. Hyp ne e s so Hohenlohe e e e a bein Retau a Ter Slavie SS o. 108. e mfſchiff. 202. s 2ra. e Talmon Aſveſt 41.50 44.25 Holzmann, Ph. 167.75 171.25 R dane St e 30.- o. Chur Gas 129.25 130.50o d. S i. 103.90 Hamburgesud Charl. Waſſer 12401 12770 Qumholdt, Raſch ehren Se S ne e edito S. 105.7 e s erregte W Ethe: as. Chemn San e Bergbau hl e de Fio v Detpziger Wörſe len S grhger r erI dio. S s u. 6 100. 100. Vereinigte Them. Heyden 116. 117 Je Genußſcheine 112. 111.50 er Zu d Trantner Wurkerf n s7 S g. Schiſfahrt. 64.50 64.75 Them Geilſenkirch 85.50 65.25 Kahla Porzellan 92. S rnwerre e r Induſtrie Aktien Wotanwerke 19.50 21.e die S io 62. Vantatrien Chemn. Spinnereß u Halt Aicherseb ehe galt e re cuer mech Wed 100 100e S t Barmer Bankv 131.50 133.75 Conti. Caoutſch. 109.50 112.75 Karſtadt A.G. 142. 145. rer n e a en Pets 134.50 138.50
d ad o8.ge Her Hande gen 228 225 h. Japier 14780 Ia. gattow. Seravan l See r a vent Freiwertenrt e z. a. Draunſchw. Bant 138. o 138 50 Daimler Motoren 102150 ios. girhner e Co en e e o o a Boe e Kadewig 205.e Kre Commerzbank 159. 160. Dtſch Atl. Tel. o. 101.25 Klöckner Werke 136. 138.26 Scheidemande h Boden 147.- 1s2. Bachmann es se n s H.50 99.80 Darmſt. a. Jat. 208.50 219.50 Dtſch Lux Beraw sei enehen i e S i e et e en ansSplo. 5 Seutſche Bant 153.25 153.50 Dtſch. Erdöl 128. 130. Köln-Rottweil Scoleſ. so 88.- eler Jute Par eer e e e 14660 137 Diſch Kabe 6925 9160 Gebr. Körting al d2rso Schie Zin al o o r e n e e e ee e 3.50 Dresdener Bant 148.- 149.70 Dtſch. Kali Kyffh. Hütte S. Schneider Hugo 103 91 104.60 Conkord. Spinn. 121. 122 Richter SteinbauGold Pf. 26 Asg. 2 73.90 3.5 S lit S tot ein 130. 130. Dttſch. Maſch. 72.751 74. Lahmeyer Co. 156. 166.50 Schubert Salzer 335.251 339 rollw Papier I50. 150. Seidel Naumann 64. 84.Sig. B. o d Srep n. 134.70 1368 259 Dſch Petroleum Laurahütte 68 75 69 Saugert Elek. 172.25 174.76 Dermatoid W. e zu a lVolte gang 48.251 48.25 itterd Creditb 209. l 216. l Dtſch. Werke l l Leonhard Braunt l Schulz fun. 87.13 85.- I D. Eiſenhandel 76.- 50 Wollhaar Hainichen

atenſchein t
v
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Es jst eine Pflicht für jedermann, haushälterisch mit seinen Mitteln
zu Wirischaften. Stets billis und Vorteilhaft zu kaufen, ist das

beste Hilfsmittel hiertfür.
Unser Name ist populär in den weitesten Kreisen

und bürgt dafür, daß Sie stets das Beste billiſsst erwerben können.

Nentzen Sie Unser Angebot
e Wwanrence I

III

Kleiderstoffe Baumwollwaren
Hauskleiderstoffe 0.79 Köperbarchent, e 9;55
Farbstellungen AMtr. 110 0,95 9 Qualitäten. Mir. o 865 0,68 9Kleiderbarchent, e tente 9,99 Mako, Sie e 75
Winterware Ntr. o 0,95 9 Wäsche Mir 116 0 88 9Po eine Linon“ Seitygeeve, kein u starkfädiee er dte n 1,99 en hen ert 0, 55

Waschkunstseide, Serben 1 25 Betthezüge 2 5
einfardig u in sich géemüstert Mtr 9 mit kissen Bezug 9

Bettbezüge mit 8 Kissen, z
haltbarem Linon e 156
ca. 3 Mtr. lang.

Haushaltwaren, Seifen
R. K. -Mop, der staubfreie Beae 2 9

komplett mit ſteh und Dose 5Elektr. Bügeleisen z
leitung

komplett, s Jahre Garantie S

Zimmer-Kohlenkasten
ff. lackiert reiche Musterauswanl St.

2 Pak. e e e r e n2 Doppolst. Kernselfe etwa Je e

Buttermilehselte und Tolletienselſo
in verschiedene Gerüchen St.

z gute florfesteKöper-Velvet, Quaſſtaten für
Keider Alri 6.75 6,50 4 80

reine Seide, inC épe cle Chine, e Farben,
ca. 100 cm breit Mtr. 65 80

J

47s

Trikotagen, Wollwaren
Damen-Unterhemechon, 0,6 9

Srickt mit langem Arm

0,85Damen-Hemcdhosen, t

,25
fardig fel gestrickt St. 1,45

2,95

Damen-Schlupfhosen

3,90

weib,
ein ge

St.

h

mit warmem Innemutter Pr.
Damen Westen, schwarz, a

bare Qualität. ohne Arm
Herren-Westen, m dung

braun, haltbare Quaſität di
8 ort-Westen für dzmen m rn ce e 4, 95 aarngeite, er 0.00 fescher Oimermanſet Vornehmer Winermantet Eon Volour o. lalns- Man

I. Bild, mit echtem Slinks-t. Bild, aus la Ottomané, reſch m.imitiert Pelzbesat- (Plüschbesatz),
mod. Wickelform, auf Seide getüri

lt. Blid, aus Velour de laine. 2 g“besaiz, zu et Werte
beltungBogen Sis bitte

Grösste Auswahl

unsere grosses

Billigste Preise! Halle (Saale)

a

u

y
W

I

Farben

III

Das Kaufhaus für Alle Gr. VUlvichetr., 60- G.

an
Auch Tell zahlung gestattet

Friedrich Engel
vorm. G. Engel Söhne

Tel. 203 Mersevurg, Hulandtstr2
Gegr. 1888. Nahmasehbinenhandlung.

in Mittwoch

Worte
Mittwoch

Achlachelent

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Jeden Minwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30.

Luhutate
verjüngt, entgiftet

Leber Gelle, Mleren
friſch eingetroffen

jetzt billig
Feformaus C. Mütler

S 8.Weente

echt Nußbaum

Max Richter, Leipzig
wird hiermit in empfehlendoe Hrinnerung Zobracht.

Richter Kaffee zeichnet sich infolge seiner anerkannt guten

Qualitäten vorteilhaft vor anderem Röstkaffee aus und erreioht da-
durch eine fortwährend steigende Beliebtheit.

erösteter Kaffee

Verkaufsstellen bei-

Fa. Hermann Budig, Walterstraße 29.

Otto Stiebritz, Gotthardtstraße 48.
Martha Hoffmann, Gottharatstraßs 14.

Arthur Hennicke, Domstrabe 9.

99h moqasgnv zwuqas h so lag asbrakaohvavr6

e en
vrediag garuagaau nvusab zig 101 a aqnqup

quaunvi ne usqavH üshv un ofjolgvlog, 212quv un

Ziſor Najoaſsj ws nach nut a
vo ougsgom
usjlacgh uagorb usujo (py abunaq

un quvj S ususiu j. a Dyreg S
ua lich uobiyiq

Febr. Eiſenbahn
Holzſchwellen

in Ladungen je 300 St.,
z. Preiſe von 0. 80 RM

i Stück, frei Pordeina,
abzugeben.

r
Moersedurg. 6. m. b

Louna-Werke,
Kreis Merſeburg.

Colk]acken

za agvg manKiöcllungs-basthans T

I

Morgen, Mittwoch
von 5 Uhr an

)tefeſt
Von 7 Uhr an

LWesterheal vangs Konzert.bill. z. verk. Nou-össen.
Turmgaſſe l.

300 000 Stck rote Ziegelſte ne Stern T
t mit100 000 Stck rote Rohbauſteine r M Standuhren Für leicht verkäuflichen, in jedem Haus

100000 Stck Bunteiſenklinker Gluſchgarnitur Anerkanm We e e en
ſofort preiswert lieferbar. Angebote unter Sofa und 2 Seſſel erstklassig s Fi g

8240 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 80 Mk. und ma7 preiswert redegewandten tüchtigenJch kaufe ſofort gegen bar echten

landwirtſchaſtlichen woſer Bufett u in großer 88Kredenz 350 Mk. Auswahl er Il Sugen enc c F e Zweizugtiſche, Vier unter eI l n an Vohee Garantie gegen Wochenſpeſen u. Verkaufsproviſion.
Schreibſekretäre, Auf Angeb. unter 8173 an die Geſchſt. d. Bl

Offerten unter 5944 an die Anz. Verw. Bücher chtänke, Wunschd. E. G., Leipzig. Königſtraße 9, II. Eckſofa Zahlungs
z be bis e erleichkterungMichts ist qualvoler pele ſials n dunklei Nacht, wenn alles ſchläf mit J 6 e n In u er IGliederſchmerzen wachen zu müſſen. Zum Glück ele Hermann4 beſitzen wir in i Mund et e Schlacdit Beſichtigen Sie bitte meine Auslagen.

i völl dliche Mittel, die überraſchen S
en van e damit erquickenden Schlaf Heu G. 5 Merseburo n E ch 89 e H Er

bringen. Eine Aenere gibt Aufklärung Sei ſtſtr 24 25. Meine Kitterstn Merſeburg, Schmale Straße 19,

Atzel, Markt 17. n U Leung, Merſeburger Straße vhierüber AdlerDrogerie: A
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NMIFA MIITEIDEUITSCHE FAHEBRRADVVERKE G. M.B.H., BERIIN

Ein neuer Verkaufszweig der Mifa-
Fabrikverkaufstellen“. u Mifa- Fahrrad
ist die Mifa-Nakmaschine getreten. Wie für unsere
Hahrräder gilt auch für unsere Nahmeschinen
als oberster Grundsatz: Lieferung von Erzeug-
nissen höchster Qualität. Die starkere Ausnutzung
unserer über ganz Deutschland engmaschig ausge
breiteten Verkaufstellenorganisation ermöglicht uns

auch für die Mifa Nähmaschinen die günetige
Preisstellung unserer Fahrräder und die An
Wendung unseres beliebten, soliden Teil
zahlungsystems. Ueber alle Einzel-
heiten werden Sie bei einem Besuch

einer Mifa- Fabrikverkaufstelle gern
jede gewünschte Auskunft erhalten.

D. QVUALITATS-
NAHMASCHINE

135 170 207 225 RM Kassapreis usw.

G

Cassen Sie sich die letzten Neuheiten in

Mäntel Paletots
Und Anzügen

vorlegen Sie werden bestimmt das Richtige
finden. Unsere Qualitäten, Verarbeitung unch
Sitz sind bekannt, dabei sind die Preise,

trotzcem Sie bei

Amenchem Rest mm

zahlen können, sehr niedrig gehalten.
berechnen weder Aufschlag noch Zinsen!

Ulster Paletofsmit Rücken- oder mit Samtkragen,
IFA-FABRIKVER

Ringgurt, nur das I und 2 reihig.Neueste auf Satinella d Merseburg, Oelgrube 778.- 68.- 85. 72, 58. e e e z
h KAurSTEI T

Leiter B. Weib.
58.

Anzüge
nur Neuheiten
für Herbst und
Winter98 63. 48.-

Ptlothoſen
3.90, 5.50, 6.90

empfiehlt
Rennen ä [o, Mlersehurg

Schmale Straße 8.

kin Grammophon

dopp. Werk, 8 Platten,
ſehlerfrei, für 45 Mk.

Ab Mittwven, den 2.

Alpenfest
Zum Iusschank gelangt das gute Würzhurger Hofbräu e

zu verkaufen. Zu erHuwmor Stimmung ſagen d es
künstlerehe Deboration von Adolf Vollmann, Halermeister Bl.

Donnerstag, d. 3. No

November 1927

Mantel
kostet nur

ſere

n

ſtatt. D. Vorſtand.

Ganz unerwartet ist am
31. Oktober 1927 unser lieber
Kamerad

Dr. med.

Kurt Böhme
Stabsarzt der Reserye

in der Blüte des Lebens zur
groben Armee abberufen wor-
den. Wer dhesem treuen Mann
im Leben näher gestandenhat,
Kann ermessen, was wir an
dem Dahingesohiedenen ver
loren haben.

Wir werden ihm in stiller Verehrung und
autrichtiger Kameradschaft allezeit ein ehrendes
Andenken bewahren

Verein ehem. Jäger und Schützen
Merseburg und Umgegend

Nur a nalioh vielen Bowolso treuer,
Heute nachmittag entschlief sanft nach schwerem Leiden e

unser ſieber Vater, Schwieger und Croßvater Anteilnahme bei dem Heimgange unseres teuren
Entschlatfenen sagen wir allen herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir dem Verein für Leibes-

übungen für die vielen Ehrungen und Herrn

Bastor Wuttke für die trostreichen Worte.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Götze
Merseburg, den 1. November 1927.

Mag lieb

Konzert
Kapelle We-Ka-Te.

Klavier
zu kauf, geſ. Ang. u.
271 a. d. Geſch. d. Bl.

Spiel-Protokolle

Prov.-Straßenmeister i. R.

Friedrich Rrehavn
im 82. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen

Emil Boddeutsch und Frau
Hedwig geb. Krehayn.

Merseburg, den 31. Oktober 1927. Für die uns zu unſerer Vermählung
e Aufmerkſamkeiten danken wir

rDie Beerdigung findet Donnerstag, 15 Uhr von der Kapelle des herslic

städtischen Friedhofes aus statt. Frieda geb. Kretzſchmar
Karl Müller und Frau

Frankleben, den 29. Oktober 1927.

n
Freitag, den 4. November 1927, abends 8 U r,

Heute nacht 12 Uhr entschlief tim Caſinounerwartet im 81. Lebensjahre unsere
liebe Mutter, Schwieger- und Groß-

Meine liebe Mutter
liefert in kürzeſter Friſt

fran von kſhaten ennn

geb. Schneidewindt

ist gestern morgen im 72. Jahr ihres ar beits-
reichen Lebens sanft entschlafen.

Dies zeigt an mit der Bitte um stille
Teilnahme

Ernst Herzau

Merseburg, den I. November 1927.

Die Stunde der Beerdigung am Donnerstag
wird noch bekanntgegeben.

Cehr. Plunos
in unserer Fabrik
gründlich durch-
gearbeitet, billig

Zu verkaufen
ſittor, Haſſe 9.
Leipziger Str. 73.

Die Einäscherung unseres lieben
Verstorbenen findet Donnerstag, den
3. November, nachmittags I. Uhr, im
Krematorium des Gertraudenfried-

hofes (Kleine Kapelle) in Halle statt.

A. Böhme und Tochter

e d g d

mutter

C
geb. Seibicke

Im Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Familie Cünther

Milzau, den 31. OKtober 1927.

Beerdigung findet Donnerstag,
nachmittags 3 Uhr, statt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

teuren Entſchlafenen ſagen wir allen
denen, die in aufrichtiger Teilnahme
ihn auf ſeinem letzten Gange begleiteten
unſeren tiefempfundenen Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Paſtor Riem
für die troſtreichen Worte, ſowie den S
Kameraden vom Verein ehem. 72 er
für das ehrenvolle Geleit.

Merſeburg, den 1. November 1927.
Apothek. u. Drog.Jm Namen der Hinterbliebenen

Karl Kunath.

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

Vergebung von Meyeban- Arbeiten

Die Promenadenſtraße (380 m [g.) ſoll
neu chauſſiert und mit Aſphaltdecke überzogen
werden. Unternehmer werden aufgefordert,
ſich alsbald mit Unterzeichnetem in Verbindung
zu ſetzen zwecks Einreichung eines Koſten
aänſchlages.

Keuſchberg Bad Dürrenberg, d. 31. 10. 27.

Der Gemeinde Vorſteher.
Kutzleb.

Greif zu!
„lehewohl“-
das beste Mittel

gegen
Hühneraugen

und Hornhaut
75 Pf. Lebewohl-Fub-

bad geg. empfindliche Füße u. Fubschweib,
Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich in

Sicher zu haben bei:
Gotthardt-Drog. Herm. Emanuel, Ritter-Drog.
W. Mahlfeldt, Kl. Ritterstraße 9, Fr. Leberl,

Drogerie, Burgstraße 18.

lichtwlervornag des Jeevereins

Erſcheinen aller Kameraden Ehrenpflicht.

Keglerheim Funkenburg
W Hauskirmesſchmaus

Minwoch den 2. November, von 19 ühr

großer Küreesball
Alle werten Geſchäftsfreunde und Gönner 4

ladet freundlich ein Fam. Br. Knoche.
Franko ab Oſtſee direkt an J Private!

Schöne reelle vollfette Ware!
Ton. M neu.150 J extra.Pfund ſort.bis prima13 M. Ton., 34 Pfd. b. 180 9 M. Probefß.
4 M. 60 f. Rolmps. u. 60Del. od. Bismhr. f. 6M
E. Degener. Siſchkonſervfbr. swlnemünge s8
Faßgewicht ſtets gleich; Stückzahl ſchwankt

elohnung
Von meinen Lagerplätzen Sohrader-bölsche

Und Güterhahnhot ſind mir aus Möbelwagen
70 Möbelpackdecken geſtohlen worden.
30 Stück ſind gezeichnet H Helfert, Mann
heim und 40 K. Schuſſer, Hoyerswerda.
Belohnung erhält, wer mir irgend welche An
n über den Verbleib der Decken machen

ann.
Poeel Ncarueanst, Spedition

verſchenken

zum

Hreisſtat
hält vorrätig

Pächätuckerei In Röhner

Kl. Nitterſtr. 3.
Ich war am ganzenLgeibe mit

behaftet, welche mich durch

das ewige Jucken Tag und
Nacht peinigten. Nach dem
Leſen Jhrer Druckſache warmein e Weg zur Apo
theke, natürlich nur in dem
Gedanken, eine Mark zu

aber es kam
anders. Nach einer Ein
reibung von kaum 14 Tagen
mit „Zucker's PatentMedi
zinal Seife waren meineFlechten e ver
en eshalb laſſech es mir nicht nehmen,
Jhnen 1000 mal Dank zu
ſagen, denn „Zucker's Paent Medizinal Seife iſt
nicht Mk. 1.60, ſondern Mk.
100. wert. Sergt. M.
S Stck. 60 Pfg. (I5 Sig),
Mk. 1.- (25 2 ig) und Mk.
1.60 (35 S ig, ſtärkſte Form)
Dazu „Zuckooh Creme

45, 65 Und 90 Pfg. n
allen Apotheken, Dogerien
und Parfümerien erhältlich
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